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Neueſte Nachröchtenfür Stadt und Krets Merſeburg
Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg

ODenstag, den 1926
ehe Garten. Land und Herd“

DasStkeuerſenkungsprogramm
Der Kompromißentwurf

der Regierungsparteien
Wie unſere Berliner Vertretung mitteilt, haben die Vertreter der

Regierungsparteien am Sonnabend und Sonntag mit der Reichsregie
a über das n e verhandelt Nach langſtündigen
Verhandlungen iſt ſchließlich ein ompromißentwurf zuſtandegekommen,
und es iſt Ubereinſtimmung darüber erzielt worden, daß die geſetzliche
Durchführung el Programms einheitlich bis zum 1. April in Kraft
geſetzt werden ſoll. Über den

Jnhalt des Kompromißentwurfes
wird mitgeteilt, daß die Umſatzſteuer ſtatt auf 0,6 Prozent nur
auf 0,75 Prozent ermäßigt werden ſoll. Die Luxusſteuer wird auf
ehoben, und zwar mit dem Termin des 1. April, die Aufhebung ge5 t alſo ohne rückwirkende Kraft. Die früheren Beſtimmungen über
ie Fuſionsſteuer ſind mit einem Zuſatz verſehen worden, dergeſtalt,

daß die Steuer zur Hälfte den Ländern überwieſen wird, die ſie ihren
durch die Zuſammenfaſſung der Betriebe benachteiligten Gemeinden
überweiſen.

Bei der Vermögensſteuer tritt eine Erleichterung für die kleinen
Vermögen bis 50 000 M. ein, und zwar ermäßigt r die Vermögens
ſteuer, wenn das abgerundete Vermögen 10 000 RW. nicht überſteigt,
auf 1 vom Tauſend, wenn das Vermögen 10 000 RM. beträgt, aber
20 000 RM. nicht überſteigt, auf 2 vom Tauſend, wenn das Vermögen
80 000 RM. nicht überſteigt, auf 3. vom Tauſend, und wenn es
50 000 RM. nicht überſteigt auf 4 vom Tauſend.

Die Bierſteuererhöhung tritt nicht, wie ur prünglich vorgeſehen
war, am 1. April 1926, ſondern erſt am 1. April 1927 in Kraft.

Wie mitgeteilt wird, beträgt der Steuerausfall durch die Steuer
erleichterungen der Vermögensſteuer rund 40 Millionen Mark. Die
Verlegung der Einkommenſteuertermine wird ſo beibehalten, wie es
im Geſetz urſprünglich vorgeſehen war. Gemäß den Forderungen von
demokratiſcher Seite dürfte die Reichsregierung eine Erklärung ab
geben, wonach auf dem Gebiete der Umſatzſteuer der Eigenverbrauch
zweckmäßiger pauſchaliert werden ſoll. Bei der Einkommenſteuer ſoll
eine andere Pauſchalierung hinſichtlich der mitarbeitenden Familien
mitglieder ſtattfinden. Die hier zu erwartenden Verordnungen dürften
vor allem den kleineren und mittleren Landwirten fühlbare Er
leichterungen bringen.

Die Weinſteuer ſoll mit dem 1. April 1926 aufgehoben werden
das gleiche gilt für die Sektſteuer. Dieſe engere iſt bereits
im e des Reichstages beſchloſſen worden und dieſer mit
de ehrheit gefaßte Beſchluß ſchuf natürlich eine neue Situation

ndererſeits darf nicht verkannt werden daß die vorgeſehene Aufhebung
der Weinſteuer zahlreichen Bedenken begegnet iſt. s muß indes
darauf hingewieſen werden, daß die im Jahre
ſteuer urſprünglich nur bis zum Jahre 1928 Geltung haben ſollte
außerdem hat die Steuer damals bei hrer Verabſchiedung lebhafte
Widerſtände gefunden, weil es um die Beſteuerung eines deutſchen
e e Erzeugniſſes handelte.Soweit bisher berechnet iſt, beträgt der Steuerausfall, ſo wie er
im icßigen Kompromißentwurf feſtgelegt worden iſt, rund 500 Mil
lionen Mark, während der Reichsfinanzminiſter Reinhold die Steuern
um rund 560 Millionen Mark ermäßigen wollte. Es iſt deshalb ver
einbart worden, daß nach dem 1. April weiter beraten werden ſoll,
welche Steuerſenkungen noch in Frage kommen. Und zwar ſoll bei
dieſen Verhandlungen berückſichtigt werden, daß bei einer Erweiterung
der Erwerbsloſenſürſorge auf 89 Wochen eine Entlaſtung der Ge
meinden nötig wird. Es ſind weiter Wünſche laut geworden, daß die
Obligationszinſen der Induſtrie und die Rentenbankzinſen der Land
wirtſchaft teilweiſe auf die Vermögensſteuern in Anrechnung gebracht
werden ſollen, und weiterhin iſt der Gedanke aufgetaucht, die Zucker
ſteuer und die kleinen r (Salz, Zündholzſteuern uſw.)
zu ermäßigen. Dieſen Gedanken kann aber erſt näher getreten werdenwenn der Kompromißentwurf der Regierungsparteien vor dem 1. April
Annahme im Reichstag gefunden hat. Wenn auf ſozialdemokratiſcher
Seite an dieſem Kompromiß Kritik geübt wird, ſo muß gerade die
Sozialdemokratiſche Partei bedenken, daß ſie durch ihre Nichtteilnahme
an der Großen Koalition die jetzige Situation geſchaffen hat. Es hat
ſich bei den geführten Verhandlungen Kein daß Steuerſenkungen
allem Anſchein nach viel ſchwerer dur zuführen ſind, als Steuer
erhöhungen, wenigſtens gilt das im Hinblick auf die Wünſche gewiſſer
Parteien. Niemand aber kann ſich dem Gedanken verſchließen, daß
zur Ankurbelung der Wirtſchaft bis zum 1. April eine allgemeine
Steuerermäßigung durchgeführt werden muß. Wenn jetzt etwa Ver
tagungswünſche oder Abanderungswünſche laut werden ſollten, ſo be
deutet das tatſächlich eine ſchwere Schädigung der Wirtſchaft. Von
dem Grundgedanken des Regierungsprogramms, von der Notwendig
keit der Wirtſchaftsankurbelung ausgehend hat die demokratiſche
Reichstagsfraktion in ihrer Sißung am Montag dem Kompromiß-
entwurf zugeſtimmt.

Am Montag nachmittag fand eine erneute Beratung zwiſchen den
Regierungsparteien und dem Reichsfinanzminiſter über die parlamen
tariſche Erledigung des Kompromißentwurfes ſtatt.

Die SPD. lehnt ab.
Wie die Morgenblätter melden, verlief die Beſprechung, die der

Reichskanzler, der Reichsfinanzminiſter und der Reichswirtſchaſts
miniſter mit den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, Hermann

1910 veſchloſſene Wein

Müller, Dr. Hilferding und Dr. Her z, nach der Plenar
ſitzung des Reichstages hatten, erfolglos, da die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten erklärten, daß ſie in dem Stenerkompromiß eine

Verſchlechterung der urſprünglichen Steuer
abbauvorlage

der Regierung ſehen, und ſie es daher ablehnen müßten. Jm Laufe
des geſtrigen Abends traten auch die Vertreter der Regierungsparteien
nochmals mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold zuſammen,
um erneut zu dem Steuerkompromiß Stellung zu nehmen. Es handelte
ſich dabei im weſentlichen um redaktionelle Arbeiten, d. h. die Vor
ſchläge des Steuerkompromiſſes, die am Sonntag abend in der Reichs
kanzlei feſtgelegt waren, wurden in die Form von Anträgen gegoſſen,
die heute vormittag dem Steuerausſchuß unterbreitet werden. Eine
Anderung gegenüber den Abmachungen vom Sonntag abend iſt nicht
mehr erfolgt.

Die heutige Reichstagsſihung
Berlin, 23. März. (Radio WTB.) Die Beratung des Etats

des Auswärtigen, in Verbindung mit den dazu geſtellten Anträgen
und Jnterpellationen, wird in der heutigen Sitzung des Reichstages,
die um 11 Uhr begann, fortgeſetzt. Als erſter Redner ſprach Graf
zu Reventlow (Völk.). Während ſeiner Rede, in der er ſich in
ſcharfer Kritik gegen den Reichskanzler und den Miniſter des Aus
wärtigen erging, war der Regierungstiſch völlig leer. Viel Beach-
tung fand ein von den Völkiſchen eingebrachtes, natürlich nicht ernſt
zu nehmendes

Vertrauensvotum.
Nach Schluß der Rede des Grafen Reventlow beantragt Abg.
von Gräfe (Völk.) Vertagung der Sitzung, bis ſich die Regierung ein
gefunden habe. Präſident Löbe läßt darüber abſtimmen, ob die
Sitzung ſolange ausgeſetzt werden ſoll. Da erſcheint die Regierung
zur Anhörung der Rede des Abg. Breitſcheid.

Die Deutſchnationalen haben folgenden

Mißtrauensantrag
eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen, der Kanzler und der
Außenminiſter beſitzen nicht das Vertrauen des Reichstages.

Als Abg. Breitſcheid (Soz.) an das Rednerpult tritt a
unter großem Hallo der Rechten die Miniſter Dr. Streſerann,
Dr. Kuelz und die Regierungskommiſſare im Saale. Abg. Breitſcheid
ſagt u, a. Die Sozialdemokraten können die jetzige Außenpolitik im
weſentlichen billigen, wenn ſie der Regierung auch in vielen anderen
Fragen in ſcharfer Oppoſition gegenüberſtehen. Vielen Deutſch
nationalen iſt der Ausgang der Genſer Konferenz nur deshalb ſo
unangenehm, weil er der Deutſchnationalen Volkspartei die Mög
lichkeit genommen hat, in nächſter Zeit wieder in die Regierung hin
einzugehen.

Von unſerem Berliner Schriftleiter wird uns hierzu gemeldet:
Die heutige Reichstagsdebatte über die Genfer Vorgänge beanſprucht
faſt noch größeres Jntereſſe, als die geſtrigen Auseinanderſetzungen
Auf der Rednerliſte ſtehen heute für die Deutſchnationalen Tirpitz,
en ferner der frühere Reichskanzler Dr. Wirth. Beiden Reden
ieht man mit großer Spannung entgegen.

Geſprächsthema bleibt im Reichstag aber auch weiterhin das ver
änderte Steuerkompromiß. Auf der Linken iſt man über dieſe Vor
gänge äußerſt verſchnupft und glaubt zum Teil, von einer Steuerkriſe
ſprechen zu müſſen. Es ſcheint aber ſicher, daß auch hier ein Ausweg
gefunden wird und daß dieſe Kriſe ebenſo ſchnell überwunden wird,
wie die Genfer Kriſe.

Hindenburg im Rheinland
Die Radiohörer ganz Deutſchlands konnten am e wieder

unmittelbare Ohrenzeugen des Jubels ſein, mit dem der Präſident
der deutſchen Republik im befreiten Köln empfangen wurde. Wie
ſeinerzeit in Frankfurt, wurde Hindenburg auch in Köln mit

laggen der Republik und einem Aufmarſch der republikaniſchen
eichsbanner- Organiſation. empfangen. Preußiſche n nd r

und der
bayeriſche Miniſterpräſident Held nahmen an den Feierlichkeiten teil,
die durch eine Rede Hindenburgs gekrönt wurden. Am Montag vor
mittag reiſte Hindenburg zur Befreiungsfeier na Bonn ab. Vor
Hindenburg hatte Severing den Leidensweg des Rheinlandes in er

Worten geſchildert; Hindenburg ſelbſt verwies auf die noch
eſetzt bleibenden Teile des Rheinlandes und auf die Notwendigkeit

Kölner Oberbürgermeiſter, der Reichsjuſtizminiſter e

eines einigen deutſchen Volkstums. Jn Bonn würde Hindenburgdurch die Univerſität und Sadenenſchent ganz beſonders gefeiert; er
erhielt das Ehrendoktorat der Staatswiſſenſchaften und die Ehren
mitgliedſchaft der Studentenſchaft.

Auch in Krefeld iſt Hindenburgs Gegenwart begeiſtert ge
feiert wörden.

Das Volksbegehren im Regierungsbezirk Merſeburg
Das Ergebnis des Volksbegehrens
im Regierungsbezirk Merſeburg

Es trugen ſich ein: 309 046. Bei der
Wahl am 7. 12. 1924 betrug die Zahl der
SP.- und KP.- Wähler 302 596.
Aus den Kreiſen und größeren Städten

Die eingeklammerte Zahl bezieht ſich auf die Dezemberwahl 1924
und entſpricht der Summe der SPD. und KPD. Stimmen.
Bitterfeld 25 024 (23 484). Delitzſch 17 392 (17 467). Eckarts
berga 2945 (4504). Liebenwerda 14 701 (14 695). Mansfelder Gebirgs
kveis 14 641 (15 140). Mansfelder Seekreis 18 658 (20 575). Merſe
burg 22 759 (19 467). Querfurt- Naumburg 685 (1640). Saalkreis
Querfurt 9213 (13 392). Saalkreis 26 942 (23 172). Sangerhauſen
16 112 (14 442). Schweinitz 3931 (3491). Torgau 7405 (8586). Weißen
fels 21 228 (21 898). Wittenberg 11 178 (10 454). Zeitz 11924 (11 358).

Eisleben (Stadt) 3048 (4729). Halle (Stadt) 49 373 (40 541). Merſe
burg (Stadt) 6767 (5574). Naumburg (Stadt) 2856 (4260). Weißen
fels (Stadt) 9328 (9313). Wittenberg (Stadt) 3716 (4578). Zeit
(Stadt) 9220 (9827). Zuſammen: 309 046 (302 5606).

Weitere Ergebniſſe
Dresden, 23. März. (Radio WTB.) Amtlich: Vorläufiges

Geſamtergebnis des Volksbegehrens „Enteignung der Fürſten
vermögen“. Zahl der Eintragungen für den Freiſtaat Sachſen
1542 359. Stimmberechtigte bei der Wahl des Reichspräſidenten am
26. April 1925: 3 261 725. Eingetragen haben ſich 47,3 Prozent der
Stimmberechtigten.

Oſtprenußen.
Jn den vier oſtpreußiſchen Regierungsbezirken wurden bisher

132 672 Eintragungen für das Volksbegehren gezählt. Einige Liſten
ſtehen jedoch noch aus.

Württemberg und Hohenzollern.
Nach vorläufiger amtlicher Feſtſtellung haben ſich in Württemberg

und Hohenzollern 480 037 Perſonen, d. h. 29,1 Prozent der Wahl

Thüringen.
Nach der vorläufigen amtlichen Feſtſtellung en ſich im 12. Wahl

kreis (Thüringen) 562 523 Perſonen in die Liſten für das Volks
begehren eingetragen. Bei der letzten Reichspräſidentenwahl wurden
im zweiten Wahlgang insgeſamt 1 124 390 Stimmen abgegeben.

Oberſchleſien.
Das Ergebnis des Volksbegehrens für die Provinz Oberſchleſien

beläuft ſich auf 147 330 Stimmen.

„Am häuslichen Herd“

reſpondent
Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzeigen- Annahme 10 Uhr vormittags.

Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 825.
Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

52. Jahrgang

Der erſte Tag der Genfer Debatte
Reichstagſitzung vom 22. März.(Streſ mann Riede vgl. S. 2.)

Nachdem Streſemann geſprochen hatte, flaute das Intereſſe des Hauſes
weſentlich ab. Der Saal leerte ſich. Als erſter Redner war während der
Ausführungen Streſemanns der ſozialdemokrati che Abg. Dr. Breit
ſchei d vorgeſehen. Kurz bevor Streſemann ſchloß, wurde die Redner-
liſte geändert und der Name BHreitſcheids verſchwand von dem Schild, das
die Redner anzeigt. Sofort gingen die verſchie enſer Gerüchte über dieſes
Vorkommnis durch das Haus. Es gab Kreiſe, die glaubten, daß dieſer
Vorgang mit den Vorkommniſſen im Steuerausſchuß am Vormittag in
Zuſammenhang gebracht werden könne. le hat die Tatſache, daß die
Regierungsparteien weſentlich von dem ur prünglichen Finanzprogramm
Reinholds abgewichen ſind, großen Aufſehen erregt und zeitweiſe mehr
Geſprächsſtoff geliefert als die Beſprechung der Genfer Vorkommniſſe im
Sitzungsſaal. Es war aber nicht an dem. Breitſcheid wollte lediglich erſt
einen Redner der Oppoſition zu Worte kommen laſſen und wird erſt am
Dienstag ſeine Rede halten. Abg. d Weſtarp von den Deutſch
nationalen vertrat die Oppoſition mit ſehr ſcharfen Worten, aber ſeine
Rede verpuffte. Er wiederholte im großen und ganzen nur das, was man
in den letzten zwei in bereits ausreichend in der deutſchnationalen
Preſſe geleſen hatte. icht einmal ſeine Fraktion war vollzählig an
weſend als er ſprach. Er erklärte, daß Luther und Streſemann ſich zu
ſtark belaſtet hätten, um nach n der Deutſchnationalen noch weiter
die Geſchäfte führend zu können. Er ließ die Frage noch offen, ob die
Deutſchnationalen ein direktes

Mißtrauensvotum
einbringen wollten und machte das von dem Gang der Verhandlungen im
Reichstage abhängig. Er trat aber für den deutſchnationalen Antrag ein,
daß der ſeinerzeit von Deutſchland geſtellte rtro auf Aufnahme in den
Völkerbund zurückgezogen werden ſolle. ach ihm ſprach Abg.
Dr. Ka as vom Zentrum. Er erklärte, daß allerdings der Völkerbund
gedanke einen Rückſſchlag in Genf erlitten habe, daß aber die Ausführungen
Weſtarps nicht berechtigt ſeien. Der Zentrumsredner nahm gegen die
Auffaſſung eines Teiles der Preſſe Stellung, als ob die katholiſche
Konfeſſionalität Polens, Spaniens und Braſiliens gewiſſe Mächte zur
Unterſtützung gegen Deutſchland nen en hätte. Er glaube
auch nicht, daß hinter dem Braſilianer Mello Franco der Schatten
Muſſolinis geſtanden habe. Der Redner trat für die Wiederherſtellung der
Verſtändigung zwiſchen dem italieniſchen und deutſchen Volke ein und nahm
dann gegen den deutſchnationalen Antrag ar Immerhin erregte esAnfmeriſamteit, als der Abg. Kaas erklärte, die Regierung hätte ſich

vor der Abreiſe nach Genf Klarheit verſchaffen ſollen, ob Polen ein
Ratsſitz tet agt war. Auch wäre es zweckmäßiger geweſen, wenn dieHerelnwillig eitserklärung zum Feſthalten an der Locarnopolitik erſt nach

der Verſtändigung mit dem Parlamente erfolgt wäre. n Schluß wies
der Zentrumsabgeordnete unter großem Beifall darauf hin, daß auf dem
Wege zur Befreiung Kölns die Namen von Wirth, Rathenau, Mar und
Streſemann ſtehen und daß auf dieſem e anch die Gräber von NRathenan
und Erzberger liegen, welche die Politik der Geduld und nicht die dernationalen Phrafe getrieben haben. An dieſer Befriedungspolitik müſſe

feſtgehalten werden. Der Redner der Deutſchen Volkspartei, Freiherr
v. Rheinbaben, ſtellte ſich hinter die Haltung der deutſchen Delegation
in Genf und nahm mit bemerkenswerter

Schärfe gegen die Deutſchnationalen
und vor allem gegen die Rede des deutſchnationalen Abg. Winkler im
Preußenparlament Stellung, die eine Fülle von Unkenntnis der außen
politiſchen Vorgänge enthalten habe. Der jetzige Völkerbund habe ſich aller
dings als ein Hort der Scheinheiligkeit und der Intrige gezeigt wenn
man aber den Zuſtand ändern wolle, dann daß Deutſchland in den Völker
bund hinein, damit es ſich Geltung verſchaffe. Dann folgte eine Rede
des Kommuniſten Stöcker, natürlich gegen den Völkerbund, gegen
Luther und Streſemann und für Sowjetrußland, vor allem aber mit
ſtarker Polemik gegen die Sozialdemokraten. Der Demokrat Graf
Bernſtorff billigke im großen und ganzen die Haltung der deutſchen

Die Billigungsformel
Berlin, 23. März. (TU.) über die Billigungsformel, die die

Regierungsparteien zur Genfer Frage im Reichstage eingebracht
haben, wurde erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden eine endgültige

Einigung erzielt. Der Antrag hat folgenden Wortlaut:
Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregierung und die

Haltung der deutſchen Abordnung in Genf. Er bedauert den den be
rechtigten deutſchen Erwartungen nicht entſprechenden Ausgang der

Genfer Verhandlungen. Der Reichstag erwartet von der Reichs
regierung die alsbaldige Einwirkung von Garantien dafür, daß die
Rückwirkungen des Vertragswerkes von Locarno insbeſondere im be
ſetzten Gebiet mit größter Beſchleunigung einer den berechtigten
deutſchen Forderungen Rechnung tragenden Löſung zugeführt und ſo
bereits vor dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund die Er
klärungen wirkſam werden, die zwiſchen den am Vertrag von Locarno
beteiligten Mächten in Genf über die Aufrechterhaltung und Fort
führung der Locarnopolitik vereinbart worden ſind.

Zuſtimmung der Sozialdemokraten zur Billigungsformel.
Berlin, 28. März. (Morgenbl.) Der „Vorwärts“ teilt mit:

Bevor die Billigungsformel von den Regierungsparteien im Reichstag
eingebracht worden ſei, ſei ſie der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion im Urtext vorgelegt worden. Die Fraktion habe dem Antrag
unter der Vorausſetzung ihre Zuſtimmung gegeben, daß in ihm, wie
es in dem Urtext nicht der Fall war, direkt vom Völkerbund ge
ſprochen werde. Die Regierungsparteien erklärten ſich mit dieſer
Anderung einverſtanden, ſo daß die Fraktion im Plenum für die
Billigungsformel ſtimmen werde.

Berlin, 28. März. (Morgenbl.) Wie das „Berliner Tage
blatt“ meldet, fand am Montag nachmittag eine kurze Kabinettsſitzung
ſtatt, die ſich hauptſächlich mit Fragen der Luftſchiffahrt beſchäftigte.

Das Ergebnis der Arbeitszeitkonferenz
Es hat ſich auf der Londoner h e bekanntlichdarum gehandelt, den Wortlaut des Waſhingtoner Abkommens bindend

auszulegen, damit die gleichzeitige Ratifizierung durch die europäiſchen
Jnduſtrieländer vorgenommen werden kann. un liegt der Wort
laut der Auslegungen vor. Er beſtimmt u. a daß in die Arbeitszeit
die Ruhepauſen nicht inbegriffen ſind ferner daß der Dienſt bei Poſt
und Tyelegraphie nicht unter das übereinkommen fällt, ſoweit nicht
Bauarbeiten in Frage kommen Ferner wird der Begriff Arbeits
beveitſchaft r r auf Pförkner, Wächter, Feuerwachen uſw.
Die durchſchnittliche 7 von 48 Stunden wird aufrecht er
halten. Über Arbeiten am wö ntlichen Ruhetag ſind beſondere Be
ſtünmungen feſtgeſetzt. Eiſenbahnen fallen unter das Arbeitszeit
abkommen, doch ſind Uberſtunden zugelaſſen
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Streſemanns Rede
über den Beginn der geſtrigen Reichstagsſitzung und die grund

legende Rede Streſemanns wurde bereits in der geſtrigen Ausgabe
berichtet. Wegen der Wichtigkeit ſeiner Ausführungen, als der offi-iellen Kundge ung der deutſchen Regierung, geben wird in folgendem
ie Hauptſtellen ſeiner Rede ausſühruich wieder:

Die Situation beim Eintreffen der deutſchen Delegation in Genf
war folgende: Die Völkerbundsverſammlung ſtand, wie ſich aus den
Ausſprachen ergab, allgemein unter dem Eindruck, daß die Aufnahme
Deutſchlands das einzige Ziel der Verſammlung ſei. Gegen die Zu
Krieg zu den bekanntgewordenen Anſprüchen Spaniens,
Braſiliens und Polens hatte ſich ein ſtarker Widerſtand er
eben Am ſtärkſten ſchien der Widerſtand in der öffentlichen Meinung

ken d ſelbſt zu ſein. Die ſchwediſche Regierung hat der
deutſchen Regierung und anderen Regierungen. offiziell mitteilen
laſſen, daß ſie gegen jede Vermehrung der ſtändigen Ratsſitze ſtimmen
würde, auch wenn ſie mit ihrem Nein allein bliebe. Darauf bezog
G meine Außerung in der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes
aß die Angelegenheit der Vermehrung der ſtändigen Ratsſitze erledigt

ſei, wenn Schweden dieſen Standpunkt beibehalte. Es war weiter die
Tendenz der engliſchen Politik erkennbar, alles zu tun, um die Auf
nahme Deutſchlands zu erreichen.

3 der Diskuſſion in Genf iſt der deutſche Beſchluß mit aller
Entſchiedenheit vertreten worden. Die deutſche Delegation hat keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß eine Vermehrung der Ratsſitze in Genf
die Zurücknahme des deutſchen Aufnahmegeſüches zur Folge haben
würde. Von irgendeinem früher bekannt gewordenen Anſpruch auf
einen ſtändigen Sitz für Polen konnte nicht die Rede ſein. Aber
wenn den anderen Staaten, Spanien und Braſilien, in
irgendeinem früheren Stadium geſagt worden „war, daß beim Ein
treten einer Großmacht, die einen ſtändigen Sitz erhielt, dann auch
ihre Anſprüche aufleben würden, ſo konnte ſich doch naturgemäß eine
derartige Zuſage nur beziehen auf den Termin einer ordentlichen
Sitzung des Völkerbundes in der die Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund auf der Tagesordnung ſtand. Bei der Beantwortung des
deutſchen Schreibens wäre doch der Augenblick geweſen, wo dieſe An
ſprüche der anderen Mächte uns mitgeteilt werden mußten.

Man hat darauf hingewieſen, daß die Zahl der Völkerbundsmit
glieder gewachſen und darum auch eine Vermehrung der Ratsſitze
wünſchenswert ſei. Wir haben erklärt, daß wir

nicht prinzipiell ſolchen Wünſchen ablehnend
egenüberſtehen, daß aber eine Weltorganiſation, die ihre Verfaſſung
ndert, das nicht tun könne, auf Grund dieſer oder jener Ver
prechungen an dieſen oder jenen Stagt, ſondern erſt auf Grund ſorg
ältigſter Prüfung der vielen grundſätzlichen Fragen, die die Zu
ammenſetzung des Völkerbundsrates berühren Die grundſätzliche

rüfung in einer Kommiſſion mußten wir verlangen, ehe wir unſer
Einverſtändnis mit einer weiteren Vermehrung der Ratsſitze erklären
konnten. Man hat kritiſiert, daß von deutſcher Seite überhaupt die
Anregung für eine ſolche Kommiſſion gegeben worden iſt. Abg.
Wincckler hat im Preußiſchen Landtag uns vorgeworfen, durch den
l Ausgang der Genfer Verhandlungen hätten wir eine Ver
chlechterung unſerer s zu manchen Staaten verſchuldet.
ine Kritik an dem negativen Ausgang könnte nur jemand üben, der

für den bedingungsloſen Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
eingetreten iſt. (Lebhafte Zuſtimmung links Weil wir an unſeren
Bedingungen unbeirrt feſtgehalten haben, kann man uns doch von
anderer Seite nicht angreifen. Wir verlangten, daß in dieſer Tagung
Deutſchland einen Ratsſitz erhält. Gegen eine eventuelle ſpätere Ver
mehrung der Sitze konnten wir uns nicht erklären.

n r konnte nicht ſagen: Wenn ich im Völkerbundsrat
bin, dann ſchließe ich die Tür zu gegen jeden, der dann etwa

noch hinein will!
Wir haben ausdrücklich betont, daß wir nicht aus irgendeiner prin
W Einſtellung gegen irgendeines der Länder die in ſpäterere hre ihr erheben wolle i ans wer nis

fen. Ni egt u s be cem Widerz Braſilien etwa zum Ausd r bringen, daß der Völker
bund etwa für uns eine e hn gelegenheit ſei DerAnſpruch großer Mächte, im Völkerbund einflußreiche Stellungen ein

zunehmen, wird von Deutſchland am allerwenigſten beſtritten werden,
ob es ſich um Aſien, Amerika oder andere Weltteile handelt. Wir
mußten aber unſerer grundſätzlichen Ablehnung einer weiteren Ver
mehrung der ſtändigen Ratsſitze in dieſer Tagung feſthalten, und wir
ſind mit dieſem Standpunkt dürchgedrungen. Jn der zweiten Tagung
wurde an eine Vermehrung der nichtſtändigen Ratsſitze gedacht. Wir
haben uns auch dagegen wenden müſſen aus denſelben Gründen, wie
gegen die der ſtändigen Ratsſitze.

Was uns in dieſer Zeit das Recht zu Vorwürfen und zur Er
regung gab, war der fortgeſetzte Verſuch, die ganze Verantwortlichkeitn die deutſchen Schultern zu legen. Es war bekannt, daß
Schweden widerſprechen würde. Die Situation war alſo daß der
Völkerbundsrat gar nicht in der Lage war, einen neuen nichtſtändigen
Ratsſitz zu lter Es war alſo das Gegebene, ſich erſt der Ein
mütigkeit im Völkerbundsrat zu verſichern und erſt dann an Deutſch

land hexanzutreten, nicht aber den ganz falſchen Eindruck zu erwecken,
als ob Deutſchland der Vormund Schwedens ſei. Schwedens Haltung
war immer eine ganz ſelbſtändige. Den von Schweden angebotenen
Verzicht konnten wir als eine befriedigende Löſung nicht anerkennen.
Wir haben auch in der Frage der nichtſtändigen Ratsſitze

nichts von unſerem Standpunkt aufgegeben.
Es iſt ganz falſch, wenn es ſo dargeſtellt wird, als hätten wir zehn
Tage lang in Genf antichambriert.

Nein, wir haben bis zur äußerſten Starrheit an den Grund
ſätzen feſtgehalten, mit denen wir nach Genf gefahren ſind.

Wenn wir ſogar das angebotene Opfer Schwedens zurückwieſen,
ſo muß ich fragen, ob eine andere Delegation hätte mehr tun können.

Vereſnigle Staaten und

Amerika zweifelt an dem Friedenswillen Europas.

London, 22. März. (TU.) über den Jnhalt des Berichts, den
der amerikaniſche Botſchafter Houghton dem Präſidenten Coolidge und
dem Staatsſekretär Kellogg über die Ereigniſſe, die zur Vertagung
des Völkerbundes geführt haben, unterbreitet hat, ſchreibt die „Times“,
daß in amtlichen Waſhingtoner Kreiſen der feſte Glaube herrſcht, der

Bericht Houghtons ſei das Vorſpiel für eine Reviſion der ameri
kaniſchen Außenpolitik. Roh umſchrieben habe der Botſchafter
folgendes zu ſagen gehabt: Der Kontingent von Europa habe, ſoweit
es ſich um ſeine Staatsmänner handelt, vom Kriege nichts gelernt.
Frankreich ſei der Führer einer Bündnisbewegung, die England, wenn
auch nur wibderwillig, mitmache. Der von England eingeſchlagene
Kurs ſei nach Meinung Auſten Chamberlains unvermeidlich, weil die
Zuſammenarbeit mit Frankreich nötig und wünſchenswert ſei. Der
Wunſch der Mächte des europäiſchen Kontinents, abzurüſten, ſei nicht
echt. Man wünſche auch nicht von Amerika beraten zu werden. Die
vorbereitende Abrüſtungskonferenz werde zuſammentreten. Sie werde
jedoch Vorſchläge erörtern, über die niemand Übereinſtimmung wünſche.
Houghton ſchließt hieraus, daß keinerlei Hoffnung auf Abrüſtung be
ſtände, ſolange ſich die gegenwärtige Politik nicht ausgelaufen habe,
oder bevor nicht ein bevorſtehendes Verhängnis eine Sinnesänderung
herbeiführe. Der Wunſch der Regierung der Vereinigten Staaten,
an das Abrüſtungsproblem heranzutreten, heißt es in dem Bericht
weiter, ſtoße auf die unverſöhnliche Oppoſition Frankreichs, Jtaliens
und Japans. We für eine Wirkung dieſer Bericht auf die Entwick
lung der Politik der Vereinigten Staaten haben werde, ſei ſchwer
vorauszuſagen. Soweit es ſich um Frankreich handelt, könne man
aus dem Bericht herausleſen, daß di ſes Land als der Urheber allen

Ne amtliche Darſtellung der Genſpolitik
(Rufe rechts: Abreiſen!) Die Situgtion war nicht ſo, daß Deutſchland
vor der Tür ſtand und wartete, ſondern daß die an Locarno nicht

verſammlung warten mußten, weil vorher die Locarnomächte mit
Deutſchland verhandelten. Die übrigen vertraten den Standpunkt: der
Völkerbund iſt noch nicht allein der Locarnomächte wegen da, ſondern
Locarno muß in den Völkerbund eingebaut werden. Leider kreuzte
ſich die Zuſage der Locarnomächte an Deutſchland mit Zuſagen wahr
ſcheinlich verfaſſungmäßiger Organe an andere Staaten. Uber die
Schwierigkeiten die ſich Spanien wegen ſeiner Wünſche entgegen
ſtellten, war dieſes Land ſo tief gekränkt, daß es ſich aus dem Völker
bund zurückziehen wollte vorher aber, ſo erklärte es, würde es, gemäß
an Verſprechen und dem von ihm gegebenen Wort, für den
tändigen deutſchen Ratſitz ſtimmen. (Lebhafter Beifall.

glaubte, eine andere Stellung einnehmen zu können. Es hat damit
die Verantwortung für den Verlauf der Genfer Tagung auf ſich ge
nommen.

Nach dieſer Stellungnahme Braſiliens war das Hauptthema
das, ob durch dieſen Stoß auch die Locarnopolitik einen Stoß

erleiden ſolle.
n h und Frankreich brachten uns gegenüber zum

Ausdruck daß, da Deutſchland kein Verſchulden dafür treffe, daß es
jetzt dem Völkerbund noch nicht angehört, das Verhalten ihm gegen
über bezüglich der LocarnoVereinbarungen und der Rückwirkungen ſo
eingerichtet werden müſſe, als wenn Deutſchland de facto im Völker
bund wäre. Wir ſtanden dann vor der eigenartigen Situation, daß
das i Ergebnis der Völkerbundsſitzung das war, daß faſt ein
ſtimmig das Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht wurde, daß
Deutſchland noch nicht in den Völkerbund auſgenommen ſei. Briand
ſtellte den Antrag, Deutſchland bei nächſter Gelegenheit in den Völker
bund aufzunehmen, und dieſer Antrag fand einmütige Zutimmung. Gegenüber der idealen Auffaſſung vom Völkerbund
aben wir aber erlebt, daß innerhalb der Völkerbundes auch ſtarke

eigene Jntereſſen ſich gegenüber den allgemeinen Intereſſen geltend
machen. (AhalRüfe rechts.) Wenn aber der Völkerbund ein Ziel
hat, dann muß es

das Ziel der Univerſalität
ſein. Wenn er dieſem Ziele ſo ſtark näherkommen konnte, wie dies
durch die Aufnahme Deutſchland geſchieht, ſo müßte er die moraliſche
Autorität beſitzen, dieſem Ziele alles andere unterzuordnen. (Lebhaftes
Sehr richtig!“ Schweden und die Schweiz haben das aner-
kannt. (Beifall.) Von allen, die von der Schuld ſprachen, hat

niemand die Schuld bei Deutſchland geſucht.
Gerade diejenigen, die eine ſtarke Stellung Deutſchlands im Völker
bünde wünſchen, können doch nun dieſes Scheitern nicht als eine
Niederlage Deutſchlands und der deutſchen Delegation hinſtellen
Eine Politik iſt doch nicht deshalb falſch, weil ſich ihrer Durchführung
Schwierigkeiten entgegenſtellen.

Von dieſem Geſichtspunkt aus müſſen wir dieſen Kampf fort
ſetzen, und wir können nicht den Völkerbund, der ſich faſt einmütig
für die Aufnahme Deutſchlands ausſprach, verantwortlich machen für

das Veto einer einzigen Macht.
Der Außenminiſter hebt hervor daß unter Aufgabe der ſonſt für die
Aufnahme eines Staates in den Völkerbund vorgeſchriebenen Be
ſtimmüngen die erſte Kommiſſjon beſchloſſen hatte, von jeder Be
fragung. Deutſchlands abzuſehen und lediglich einſtimmig zu ex
klären, daß Deutſchland ſeine internationalen Verpflichtungen erfüllthabe. (Lebhaftes Hört, hört!) Um dieſe Anerkennung haben wir

jahrelang gekämpft.
Man muß hervorheben, daß der Ausdruck Siegerſtgaten“ jetzt viel

weniger gebraucht wird als je. Die Völker haben erkannt, daß aus
dem Weltkrieg niemand glücklich hervorgegangen iſt, und daß es gilt,
die gemeinſamen Intereſſen gemeinſam zu wahren Mit dieſer Auf
ſang iſt logiſch eine andauernde weitere Beſetzung der zweiten und

ritten e nicht zu vereinbaren. (Lebhaftes Sehr richtig!) Hier liegt

eintreten muß. Es iſt noch nicht lange h. daß wir ganz andere Worte
aus der franzöſiſchen Kammer gehört haben. Abgeordneter v Gräfe
ſVölk Das ſind ja nur Wortel“) Wenn es nur Worte wären, dann
wäre Köln noch heute beſetzt und nicht geräumt. (Beifall links Ab
geordneter v. Gräfe: Darauf hatten wir längſt ein Recht!“) Sie
beziehen ſich ſonſt, Herr v. Gräfe, immer auf die Macht, nur wenn es
Jhnen in den Kram vpaßt, auf das Recht. Sehr gut! links Ab-
geordneter v. Gräfe ruft: „Sie machen Taſchenſpielerkunſtſtückchen!“
Dr. Streſemann ſchlägt 2 mit der Fauſt auf, den Tiſch und ruftan Abgeordneten v. Gräfe: J weiſe dieſe Unverſchämtheit
zurück!“

Von der Linken kommen drohende Rufe gegen den Abgeordneten
v. Gräfe. Präſident Löbe ruft den Abgeordneten Gräfe zur Ord
nung und erklärt, auch die Antwort des Miniſters habe nicht der
parlamentariſchen Ordnung entſprochen.

Miniſter Dr. Streſemann fährt fort Auch der Kölner Ober
bürgermeiſter Dr. Adenauer hat geſtern auf der Kölner Befreiungs
feier anerkannt, daß dieſe Befreiungsfeier nur möglich geworden iſt
durch die Politik von Locarno. Seit 1919 iſt die deutſche Außen
politik nur darauf gerichtet, die Bedrückungen Deutſchlands zu ver
mindern, von unerträglichen zu erträglicheren Verhältniſſen zu kommen.
Jn dieſer Beziehung hat uns Locarno und hat uns auch Genf einen
großen Fortſchritt gebracht.

Eine andere deutſche Außenpolitik iſt bei der Lage Deutſchlands
nach dem verlorenen Kriege gar nicht möglich. Jn ſachlicher
Würdigung des Geſchehenen werden wir fortfahren, an einer Ver
minderung der deutſchen Bedrückung zu arbeiten. Die Regierung rn
daß ſie bei dieſer Politik die große Mehrheit des deutſchen Volkes
e ſich haben wird. (Lebhafter Beifall, Händeklatſchen in der Mitte,
Ziſchen rechts. Reichskanzler Dr. Luther erhebt ſich und beglückwünſcht
Dr. Streſemann.)

gegebenerweiſe auf eine Sonderbehandlung in der Schuldenfrage ge
rechnet. Sie müſſe nun auf eine entgegengeſetzte Bewegung vor
bereitet ſein.

Außenpolitiſche Keberſicht

Der Präſident Braſiliens über die
Stellungnahme im Völkerbund

Paris, 23. März. (TU.) Aus Rio de Janeiro wird gemeldet,
daß Präſident Bernardes am Montag in einer Anſprache in Petro
polis auf die Stellungnahme Braſiliens zum Völkerbund ausführlich
zu ſprechen kam. Keiner der 20 amerikaniſchen Mitgliederſtaaten, ſo
ſetzte der Redner auseinander, ſei im Rat vertreten. Südamerika
ſtelle einen Kontinent dar, deſſen Einfluß von Tag zu Tag mehr wächſt.
1921 ſchon habe Braſilien gegen dieſe Ungerechtigkeit proteſtiert und
betont, daß es nicht gegen einen Eintritt Spaniens in den Rat Ein
ſpruch erhebe, ſondern nur gegen den Ausſchluß Südamerikas proteſtiere
Die Haltung Braſiliens in der letzten Völkerbundstagung in Genf
wäre von dem Grundgedanken einer aufrichtigen Zuſammen
arbeit mit dem Völkerbund beherrſcht geweſen. Braſilien könne
jedoch nicht zulaſſen, daß die Weltpolitik auf Koſten einer regionalen
oder kontinentalen Politik vernachläſſigt werde. Braſilien müſſe ſich
dagegen wehren, daß ſein Jntereſſe für den Völkerbund und den Ver
trag von Locarno gegen ſein Recht ausgenützt werde.

Deutſchlands bisherige Reparativnslieferungen
an Frankreich.

Paris, 23. März. (WTB.) Nach einer Mitteilung des Finanz
miniſteriums ſind Deutſchland für die Zeit vom 2. Oktober 1919 bis
30. November 1925 auf Reparationskonto für Lieferungen an Frankreich
gutgeſchrieben worden: für Kohlen und andere Brennſtoffe 1 072 288 808,34

Goldmark, für Lieferung von Benzol, Teer und andere Nebenprodukte
Ubels angeſehen worden ſei. Die franzöſiſche Regierung habe zu 51 430 948,57 Goldmark, zuſammen 1 123 719 756,91 Goldmark.

beteiligten Völkerbundsmächte zehn Tage er die Völkerbunds

Braſilien

d auch den
das große Ziel, das wir zu verfolgen haben. Auch da iſt eine Anderung
des Denkens auf der anderen Seite vor ſich gegangen Briand hat
auf Anfrage i d Kammer erkkär ich recht hatte, wenn ich d

Verkürzung der B Sfri

Rücktritt der rumäniſchen Regierung.
Bukareſt, 23. März. (TU.) Außenminiſter Duea erklärte in

einem Jnterview, die Regierung werde endgültig am 27. März zurück
treten, Bratianun werde im Parlament eine Erklärun len daßdie Miſſion von Kammer und Senat erfüllt ſei und Neuwahlen aus
geſchrieben würden.

Zum deutſchen Proteſt gegen die engliſche Schutzzollpolitik
London, 23. März. (TU.) Der deutſche Proteſt gegen die eng

liſche Schutzzollpolitik findet in der liberalen Preſſe ein lebhaftes und
beifälliges Echo. Allgemein wird die Berechtigung des deutſchen
Standpunktes hervorgehoben. Jm liberalen Lager benutzt man die
Gelegenheit allgemein, um erneut Baldwin die Verletzung ſeines Wahl
verſprechens, nach dem er verpflichtet geweſen wäre, keine Schutztarife
einzuführen, vorzuwerfen.

Neue Abrüſtungseinladung an Moskau.
Berlin, 28. März Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Genf,

daß am Montag vom Generalſekretariat an die ruſſiſche Regierung
zwei Schreiben gerichtet worden ſind, die die nochmalige Einladung
zur Teilnahme an der am 18. Mai in Genf zuſammentretenden Ab
rüſtungskommiſſion enthalten.

Peking vor dem Fall.
Berlin, 28. März. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus London

Die chineſiſche Nationalarmee zieht ſich an der Eiſenbahnlinie in nord
weſtlicher Richtung von Peking zurück, während die mandſchuriſche
Lavallerie bis auf 50 Kilometer öſtlich von Peking vorgedrungen iſt.
In Peking erwartet man ſtündlich das Eintreffen von Tſchang- Tſo
Lin und Wupeifu zwecks Bildung einer aktionsfähigen Zentralregierung.

Deutſchland

Die Ankunft des Kreuzers „Berlin“ in Kiel.
Kiel, 23. März. Am Sonntag nachmittag 5 Uhr traf der Kreuzer

„Berlin“ von ſeiner vierten Auslandsreiſe wieder im Kieler Hafen ein.
Das herrliche Frühlingswetter hatte eine große Menſchenmenge an der
Holtenauer Schleuſe verſammelt, die der „Berlin“ einen freudigen Empfang

bereitete. Matroſenabteilungen mit Muſik waren aufmarſchiert. Die
Admiralität hatte ſich ebenfalls zum Empfang verſammelt. Nach Ab
ſpielen einiger vaterländiſcher Weiſen fand die offizielle Begrüßung durch
den Stationschef ſtatt.

Gefängnis für den „Völkiſchen Beobachter“.
München, 28. März. In einem Artikel des „Völkiſchen Beobachter
in München, der ſich mit der Beſchlagnahme des natibnalſozialiſtiſchen
Organs in Nürnberg, des „Stürmers“, befaßte, war u. a. ausgeführt
worden, der „ſchamloſe Willkürakt des Richters, der die Beſchlagnahme mit
ſeinem Namen decke, werde noch ſein Nachſpiel haben“ Wegen dieſer Be
leidigung des Richters wurde der Haupiſchriftleiter des „Völkiſchen Be
obachter“, Alfred Roſenberg, vom Schwurgericht München zu einem Monat
Gefängnis verurteilt

Die Seuchenbekämpfung in Heil und Pflegeanſtalten.
Auf Grund einer bereits während des Krieges veranſtalteten Um

frage über die zweckmäßigſte Art der Typhus und Ruhrbekämpfung
in Heil- und Pflegeanſtälten veröffentlicht der preußiſche Miniſter für
Volkswohlfahrt in einem Runderlaß verſchiedene Anregungen, aus
denen der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes mitteilt: Als
beſter re iſt der zu bezeichnen, nach dem in verſchiedenen Be
richten eine dreimalige bakteriologiſche n aller neu
gufzunehmenden oder anzuſtellenden Perſonen bezeichnet wird. DieſeMaßnahme wurde bereits in vielen Anſtalten mit beſtem Erfolg e

geführt. Der Miniſter regt deshalb erneut an, allen Heil und Pflege
Privatanſtalten, in ihrem eigenen Jntereſſe dringend

Mehe daß ſie bei allen in die Anſtalt eintretenden Perſonen,einſchließlich des e r wenigſtens einmal, beſſer dreimal in
auſen von je 8 Tagen Stuhl- und Urinproben auf Typhus- bzw.
uhrbagillen unterſuchen laſſen Die nachträgliche Unterſuchun

exe e de be täti Pefſon

na

e de inausgeführt werden.

Der Seedienſt Oſtpreußen Danzig.
Entgegen anderslautenden Nachrichten wird dem Amtlichen Preu

ſiſchen Preſſedienſt mitgeteilt, daß der Seedienſt Oſtpreußen Danzig
u Oſtern noch nicht wieder en werden wird. Die Fertigſten der am 17. März d. J. in Stettin vom Stapel gelaſſenen
neuen Fahrgacſchiffe wird vorausſichtlich ſo erfolgen, daß der mit dieſen

Schiſfen mögliche beſchleunigte neue rennt zum Beginn der großen
Ferien wird in Kraft geſeht werden können. Die Verhandlungen über
einen proviſoriſchen Verkehr im Mai und Juni ſind noch nicht ab
e Es muß damit gerechnet werden, daß ſie ſcheitern, da die
ift aren Geldmittel in erſter Linie dazu verwendet werden müſſen,

die gut wie möglich zu machen.n ntre der neuen a ſp wie aSollten ſich jedoch unexwartete Schwierigkeiten im Verkehr zwiſchen
Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland ergeben, ſo würden Reichs
und Preußiſche Staatsregierung für alsbaldige Aufnahme der See
verbindung Sorge tragen.

Wichtiges vom Tage
Ein Aufſehen erregender Zwiſchenfall ſpielte ſich Montag nachmittag in Paris auf dem Place de Meheleine ab. Mehrere Mit

glieder der italieniſchen Kolonie, darunter bekannte Faſziſten, gerieten
in einen heftigen Wortwechſel, der in eine Schlägerei ausartete. Der
frühere Preſſechef Muſſolinis, Roſſi, verſuchte ſich mit einem kommu
niſtiſchen Abgeördneten und einem Journaliſten auseinanderzuſetzen.
Die Beteiligten tauſchten Fauſt und Stockhiebe aus. Erſt die herbei
gerufenen Poliziſten konnten ſie voneinander trennen.

Aus Anlaß des Beſuches des Reichspräſidenten in Bonn hat die
philoſophiſche Fakultät im en mit der t beſchloſſen,
dem Reichspräſidenten von Hindenburg den Doktor der Staatswiſſen
e ehrenhalber zu verleihen. Gleichzeitig hat der Reichspräſident
ie Ehren mitgliedſchaft der Bonner Studenten angenommen.

Der ruſſiſche Botſchafter in Warſchau überreichte dem polniſchen
Außenminiſterium eine Proteſtnote ſeiner n die Er
richtung eines polniſchen Munitionslagers auf der Weſterplatte der
Freien Stadt Danzig. Jn dieſer Note erklärt die Sowietregierung,
daß der Bau eines polniſchen Munitionslagers zur Erhöhung der mili
täriſchen Rüſtungen der baltiſchen Staaten ünd ſomit zur Zerſtörung des
Gleichgewichts im Baltikum führen würde.

Die deutſch polniſchen Liquidationsverhandlungen ſind am Sonn
abend wieder aufgenommen worden.

Bei den Kundgebungen der elſäſſiſchen Gewerkſchaften, die am
Sonntag en in der Umgebung von Metz zum Proteſt gegen
die Teuerung ſtatt er kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen De

ilitär

Der n hat in Bonn, begleitet von ſeinem Sohne,
Major von Hindenburg, außerhalb des offiziellen Programms in
Bonn an dem Denkmal des alten Kaiſers, deſſen Geburtstag heute
gefeiert wird, einen Kranz niedergelegt.

Ein neues japaniſches Metallflugzeug iſt am Montag bei einem
Probeflug abgeſtürzt. Vier Mann der Beſatzung, drei Offiziere und
ein Mechaniker, ſind tot.

Dem Reichspräſidenten wurde beim Empfang im Muſchelſagal des
Kölner Rathauſes vom Rektör Profeſſor Dr. StierSomlo die Ur
kunde über ſeine Ernennung zum Ehrenbürger der Univerſität Köln

monſtranten und

überreicht
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23. März. Endloſe Debatten und ihr Ergebnis: Ermäßigung der Anliegerbeiträge
Sitzenbleiben Der Magiſtrat iſt zu „teuer“ Halbe Arbeit

Wir ſtehen jetzt vor den Oſterverſetzungen und in manchen
Familien herrſcht die bange t über die Frage, ob der Junge
auch verſetzt wird. Auch der Schüler ſelbſt iſt von gleicher Bangigkeit
erfüllt, und manche Schülertragödie wäre vermieden worden, wenn das
Siteenbleiben von den Eltern nicht falſch aufgefaßt wäre. Gewiß W
der Schüler fleißig ſein und lernen, aber wenn ein Kind trotzdem das
Klaſſenziel nicht erreicht, ſo iſt dies auf keinen Fall eine Schande. Es
ſind ſchon Kinder ſitzen geblieben, die nicht nur brauchbare, ſondern
auch tüchtige Menſchen geworden ſind. Das Sitzenbleiben wird aber
in den meiſten Fällen als eine Härte, ja als eine Schande angeſehen.
Wäre es nicht zeitgemäß, auch hierin die Anſchauung ein wenig zu
ändern

Vom e Kinde kann man die normale Leiſtung verlangen
m Sitzenbleiben liegt kein Grund vor, anders liegt die Sache bei
en langſam Reifenden: Soll man dieſe immer weiter anſpannen

Darf man ſie durch eine Fülle von Privatſtunden, welche ſie zeitlich
und geiſtig noch mehr belaſten, zur Verſetzung bringen Dieſe
hen muß als unzweckmäßig bezeichnet werden. Dauernde Nach
hie tunden und Beaufſichtigung der Schularbeiten ſtets zur

uſelbſtändigkeit im Arbeiten wie im Denken. Es ſoll nichts gegen
gelegentliche Nachhilfe geſagt werden, wenn aus irgendeinem Grunde
eine Ermattung des Könnens und Wollens eintritt. Gerade im Ent
wicklungsalter gibt es Hemmungen, die nur mit Hilfe anderer über
wunden werden können. Wir wiſſen es ja aus unſerer Schulzeit, d
wir oft verſagten, nicht, weil wir nichts gelernt hatten. r wei
wir in einer bei Jugendlichen nicht ſeltenen Nervenverfaſſung waren,
die uns den Mund von innen verriegelte. Wenn ein Kind das Klaſſen
ziel nur mit Hilfe anderer erreichen kann, ſo iſt es beſſer, es bleibt
einmal ſitzen. Läßt man den Kindern Zeit, ſo werden es meiſtens
ute Schüler. Sehen die Eltern, daß ihr Kind nur mit Mühe mit
ommt, ſo höre man auf, es mit Fragen der Verſetzung zu be

unruhigen. Man nehme ihm die Vorſtellung, daß Sitzenbleiben eine
Schande ſei, und bringe ihm ſtatt Zorn Liebe entgegen. Langſam
bereite man es auf den Gedanken vor, daß es die Arbeit des ver
angenen Jahres noch einmal wiederholen müſſe, und ſage, daß das
itzenbleiben kein Unglück noch Unrecht iſt. Das Sitzenbleiben in

den unteren Klaſſen verbürgt oft das glatte Vorwärtskommen in den
ſpäteren Jahren. Wird ein Kind aber durch die Klaſſen geſchleppt
und werden die Lücken in ſeinem Wiſſen immer größer, ſo tritt der
e ein, wo es keine Möglichkeit hat, die Lücken zu füllen. Ver
agen oder Lernhaß ſind dann die gen Man nehme alſo das ein
malige Sitzenbleiben nicht ſo tragiſch und gehe mit Ernſt den Gründen
nach. Als Erwachſener muß man den Weg zweimal gehen, und hat
immer noch nicht gelernt, was das Leben damit gemeint hat. Von den
Kindern kann man nicht mehr verlangen, als von ſich ſelbſt.

Prägung neuer Silbermünzen. Es iſt eine weitere Prägung
von 200 Millionen Reichsmark in Silbermünzen beabſichtigt, und zwar
100 Millionen Reichsmark in Zweimarkſtücken und 100 Milli-
pnen Reichsmark in Fünfmarkſtücken. Daneben wird wegen der
außerordentlich vielen Münzfälſchungen vorausſichtlich die Ein
ziehung der Fünfzigpfennigſtücke aus Aluminiumbronze
und deren Erſatz durch eine Reinnickelmünze vorgenommen
werden müſſen. Da ſich erwieſen hot, daß die geprägten einhundert
undzehn Millionen Reichsmark Fünfzigpfennigſtücke den Bedarf um
etwa 30 Millionen Reichsmark überſteigen, werden nur 90 Millionen
Reichsmark durch Fünfzigpfennigſtücke und der Reſt von 20 Millionen
durch 1-Reichsmark- Stücke erſetzt werden.

Taſchen zul! Wir haben ſchon oft davor gewarnt, ſich auf
Offerten r in denen von fremden S g. Einſen-
dung von Geld verlangt wird. Täglich weiſen wir ganze
Stoße von Jnſeraten zurück, bei denen der Schwindel offenkundig iſt
vder die C mindeſten verdächtig erſcheinen. Aber auch hinter einem
ßer reell ausſehenden Jnſerat kann ſich ſchließlich ein Schwindel ver

ergen, und deshalb ergeht aufs neue und für alle J die Mahnung:
Taſchen zu! Vor kurzer Zeit wurde bei uns ein Jnſerat aufgegeben

„Wer zum Film möchte, wende ſich an Der genaue Name und
die W M e in der Anzeige angegeben, und man durfte annehmen,

daß es ſich um ſchauſpieleriſche Ausbildung oder desgleichen r
Wie wir nun erfahren, iſt auch dieſe Anzeige unter die höchſt ver
dächtigen zu rechnen, denn der Mann verlangt von den Leuten die u
an ihn wenden, zunächſt einmal eine Einſendung von 220. M. Darau
cheint es ihm e anzukommen. Hoffentlich haben unſere
äufigen Warnungen den Erfolg gehabt, daß nicht viel Vertrauens
lige auf die Sache hineingefallen ſind.

Jmmer noch weitere Autobeſteuerung. Der Reichsrat nahm
einen Geſetzentwurf an, wonach die Kraftfahrzeugſteuer im
Intereſſe der Jnſtandhaltung der öffentlichen Wege für Laſtautomobile
er nittlich um 150 Prozent, für Motorräder um 230 Prozent und
ür er v ne um 50 Prozent erhöht wird. Dieteuerfreiheit der Kraftwagen von Arzten in kleineren Orten fällt
ort. Das Aufkommen aus der Steuer ſoll nicht mehr nur zur
t ſondern ganz für Zwecke der Wegeunterhaltung verwendet

werden. Vorausleiſtungen für den Wegebau ſollen nicht mehr ſtatt
finden, wohl aber ſoll zunächſt auf die Dauer von zwei Jahren ein
allgemeiner Zuſchlag von 25 Prozent erhoben werden. Gerade jetzt
erſt mußten die Autohalter Wegebauſteuern für 1925 nachzahlen, da
kommt ſchon wieder eine neue Beſteuerung.

Eiſenbahnkarten für Fahrräder. Auf Entfernungen bis zu 150
Tarifkilometern werden vom 15. Mai ab unverpackte einſitzige Zwei
räder mit Ausnahme von Krafträdern und Fahrrädern mit auf

ebautem Hilfsmotor nach Wahl des Reiſenden auch gegen Löſung von
ahrradkarten als Gepäck abgefertigt. Die Gebühr für Fahr-

radkarten beträgt auf Entfernungen von 1 bis 25 Kilometern
30 r 26 bis 100 Kilometern 50 Pf., 101 bis 150 Kilometern 80 Pf.
Die Geltungsdauer der Fahrradkarten beträgt vier Tage, der Löſungs
tag eingerechnet.

Ausfall von Schlafwa ar BerlinMünchen. Die zwiſchenBerlin und München über e e bisher zur Entlaſtung der Nacht
chnellzüge verkehrenden Schlafwagenzüge D 70/71, ab Berlin Anhalter
auptbahnhof 9.20 Uhr abends, an München 8.05 Uhr morgens und ab
ünchen 9.10 Uhr abends, an Berlin Anhalter Hauptbahnhof 7.29 Uhr

morgens, werden bis auf weiteres eingeſtellt. Sie verkehren letztmals
in beiden Richtungen am 24. März.

Geltungsbereich und Geltungsdauer der Reiſepäſſe. Wie der
Amtl. Preuß. Preſſedienſt auf Grund ſeines Runderlaſſes des
preußiſchen Miniſters des Jnnern mitteilt, iſt vor der Entſcheidung
über Anträge auf Abänderung des n und der Geltungs
dauer eines Paſſes die zuſtändige Paßbehörde verpflichtet, dieſelbe
Prüfung vorzunehmen, die vor Ausſtellung eins neuen Paſſes er
forderlich iſt. Die Abänderung des Geltungsbereichs und der
Geltungsdauer eines Paſſes durch eine andere als die nach S 17
Abſatz 18 zuſtändige Paßbehörde iſt nux zuläſſig, wenn die Ein
willigung dieſer Behörde vorliegt. Vor Erkeilung der Einwilligung
bedarf es wiederum der vorgeſchriebenen Prüfung und daher bei An
trägen Minderjähriger insbeſondere der Beachtung der Er
gänzungsbeſtimmungen der Paßbekanntmachung vom 4. Juni 1924.

Beſtimmungen über die Einreiſe in das beſetzte Gebiet. Der
nen und Perſonalausweiszwang erſtreckt ſich nicht nur auf die
mit der Eiſenbahn in das beſetzte Gebiet einreiſenden Perſonen,
We auch auf die Touriſten, Radfahrer aller Ark. Die Führer
cheine der letzteren genügen nicht, desgleichen nicht Ausweiſe

von Vereinen, Reiſelegitimationskarten, Poſtausweiſe, Jagd und
Wandergewerbeſcheine. Sie müſſen neben dieſen Papieren gültige
e Geb oder gültige Perſonalausweiſe zur Einreiſe in das
beſetzte Gebiet haben, da ſie ſonſt Gefahr e von den Beſatzungs
behörden zu hohen Geldſtrafen uſw. verurteilt zu werden.

Die Entlaſſungsfeier der Land wirtſchaftlichen Schule geſtaltete
ch auch in dieſem Jahre recht eindrucksvoll. Nach warmen Worten deregrüßung durch Herrn Okonomierat Kraaz, als Vorſitzender des

ulkuratoriums, wurden die Schüler in 2 Lehrfächern geprüft, und
Kikrn durch ihre munteren Antworten den zahlreich erſchienenen

liern ihr Können und ihre Freude am künftigen Berufe. Der
Schüler Meinert aus Mücheln faßte hieraut in Form eines Vor
trages in großen Zügen den in den 2 Winterhalbjahren behandelten
Lehr u zuſammen und zeigte ſo ſehr ſchön die Vielgeſtaltigkeit und
Reichhaltigkeit desſelben der Zuhörerſchaft. Direktor Heim entließ
dann die Schüler und gab ihnen noch manchen guten Rat mit auf den
Weg. Vor allem hob er die Liebe und das Jntereſſe für

Die Etatsberatungen zeigen jedes Jahr faſt das gleiche Bild:
Während der Berichterſtattung allgemeine Jntereſſeloſigkeit und
um ſo lebhaftere Ausſprachen. Es kommt dabei zu den unendlich langen
Etatsdebatten, die manchmal ermüdend wirken, oft aber auch inter
eſſante Dinge ans Tageslicht befördern. So wurde bei dem Etat der
Allgemeinen Verwaltung auch die Beſoldung der höheren
Beamten geſtreift. „Unſere Verwaltung hat zuviel leitende Beamte“,
hörte man beſonders heraus. Die Erörterungen darüber, ſo wertvoll
ſie hätten ſein können, verloren an Bedeutung durch die Art der Be
handlung. Der Stadtverordnete Koenen verſuchte im Wettbewerb
mit dem Stadtverordneten Kämpf anſcheinend durch eine neue
„Waſchmethode“ den Magiſtrat arbeiterfreundlich zu machen.

Zu begrüßen ſind aber die Anderungen, die in der Berechnung
der Anliegerbeiträge beſchloſſen worden ſind. Die neuen
Grundſätze ſind wohl geeignet, manchen Bauluſtigen, der von den zu
hohen Anliegerbeiträgen abgeſchreckt wurde, nun vielleicht ſogar zum
Bau zu ermuntern. Dieſer Weg iſt nicht hoch genug einzuſchätzen, wenn
auch Stadtverordneter Freiberger davor warnt, den Leuten „das
Bauen zu leicht zu machen. Jm Jntereſſe der Entwicklung unſerer
Stadt kann nur ein recht reger Wohnungsbau liegen.

Stadtverdrdneten Vorſteher Junker eröffnet 6.05 Uhr die
ite und kommt vor Eintritt in die Tagesordnung auf die Er
öſffnung des Schlachthofes zurück und bedankt ſich für die Ein
n der Verſammlung. Stadtv. Freiberger lädt die Ver
ſammlung zu der Berufsſchulausſtellung der Jnnungen in der Wind
bergerſchule ein.

Danach tritt das Haus in die Beratung des erſten Punktes der
Tagesordnung:
Erleichterung bei der Errichtung von Kleinwohnungshäuſern durch

Ermäßigung von Anliegerbeiträgen.
Stadtv. Heſſelbarth (Komm.) berichtet über die Vorlage unda dem Hauſe die Zuſtimmung vor. Stadtv. Hauf fe Se kriti

iert die Höhe der Gebühren. Er ſtellt den Antrag, daß als
Grundfläche für ein Klein wohnhaus nicht mehr 70 Quadrat
Pien ſondern ſogar 120 Quadratmeter Raum angenommen werden
ollen.

Bürgermeiſter Dr. Moſ W erklärt, daß ſchon bei der jetzigen
Grenze 1000 M. an Gebühren nicht einkommen würden. Wenn der
Antrag angenommen würde, ſo wäre der Erfolg für die Stadt ganz
unbedeutend.

Stadtv. Kämpf e begrüßt die Vorlage des Magiſtrats, da
durch ſie die Möglichkeit beſtehe, daß

der Bau von Kleinwohnungen angeregt wird.

Er ſtellt die Anfrage, ob r beſtehen, daß ein Bauluſtiger
gezwungen wird, ein Lamellendach auf ſein Haus zu bauen.

Oberbürgermeiſter Hertzog erklärt, daß weder eine a ren
beſteht, daß ein Lamellendach gebaut werden muß, no deshal
ein anderes Geſuch verzögert worden ſei. Selbſtverſtändlich beſtehen
für die einzelnen Stadtteile beſtimmte Bauvorſchriften. Was
den Verkauf und die Feſtſetzung des Wiederverkaufspreiſes anbetrifft,
ſo n t die Stadt den Grundſatz, daß Spekulationsgewinne
ausgeſchloſſen ſein ſollen.

Stadtv. Hirſchfeld führt das Scheitern vieler Bauvorhaben
auf die zu a bei cdicen d V zurück. Er a den
Antrag, daß Schwerkriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen die
Anliegerbeiträge erlaſſen werden.

Stadtv. Freiberger ſteht dem Vorſchlage des Stadtv. Hirſch
feld unſympathiſch gegenüber. Er hält ihn für ein Sonderrecht. Ewarnt vor zu 5

tadty. Brenner tritt für den Antrag Hirſchfeld ein. A
möchte er den
beſchädigte die
aufnehmen.

Schließlich wird der Magiſtratsantrag einſtimmig angenommen.
Der abgeänderte Vorſchlag Hauffe, nach dem
als Kleinwohnhäuſer ſolche mit bis zu 80 Quadratmeter Grundfläche
gerechnet werden, wird ebenfalls angenommen. Der Antrag auf Er
laſſung der Anliegerbeiträge für Schwerkriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebene wird gleichfalls angenommen.

Stadtv. Grimm berichtet über die
n der Stelle eines Oberarztes am Städtiſchen Krankenhaus.
Die Arbeit für den Stadtarzt iſt Aen Se c daß ſich die An
ſtellung eines ſtändigen hauptamtlichen Stadtarztes nötig mache. Der
Magiſtrat hat den Antrag geſtellt, bis zur definitiven Entſcheidung das
Amt weiter dem bisherigen Stadtarzt Dr. Ehrhardt zu überlaſſen.

Oberbürgermeiſter Hertzog erklärt, daß es bei den gegen
wärtigen finanziellen Verhältniſſen der Stadt unmöglich ſei, einen
Stadtarzt anzuſtellen. Der Magiſtratsantrag wird angenommen.

Danach wird mit der Beratung der Haushaltspläne be
gonnen, und zwar mit dem Etat der

nliegerbeiträge nachzuzahlen ſind, in den Antrag mit

den ſo freien Beruf hervor, und nur durch dieſe, ſo ſprach er, würde
die s mißliche Lage in ihrer Wirkung abgeſchwächt werden.

Am Abend traf man noch einmal zu fröhlichem Beiſammenſein
bei Theater und Tanz. Möge den Schülern durch das Wiſſen, was
e hier vermehren konnten, und durch ſchöne Erinnerungen die Zeit in

erſeburg nutzbringend und unvergeßlich ſein.
Die Geheimniſſe der heiligen Meſſe. Jm „Tivoli“-Saal wird

heute abend ein geiſtliches r von Calderon: „Die Geheim-
niſſe der n eſſe“ durch eine Frankfurter
e n ſchaft aufgeführt. Calderon (1600—1681) ſt der
rößte Klaſſiker der ſpaniſchen Literatur. Er ſchrieb mehr als 200
rn e, darunter waren über 100 geiſtliche Schauſpiele, die zu

den „tiefſinnigſten und erhabeuſten Schöpfungen der e Poeſie
aller Hon' zählen. ren deutſchen Dichter, wie Schlegel, Platen,
Eichendorff, ſtudierten Calderon eifrig und überſetzten ſeine Werke ins
Deutſche. Goethe war voll Bewunderung für den Spanier; ihm ſei
durch Calderon eine neue große Welt aufgegangen, er müſſe den ne
r n Meiſter als Meiſter der Bühnentechnik ſelbſt über Shake
peare ſtellen.

Der Schulranzen
Je näher das Oſterfeſt und mit ihm die Schulaufnahmen heran

rücken, deſto mehr ſteht der Schulranzen im Vordergrund des Inter
eſſes unſerer Kleinen, die ihn nun bald das erſtemal „wirklich richtig
auf dem Rücken tragen ſollen.

Jn den meiſten Fällen hat er bei der jungen Garde auf dem
letzten Geburtstagstiſch oder unter dem Weihnachtsbaum gelegen.
Damals wurde er ehrfürchtig beſtaunt, ab und zu auch einmal „pro
viert“, im übrigen in den meiſten Fällen aber beiſeite gelegt, da bis
Oſtern ja noch eine Menge Zeit war und zunächſt die Spielſachen noch
wichtiger erſchienen.

Nun aber wird es bald ernſt, man holt ihn wieder hervor und
wartet auf den Tag ſeines erſten „Austragens“.
Die Kinder der erſten Jahrgänge ſollten, wenn die Eltern es
irgendwie ermöglichen können, einen Schulranzen haben. Aber auch
diejenigen Kinder, die ſchon mehrere Jahre zur Schule gehen und den
a enlred als „unfein“ verdammen, ſollten zur Benutzung desſelben angehalten werden. Das Tragen der Bücher in den Händen oder in

e ne che iſt nachgewieſenermaßen ſchädlich, weil die Laſt der
Schulbücher (für kleine und zumal ſchwächliche Kinder ſicher eine Laſt)
Velniee auf die einzelnen Gliedmaßen verteilt wird. Die einſeitige
Belaſtung des kleinen Körpers iſt nämlich deshalb verwerflich, weil
beobachtek worden ſein ſoll, daß ſich daraus Seitwärtsbiegungen der
Wirbelſäule ergeben haben. Die Sache iſt wohl der Beachtung wert.
Mindeſtens müßten die Kinder, wenn ſie keinen Ranzen haben oder
tragen wollen, angewieſen werden, die Schultaſche oder die zuſammen
geriemten Bücher abwechſelnd einmal an der einen und dann an der
anderen Hand zu tragen.

r

g großen Erleichterungen, da Bauluſtige dadurch über
en hinausgingen und ſich leicht in ſchwere Nöte ſtürztenürzten. v

Allerdings hö dasuſatz, daß bei Wiederverkäufen an n S t lage

Allgemeinen Verwaltung.
Stadtv. Schwanert (Dn.) führt die rbtighen Zahlen auf, die eine
Anderung gegen das Vorjahr darſtellen. er Etat der Allgemeinen
Verwaltung iſt ein Zuſchußetat, der mit einer Einna me von46 000 R und 430 000 M. Ausgaben abſchließt. Jntereſſant ſind
ſeine Ausführungen zu der Frage der Beamtengehälter. Eine Ein

abe vom Wirtſchaftsverband der Jnduſtxrie beſchäftigt
ich mit dieſer Frage Es wird darin geſagt, daß bei der Stadt
verwaltung in die Beamtenbeſoldung nicht in Ordnung
wäre. Zu erwähnen iſt, daß die Antragſteller eine Herabſetzung
der Realſteuern herbeiführen möchten. Der Beamten a bau
ſei von der Stadt nicht mitgemacht worden. Jm übrigen
empfiehlt der Berichterſtatter die Vorlage

Stadtv. Kämpf (Soz.) ſpricht ſich über
die zu hohe Beſoldung der leitenden Magiſtratsbeamten

aus, und kann ihr nicht ſeine Zuſtimmung geben. Für die Wünſche
der ſtädtiſchen Arbeiter habe der Magiſtrat auch nicht das rechte Ver
ſtändnis gezeigt. Er ſteht auf dem Standpunkt, daß wir zuviel leitende
Beamte in der Stadt haben. Zum Etat der Allgemeinen Verwaltung
r er den Antrag, daß je dem Stadt v. nach freiem Ermeſſen ein eommunale Zei z chrift unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
wird. Am Miekeinigungsamt rügt er, daß der Magiſtrat nicht

ſt eine leitende Kraft darin hat, ſondern eine Hilfskraft be
äftigt.

Oberbürgermeiſter Her tzog be eichnet die S r desStadtv. Käm pf als unrichtig. Er weiſt den Ausdruck der Arbeiter
feind lichkeit des Magiſtrats zurück. Die Gehälter der Magiſtrats
beamten könne die Verſammlung wohl ablehnen, aber die Gehälter
müſſen bezahlt werden, weil ein S Recht darauf beſteht. Daß
der Beamtenabbau beim Magiſtrat um 25 Prozent durchgeführt
iſt, hat eine der Stadtverordnetenverſammlung vorgelegte Denkſchrift,
gezeigt.

Stadtv. Worbes (D. Vp.) widerſpricht den Ausführungen des
Stadtv. Kämpf. Er ſtellt feſt, daß der Magiſtrat über ſeine Kräfte
hinaus im Intereſſe der Stadt arbeite. Oberbürgermeiſter De tzog
dankt dem Stadtv. Worbes im Namen des Magiſtrats für dieſe An
erkennung.

Stadtv. Hirſchfeld (Soz.) wünſcht einen jährlichen Ver
V r en en zum Haushalt. Stadtv. Koenen Komm.) iſt
mit der Stellungnahme des Stadtv. Kämpf einverſtanden. Ferner
wünſcht er die r t kommunalen Bibliothek
und beantragt eine größere Auflage der Amtsblätter, die zwei Halliſchen
Zeitungen beigelegt werden ſollen.

Oberbürgermeiſter Her tzog iſt mit dem Vorſchlag auf Er
weiterung der kommunglen Bücherei für die Stadtverordneten einver
ſtanden. Nur würden die Neuanſchaffungen bedeutende Eelder koſten.
Er ſpricht ſich gegen die Beilegung der Amtsblätter in den genannten
r aus und ſchlägt vor, das Amtsblatt an den Anſchlagſäulen

ekanntzumachen.
Nachdem die Stadtv. Worbes (D. Vp.) und Kämpf (Soz.) noch

mals das Wort ergriffen haben, kommt es zur Abſtimmun Die
Anträge auf Zuſtellung einer kommunalen Zeitſchrift für
die Stadtverordneten ſowie auf Erweiterung der Bücherei
werden angenommen, der Antrag betr. Ablehnun 9 der Ge
hälter der vier leitenden Magiſtratsbeamten wird abgelehnt
ebenſo der Antrag auf Beilegen des Amtsblattes in zwei
Halliſchen Zeitungen.

Stadtv. Koen en (Komm.) referiert ſodann über den Etat des
Wohlfahrtsamtes.

Seine Berichterſtattung iſt leider wen r jektiv. Er ſtellt gleich
zeitig Anträge ſeiner Fraktion, die zum Teil eine Verdoppelung,
bei dem Poſten für Erwerbsloſenunterſtüßung ſogar das Zehnfache,
darſtellen.

Oberbürgermeiſter Herzog rechnet die finanzielle Auswirkung
der kommuniſtiſchen Anträge auf 200 000 M. Leider kann der nicht

e nichts hat. m ilt auf dem Gebiete der e
iſt weifelhaft die Steuern in dem Umfange wie
et ehe e Setzen wir nun die Aä ne ErhöhuStadtrat Trumpler hat nichts dagegen, wenn man ſeinen Etaterhöhen will. Aber auch er kann nur an die beſchränkten Mittel der

ſtädtiſchen Verwaltung hinweiſen. Es gilt nun dieſe Mittel auf die
dringendſten Bedürfniſſe zu verteilen. Dies erfolgte na den Erfah
rungen der vergangenen Jahre. Leider kann das Volks badin der
Wilhelmſtraße nicht wieder in Betrieb genommen werden, da
ſeine Jnſtandſetzung zuviel Koſten verurſacht.

Die Abſtimmung über die zahlreichen kommuniſtiſchen und ſozial
demokratiſchen Anträge ergibt Geſamtablehnung dieſer Anträge und
Annahme des Haushaltsplanes für die ohlfahrts-
pflege. Angenommen wird auch ein Antrag des Stadtv. Hirſch
feld (Soz.) au

Einrichtung einer Rundfunkanlage im Krankenhaus, Andreasheim
und Altersheim.

Stadtv. Freiberger ſchlägt 10.15 Uhr Vertagung vor, da bei der
vorgeſchrittenen Stunde eine n Beratung der wichtigen
Haushaltspläne nicht möglich ſei. Da die Verabſchiedung des Etats
aber ſehr dringlich iſt, möchte der Magiſtrat weitertagen. Die Mehr
r der Stadtverordneten entſcheidet jedoch für die Vertagung.

dächſte Sitzung iſt vorausſichtlich am Montag, den 29. März.

Rechsgeſundheitswoche I erſeburg

Das ſtädtische Wohlfahrtsamt hatte am Sonnabend erſtmalig
zu einer Beſprechung zwecks Veranſtaltung der Reichsgeſundheitswoche
in Merſeburg eingeladen. Geiſtliche, Rektoren, Lehrer, Frauenvereine,
Turn, Sport und Jugendverbände ſowie andere Perfſönlichkeiten,
die an der hygieniſchen lksbelehrung intereſſiert ſind, waren dazu
ſehr zahlreich erſchienen

s Programm der Aufklärungswoche liegt in ſeinen Einzel
eiten noch nicht vor. Es wurde vielmehr aus der Verſammlung
raus ein engerer Ausſchuß gewählt, der die weiteren Vorbereitungenin enger So gngnahme mit Wohlfahrtsamt tätigen und be

ne Vorſchläge ausarbeiten ſoll, die den Rahmen der ge
amten Verxanſtaltung einfügen. te n kann aber feſtgeſtellt
werden, daß folgendes für die RGW. geplant iſt. Am Sonntag, den18 April, vormittags 2412 Uhr, Eröffnung in der ſtädtiſchen Zur

halle Wilhelmſtraße durch den rn Geſangsvorträge, Vor
krag des Herrn Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein. Anſchließend Feſt
zug der Turn Sport und Jugendverbände, der Schuljugend durch

ie Stadt mit Pla aten uſw. Am Sonntag nachmittag dann Maſſen
ſchauturnen und Tanzvorführungen n, Mädchenturnen, Geräte
turnen der Turnerſchaft, rhythmiſche Gymnaſtik, Propagandaübung der
Kolonne vom Roten Kreuz, Samariterbund uſw.). An den übrigen
Tagen der RGW. finden öffentliche Vorträge über verſchiedene Ge
biete des Geſundheitsweſens ſtatt durch Arzte und andere Perſonen;
vovläufig in Ausſicht genommen ſind. das Hilfsſchulweſen, die Be
deutung des Luft und Sonnenbades, Atem und Körpergymnaſtik zur
Kräftigung des Willens. Ferner ſind vorgeſehen Film und Licht
bildervorführungen teilweiſe mit ärztlichem Begleitvortrag; auf dem
Marktplatz ſollen nach Möglichkeit allabendlich auf einer großen Lein
wandfläche der Werbefilm der RGW. und andere ausgeſuchke Bilder
vorgeführt werden. Ferner iſt weiteſten Kreiſen der Bevölkerung
Gelegenheit geboten, an den einzelnen Tagen der Woche die Ein

richtungen der Säuglings und n (verbunden mitkleiner Ausſtellung), des Kindergartens, die Einrichtungen der ge
meinnützigen Geſundheitsvereine Badeanſtalten, Luft und Sonuen-
bad der Liegekuren für lungengefährdete und ſchwächliche Schul
kinder zu beſichtigen und einer Säuglings- und Mutterberatungs
ſtunde beizuwohnen. Man hofft ferner, durch eine geeignete Schau
fenſterpropaganda die Beſtrebungen der Reichsgeſundheitswoche zuKind r Geſchäfte, die a die Hygiene in Frage nen
Artikel führen und dieſe zur Ausſtellung bringen, würden unzweifel
Be durch zweckentſprechende Auslagen mit zu dem Gelingen der

erbewoche beitragen können. Es gehören hierher Artikel für Körper
pflege, Kinderpflege, Sport uſw. Die geſundheitliche Unterweiſung im Schulunterricht leibt den Schulen rn Beſonderer
Wert wird auf die Mitarbeit der Preſſe gelegt, die in dieſer Woche all
täglich Artikel, die einzelne Gebiete des Geſundheitsweſens e
aufnehmen ſollte. Während der ganzen Reichsgeſundheitswoche wird
ferner Propaganda durch Plakate, Verteilung von Merkblättern, Ge
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ſundheitsheftchen uſw betrieben. Uber die ung Veranſtaltungen
n Näheres bekanntzugeben ſein, ſobald das vollſtändige Programm
orliegt.De Bereitwilligkeit aller e der geſrigen Vorbe

ſprechung, zu ihrem Teil in weitgehendſtem Maße an er
ein dbeltſichen Aufklärungswerk mitzuarbeiten, läßt ſchon jeßt für

Gelingen der derſeburger Reichsgeſundheitswoche das Beſte er
offen.

Die Förderung der Neubautätigkeit
Aus Richtlinien, die der preußiſche Finanzminiſter und der

Miniſter für e zur Förderung der Neubautätigkeit im
ahre 1926 in einem Runderlaß bekanntgegeben, teilt der Amtl.
reuß. Preſſedienſt folgendes mit

Zur Fertigſtellung von Bauvorhaben, die mit öffentlichen
Wohnungsbaumitteln des vergangenen Jahres nicht hinreichend ge
t werden konnten, kann nötigenfalls aus Mitteln des laufenden

echnungsjahres eine Erhöhung der Hauszinsſteuerhypothek bewilligt
werden deren Geſamtertrag in keinem Falle die für die betreffende
Gemeinde in Betracht kommende Höchſtgrenze überſteigen darf. Mit

Beihilfen von 1926 ab jährlich mindeſtens 100 000 Wohnungen er
richtet werden, mußte angeſichts der nur in beſchränkter Höhe ver
ar öffentlichen Mittel von einer allgemeinen Erhöhung der

ürchſchnitts- und Höchſtſätze für die zu bewilligenden Hauszinsſteuer
Hypotheken abgeſehen werden. Um in beſonders gearteten Fällen die
Beſchaffung der neben der Hauszinsſteuer-Hypothek erforderlichen
Mittel zu erleichtern, iſt in begrenztem Umfange die Möglichkeit derBegebung von Zuſathypotheken aus öffentlichen Wohnungsbaumitteln

vorgeſehen. Die Erhöhung der Durchſchnitts- und Höchſtſätze für die
u bewilligenden Hauszinsſteuer-Hypotheken darf wie bisher über den
jetrag von 6000 RM. (Durchſchnittsſatz) und 7000 RM. (Höchſtſatz)nicht kinanegeben, Der Beginn der Tilgung der Hauszinsſteuer
ypotheken iſt allgemein auf den 1. April 1930 feſtzuſetzen. Soweit
indungen in der Richtung früherer Termine für den Tilgungs-

e vorgeſehen gu iſt im Jntereſſe einer gleichmäßigen Hand
abung und einer Vereinfachung des Verfahrens auf deren Hinaus-

ſchiebung bis zum genannten Termin hinzuwirken.

Tageskalender
Dienstag, 23. März.

Haus und Grundbeſitzerverein: Jahreshauptverſammlung im „Caſino“.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der Mann um Mitternacht; Mörder

an Bord. Unmon-Theater: Tom Mix, der Damenfreund; Paris
London Neuyork. an von Calderon: „Das Geheimnis der
heiligen Meſſe“ im „Tivoli“.

Wetterwarte
V. W. am 258. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, etwas
Schnee, rauher Wind, kalt Nachtfroſt. 26. 8. (Donnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig, ſtrichweiſe etwas chnee, früh kalt,
Nachtfroſt, rauher Wind, doch im allgemeinen dagsüber etwas wärmer.

Aus dem Zweckverband Leung
S Daspig, 23. März. Jn der Nacht zum Montag wurden zwei

junge Leute, die von Daspig zur Straßenbahnhalteſtelle gingen, von
vier unbekannten Männern überfallen. Die Straßenräuber, angeblich
Spergauer, verſuchten die Ahnungsloſen zu mißhandeln, was ihnen
aber durch die entſchloſſene Gegenwehr der Kberfallenen nicht gelang.

8 Oberbeuna, 23. März. Jm Laufe der vergangenen Woche
wurden im Gaſthof Wünſche, Oberbeunga, aus einem verſchloſſenen
Schranke 100 RM. entwendet. Dieſer Diebſtahl wurde am Sonntag
gegen Abend von dem Sohne des Wünſche bemerkt. Der zuſtändige
Landjägermeiſter wurde benachrichtigt und ſtellte ſofort Ermittlungen
an. Jm dringenden Verdacht, die Tat begangen zu haben, ſtand das
Isjährige- Dienſtmädchen des Wünſche Liesbeth S. welches nach hart

äckigem Leugnen am gleichen Abend die Tat eingeſtand. Weitere

e n e rnen klei re eträge an r
Kaſſe entwendet hatte. Das Dienſtmädchen wurde ſofort aus dem

Dienſt entlaſſen
S Frankleben, 239. März. Der Geflügelzüchterverein Franklebenund Am ee hatte ſeine ges e e zu einer Monats

verſammlung am Sonnabend, den 20. d. M eingeladen. Herr Kat.
Oberſekretär Meyer hielt einen de lehrreichen Vor
tag über Brut und Aufzucht. rüteier, Glucke, Neſt wurden ein
gehend beſprochen, und beſonders ſelbſt erprobte n sverſuche
und Rezepte bekanntgegeben. v faßte die ſtark beſuchte
r e luß, die ſchon früher geplante, aber bereitsgufgegebene Bruteieraus tellung, einem Bedürfnis entſprechend, doch
noch am Sonntag nach Oſtern z veranſtalten. Herr Meyer konnteen Unterſtützung ſeitens des Merſeburger Vereins zuſichern,

bat aber, die Standgelder auf einem niederen Stand zu halten und
nicht dem Beiſpiel eines anderen Vereins in der näheren Heimat
zu folgen.

8 Keuſchberg, 28. März. Der Verein ehemaliger Soldaten
und Kriegsteilnehmer vevanſtaltete im Gradierwerk einen
i nene e r Das ergreifende Stück „Die Alten
von Tannenberg“ ließ uns einen Blick in die Wirklichkeit tun. Die
Rollen waren vorzüglich beſetzt. Vor allem wurde die herunter

S Geſtalt des Wilhelm Bremer glänzend wiedergegeben.
ach der Pauſe leitete das luſtige Spiel von „Zielkens im Weißen

Röſſel“ die Fidelitas ein. Lachſalven erſchütterten das Zwerchfell
der Zuhörer. Ein Ball hielt die Kameraden und deren Gäſte noch
lange zuſammen. Rektor Züge gab unter Mitwirkung der übrigen
Lehrkräfte den Eltern am Freitag einen Elternabend. Er war
ges als Abſchiedsabend der Konfirmanden gedacht, die nun in
Has Leben hinaustreten. Sie ſollten zum letzten Male an die ſelige
Kinderzeit erinnert werden. Und das Stück „Macht auf das Tor
ührte fröhliches Kinderlachen bei Darſtellung der verſchiedenſten

Jahveszeiten über die Bühne. Oſtern ſchließt das goldene Tor
um Kinderland für ſo viele und der Ernſt des Lebens tritt an ſien uch „Prinz Sonnengold“ wurde gut geſpielt. Der Beſuch
s Abends war ſo ſtark, daß viele keinen Einlaß mehr fanden

Man hofft jedoch, daß eine Wiederholung ſtattfindet, damit noch die
übrigen Intereſſenten befriedigt werden können.

Porbitz, 23. März. Die Porbitzer Freiwillige Feuer
wehr rückte am Sonntag mit der Motorſpritze nach Kl.-Corbetha
und OeblesSchlechtewitz aus um dort den Einwohnern das Arbeiten
der Spritze vorzuführen. Vor einiger Zeit hatte ſchon die Keuſch
berger Wehr in Trebnitz und e ein Gleiches getan. Auch
die übrigen dem Zweckverband angeſ r Gemeinden werden die
Wirkungsweiſe der Spritze in nächſter Zeit noch zu ſehen bekommen.

8 Goddula, 23. März. Die Leiche des am Sonnabend hier auf
rätſelhafte Weiſe ums Leben gekommenen jungen Mädchens iſt nicht,
wie fälſchlich berichtet wurde, vom Kreismedizinalrat Dr. Kühn
le in obduziert worden. Feſt ſteht aber jetzt ſchon, daß ein Mord
nicht vorliegt, ſondern daß das Mädchen an einer Lungen
blutung verſtorben iſt.

r ren 22. März. Konfirmanden: 1. ErnaBauer, 2. Hilda Keitel, 8. Gertrud Koch, 4. Otto Schenk. Die Kon
rn findet diesmal nicht, wie bisher, in Spergau, ſondern in

trauten Heimatkirchlein ſtatt (Palmarum 11 Uhr.
8 Neukirchen, 23. März. Am 18 d. M., gegen 10 Uhr nachts,

wurde der Glaſerlehrling P. W. aus Merſeburg in Neufkirchen
von dem Landjägerbegmken in Schutzhaft genommen. Selbiger war
aus Furcht vor Strafe ſeinen Eltern davongelaufen. W. wurde am
anderen Tage ſeinen Eltern wieder zugeführt. Die langjährig be
tehende Rattmannsdorfer „Olfabrik“ iſt auf Abbruch ver
uft worden. h hat eine Firma aus Leipzig gekauft. So

manches d e iſt dem Erdboden geig Den großen, 38 mhohen Schornſtein hat ein Landwirt aus Neukirchen käuflich er
worben. Die Niederlegung des Schornſteines ſoll in den nächſten
Tagen erfolgen. Auch hat ein Einwohner aus Corbetha mehrere
1006 Steine erworben. Die Bautätigkeit iſt daher in Corbetha im
Gedeihen. Da die Rattmannsdorfer „Olfabrik“ nicht der Neuzeit ent

Rückſicht auf die Landtagsforderung, daß mit Unterſtützung öffentlicher

3 Tote, 7 Schwerverletzte, 4 Leichtverletzte.

Rieſa. Der von hier nach Elſterwerda am Montag nachmittag
1.224 Uhr abgehende Miſchzug iſt am Bahnhof Wülknitz mit einem
entgegenkommenden Zug von Elſterwerda nach Rieſa zuſammen
geſtoßen. Vom Bahnhof Rieſa iſt ſofort ein Hilfszug mit Sanitäts
perſonal abgegangen. Auch von Dresden iſt ein Hilfszug abgeſchickt.
Außerdem ſind eine Abteilung der hieſigen Landespolizei und das
ſtädtiſche Sanitätsauto nach Wülknitz gefahren. 5 Uhr nachmittags
teilte die Direktion mit, daß das Unglück auf verſehentliche Einſtellung
einer falſchen Fahrſtraße verurſacht worden iſt. 6 Uhr wurde die
hieſige Sanitätskolonne alarmiert, welche ebenfalls nach Wülknitz fuhr.

Der amtliche Bericht.
Von der Reichsbahndirektion Dresden wird zu dem Unfall ge

meldet: Am Montag mittag iſt der von Gröditz kommende Nahgüterzug
9266 mit Perſonenbeförderung

infolge Einſtellung einer falſchen Fahrſtraße
auf Bahnhof Wülknitz auf den dort haltenden Nahgüterzug 9266 mit
Perſonenbeförderung von Rieſa aufgefahren. Hierbei wurden drei
Perſonenwagen des Zuges 9265 ineinandergeſchoben.
Bei dem Unfall wurden leider

3 Perſonen getötet, 7 ſchwer und leicht verletzt.
Die Sanitätsmannſchaft der Holztränkanſtalt Wülknitz der Reichs

bahn war ſofort nach dem Unfall an der Unfallſtelle und leiſtete die
erſte Hilfe. Kurze Zeit nach dem Unfall trafen auch Arzte aus Gröditz,
Glaubitz und Rieſa mit Sanitätsmannſchaften ein. 3 Verletzte fanden
Aufnahme in Krankenhäuſern, während die übrigen in ihre Wohnungen
gebracht wurden. Nach Eintreffen des großen Hilfzuges ſind die Auf
räumungsarbeiten in Angriff genommen worden. Der Betrieb wurde
nicht geſtört.

Die Namen der Getöteten
ſind: 1. Frau Marta Richter aus Lauwalde bei Gröditz, 2. Schuh
warenhändler Max Matzke aus Elſterwerda, 3. Schüler Heinz Dick
mann aus Gröditz.

Schwerverlett worden ſind: 1. Händler Paul Eſiwitz,
Leipzig-Lindenau (doppelter Arm- und Ellenbogenbruch), 2. Frau
Hulda Eckwitz, Lauwalde (ſchwere Kopfwunden), 3. Mädchen Frieda
Mannig, Lauwalde (Oberſchenkelbruch und Bruſtquetſchung), 4. Schmiede
meiſter Kloppe, Schweinfurt bei Gröditz (ſchwere Kopfwunde), 5. Karl

berg (Bruch des linken Oberarms und Kopfwundeſ), 7. Reiſender Hans
Knappe, Dresden (Schnittwunde am Naſenbein).

Leichtverletzt worden ſind. 1. Alfred Bodag, Elſterwerda
(Oberſchenkelquetſchung), 2. Reiſender Otto Jahn, Chemnitz (Quetſchung
des linken Knöchels), 8. Arbeiter Arno Eisner, Mügeln bei Oſchatz
(Quetſchungen), Kaufmann Wilhelm Hölbi, Bila bei Elſterwerda
(Beinquetſchungen). n

Die Kataſtrophe von Bellinzvna vor Gericht
Vor dem Schwurgericht in Bellinzona beginnt jetzt der

Prozeß gegen die ſchweißeriſchen Bahnbeamten, die nach der Anklage
das furchtbare Eiſenbahnunglück im Frühjahr 1924 verſchuldet haben
ſollen. Am 23. April 1924, morgens 2 Uhr 50, ſtieß der von Mailand

nördlichen Heimat zuführen ſollte, kurz nach der Ausfahrt aus Bellin
zona mit dem vom Gotthardt kommenden Gegenzug zuſammen. Der
Zuſammenprall der beiden ine die von je zwei elektriſchen Loko

Aus aller Welt
Eiſiger Frühlingsanfang in Berlin.

Am Tage des Frühlingsanfangs wurden in Berlin vier GradKälte gemeſſen. Seen und Teiche hatten ſich über Nacht mit einer

dünnen Eisfläche überzogen.

Eine Greiſin im Moor verſunken.
Wie der „Montag“ aus Stettin meldet, fand ein Förſter in

der Nähe der Förſterei Bramburg im Moor die Leiche einer
Frau. Es handelt ſich um die 72 Jahre alte Witwe Ernſt aus
Königsfelde, die anſcheinend vom Wege abgekommen, ins
Moor geraten und dort verſunken iſt.

J Schlafzimmer erſtickt.
Am Sonntag morgen wurde die Berliner Feuerwehr nach der

Straßmannſtraße gerufen, wo die Einrichtung der Wohnung eines
35 Jahre alten Tiſchlers, der am Sonntag früh betrunken nach Hauſe
gekommen war, in Flammen ſtand. Er hatte wahrſcheinlich die
brennende Petroleumlampe umgeworfen und iſt infolge der ſtarken
Rauchentwicklung erſtickt.

Weltumſegler „Hamburg“ wohlbehalten in Neapel angekommen.
Die Marineleitung Hamburg teilt mit: Der e

„Hamburg“, Kapitän Kircheis, iſt am Sonnabend wohlbehalten
in Neapel angekommen. Das Schiff war infolge der ſchweren Stürme
der letzten Wochen ſechs Tage überfällig.

Großfeuer in Tokio.
„Times“ berichtet aus Tokio, daß ein Feuer in Sugano, einer

Vorſtadt von Tokio, ausbrach, das innerhalb von 3 Stunden
600 Häuſer zerſtörte und 4000 Perſonen obdachlos
machte. wFingierter Raubüberfall.

Auf der Bahnſtrecke Pilſen--Strakonitz wurde ein Bahn
angeſtellter, der in u 150 000 Kronen einkaſſiert hatte, bewußtlos
aufgefunden. Er gab an, im Zuge von 2 Männern überfallen, beraubt
und aus dem Fenſter geworfen zu ſein. 11 800 Hronen wurden auf
dem Gleiſe gefunden. Es ſtellte ch aber heraus, daß er den Überfall
nur fingiert und den Reſt des Geldes vergraben hatte.

Erweiterung des Lloydſchen Südamerikadienſtes
Ver Norddeutſche Lloyd hat ſich mit Rückſicht auf die zunehmende

Bedeutung der ſonen See für den Reiſe und Aus
landsverkehr entſchloſſen, wie in früheren Jahren auch in Zukunft
die Häfen Sao Francisco do Sul und Rio Grande do Sul, be
ginnend mit dem am 24 April von Bremen abgehenden Dampfer
„Madrid“, in ſeinen regelmäßigen Fahrplan wieder aufzunehmen.

Der däniſche Methodiſtenbiſchof zu Gefängnis verurteilt
Der auch in England und Amerika ſehr bekannte Methodiſten

biſchof Anton Baſt iſt wegen Unterſchlagung zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt worden.

v

Die Nibelungenfage auf Briefmarken. Die öſterreichiſche Poſt
verwaltung hat jetzt neue Wohltätigkeitsmarken in den Verkehr gebracht, anf denen die Nibelungenſage dargeſtellt iſt.

Bibliothek im Autobus.
Jn Amerika hat ſich die wandernde Leihbibliothek im Autobus

längſt einen wenn man ſo ſagen darf feſten Platz erobert. Jetzt
gehen auch engliſche Unternehmer mit dem Gedanken um, die gleiche
Methode der engliſchen Landbevölkerung zugute kommen zu laſſen. Jn
Amerika ſind dieſe Wanderleihbibliotheken durchweg in einem billigen
Eintonnen Laſtwagen untergebracht, der zugleich Reiſe und Aufent
haltsraum des Bibliothekars iſt, der übrigens in den meiſten Fällen
ein Frau iſt. Die Autobuſſe richten ihre regelmäßigen Routen ſo
ein, daß ſie die einzelnen Bezirke, Dörfer, Farmen und Holzfäller-
ſtationen jeweils an beſtimmten Tagen der Woche aufſuchen undund der Gewinn nur ein geringer war, mußte ſie der heutigen

echnik weicherz dabei nicht nur die geleſenen Bücher gegen neue austauſchen, ſondern

Hermann, Opelheim (Rippenbrüche), 6. Kaufmann Schüler, Mücken

kommende Schnellzug, der 120 Jtalienfahrer, darunter 45 Deutſche, der

Schwerer Zugzuſammenſtoß bei Rieſa
Menſchen, darunter der ehemalige Staatsminiſter Heffer ich und
ſeine Mutter, verloren ihr Leben, viele andere wurden mehr oder
weniger verletzt.

Eine ganze Kette von verhängnisvollen Umſtänden
mußte züſammentreffen, um dieſes Unglück auf den ſonſt betriebs-
g. ſo vollendeten in en Bahnen heraufzubeſchwören, ſo
daß man faſt an das Walten dunkler Schickſalsmächte glauben möchte.
Der von Mailand kommende Sideng traf mit einſtündiger, zum Teil
durch die Erledigung der Zollformglitäten auf dem Grenzbahnhof
Chiaſſo, verurſachten Verſpätung in Bellinzona ein, wo ſich in dieſen
Tagen ein rieſiger Perſonen und Güterverkehr abwickelte. Hinter den
wei Lokomotiven und dem Heizwagen ein deutſcher Wagen mit Gas
eleuchtung, den erſt wenige Minuten vorher in Lugano Helfferich be

ſtiegen hatte. Von Norden wird um die gleiche Zeit ein Güterzug
und wenige Minuten r der Schnellzug von Luzern erwartet, der
2.34 Uhr fahrplanmäßig in BVellinzona eintreffen ſoll. Ohne die
n des Südzuges wäre das ia gleichzeitige Eintreffen desne und e der Zuſammenſtoß vermieden worden. Für

den eiche naRangierbahnhof geſtellt worden, ſo daß der Güterzug das usfahrt
i des Südzuges kreuzen muß. Ein Halteſignal 800 Meter nördlich
er Kreuzungsſtelle verbietet jedoch, ſolange der Südzug nicht aus

ſag iſt, dem Güterzug die Weiterfahrt, während für den nach
folgenden Schnellzug das Signal im Hauptbahnhofereits u Wie Fahrt ſteht. Der Schnellzug vom
Norden durchfährt fahrplanmäßig alle Stationen und überholt bei
AmbriPiotta, wenige Kilometer hinter dem Südausgang des Gott
hardttunnels, den Güterzug, der 55 Minuten. Verſpätung hat.

beginnt nun die Kette der Verhängniſſe. Die Uberholung
des Güterzuges wird von AmbriPiotta den nachfolgenden Stationen
nur bis Biasca, 85 Kilometer vor Bellinzong, aber nicht dorthin ge
meldet, ſodaß man hier das fahrplanmäßige Eintreffen des Güter
zuge vor dem Schnellzug annimmt. Mit 80 Kilometer Geſchwindig
eit fährt der Schnellzug durch die Nacht inng u DerFührer e ß er Abzweigung

üker iſt die dem nördlich der Station t

ieht das Halteſignal vor
zum Rangierbahnhof, gleichzeitig aber auch das t Fahrt zeigende
Signal auf dem Perſonenbahnhof. Jn der Annahme, das Halteſignal
gert nur dem Güterzug, von deſſen ſpäterem Eintreffen er die Stakion
benachrichtigt glaubt, fährt er weiter, obwohl der Beimann Brunetti
ihn beſchwört, das Halteſignal zu beachten, und, als das nicht hilft,
ſelbſt verſucht, die Geſchwindigkeit des Zuges zu verringern Zu
ſpät. Der Zug iſt bereits in das Rangiergleis eingefahren

Jnzwiſchen hat man auf der letzten Station, 5 Kilometer vor
Bellikzong, den mit großer Schnelligkeit durchfahrenden Zug bemerkt
und ſein Eintreffen nach Bellinzona gemeldet, wo dem Weichenwärter
ſofort telephöniſch der Auftrag zur Umſtellung der Weiche auf gerade
Fahrt erteilt wird. Doch dieſer Auftrag kommt infolge der unvoll
kommenen techniſchen Einrichtungen gerade in dieſem Abſchnitt des
Bahnhofs die Weiche iſt 200 Meter vom Telephonapparat entfernt
und muß mit der Hand geſtellt werden zu ſpät. Mit Entſetzen ſieht
der Weichenwärter, wie der Schnellzug mit voller Geſchwindigkeit
bereits in das Rangiergleis fährt, das Ausfahrtsgleis überkreuzt und
mit dem die Station eben verlaſſenden Gegenzug zuſammenſtößt. Ver
hängnisvollerweiſe war der Nordzug zwei Minuten zu früh in Bellin
zong eingetroffen nur eine Minute ſpäter, und der Zuſammenſtoß
wäre vermieden worden, und im ſchlimmſten Fall eine Entgleiſung auf

dem Rangierbahnhof erfolgt. tDex Nordzug fuhr direkt in die Flanke der Lokomotiven des Süd
zuges, Führer und Beimänner der vier Lokomotiven werden auf der
Stelle getötet, oder erliegen ſpäter ihren Verletzungen, bis auf
Brunetti, der ſich durch Abſpringen retten kann. Durch den
Zuſammenſtoß explodieren die großen Gasbehälter unter dem deutſchen
d agen r Südzuges, und faſt alle Jnſaſſen finden durch Verbrennen
en Tod.

Auf der Anklagebank ſitzen jetzt der Vizeſtationsvorſtand Friedrich
Scha ad und der Weichenwärter Minazzoli in Bellinzong, die
für die Signal und Weichenſtellung verantwortlich ſind, ſowie die
Stationsgehilfen Orelli in Ambri-Piotta und Ruegg in Biasca,
die die Überholung des Güterzuges nicht nach Bellinzong gemeldet
haben. Der Lokomotibführer Cavigiovli, der das Halteſignal über
fuhr, kann nicht mehr zur Verantwortung gezogen werden, da er ſeinen

verhängnisvollen Jrrtum mit dem Tode gebüßt hat. h
auch bereitwillig Wünſche für die weitere Ausgeſtaltung der Bibliv
thel entgegennehmen. Außerdem treten ſie auch auf Wunſch als
Zzuchhändler, ſelbſtverſtändlich mit Ratenzahlungen, in Funktion.

Wennalecich derartige Unternehmungen beſonders hohen Nutzen nur in
Gegenden mit beſonders geringer Bevölkerungsdichte tragen können,
ſo gibt es doch auch in Deutſchland noch genügend derartige Gebiete,
wo ähnliche Unternehmungen nicht nur einen guten Profit erzielen,
ſondern auch nicht zu unterſchätzende Kulturträger werden könnten.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Dienstag, 754 Uhr: Die Regimentstochter.
Mittwoch 725 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Donnerstag 7 Uhr Der Wildſchütz.
Freitag, 724 Uhr: Undine.
Sonnabend, 726 Uhr: Samſon und Dalila.
Sonntag, 734 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.

Leipzig Altes Theater.
Dienstag 8 Uhr: Die Zeit wird kommen.
Mittwoch, 8 Uhr. Der fröhliche Weinberg.
Donnerstag 8 Uhr: Die Zeit wird kommen.
Freitag, 8 Uhr Die Zeit wird kommen.
Sonnabend, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Sonntag, 8 Uhr Die Zeit wird kommen.

Volksbühne.
Mittwoch, 24. März: Lohengrin, Theatergemeinde B.
Donnerstag, 25. März: Zurück zu Methuſalem, Theatergemeinde T.Dienstag, 80. März: Zuru zu Methuſalem, Theatergemeinde S.

Mittwoch, 81. März: Gabe Gottes, Theatergemeinde A- D.
Mittwoch, 31. März: Johannes-Paſſiac.

Kinder

Spielt nicht aut den Schienen der Straßenbahn

(Aus dem Echo-Continental“]
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Politiſche Gedanken
Von Friedrich Naumann.

Wir wiſſen, daß Freiheit nichts iſt, was zu allen Zeiten und an
allen Orten genau die gleiche Form und Farbe hat. Jede Zeit hat
ihre Freiheiten, die ſie ſucht. Aber in allen Verſchiedenheiten gibt es
doch etwas Einheitliches, das ganz tief in der Seele liegt, nämlich
eine Art innerer Entſchloſſenheit: Freiheit iſt eine ganz perſönliche
Angelegenheit! Wenn ſie das nicht iſt, dann gibt es keine freien
Staaten und keine freien Kulturen.

Kein Fortſchritt der Freiheit iſt in der Welt erreicht worden,
wenn es nicht Menſchen gab, die lieber ſterben als Knechte ſein
wollten. Das iſt am offenbarſten bei den Freiheitskämpfen der Nati
pnen, aber auch alle innerpolitiſchen Kämpfe ſind durchtränkt mit
Herz und Blut. Die Gaſſe der Freiheit trägt Spuren verſpritzten
Lebens. Mit bloßer Abrechnung macht man Menſchen nicht von ihren
Banden los. Ja, man kann ſagen, daß die „Freiheiten“, die ohne
merkbare und große Opfer gewonnen wurden, weniger feſt und ſicher
ſind als die, die durch Tod gekittet ſind. Natürlich ſoll man nicht
unnötig Kämpfe ſuchen und ſoll nicht künſtliche Märtyrer herſtellen
wollen, aber es würde nicht richtig ſein, vom Jdeal der Freiheit zu
reden, ohne es klar auszuſprechen, daß es Freiheit nicht gibt ohne
freie Menſchen. Freie Menſchen ſind aber ſolche, die im Entſcheidungs

falle ſelbſt den Tod nicht fürchten.

Damit iſt der Zuſammenhang zwiſchen Freiheit und Religion
gegeben. Die Formen des Freiheitsſtrebens ſind meiſt unreligibs und
entſtammen den politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen, der
Untergrund aller Freiheiten aber iſt mit Religion ſehr verwandt; denn
er iſt ein Seelenzuſtand, der voll von Glauben und Hingabe iſt. Man
ſtreiche alle Menſchen aus der Welt, die dieſen Zuſtand haben, und
die Freiheiten werden nur wie naß geregnete Fahnen von den Dächern

herabhängen. Oft war Relegionskampf und Freiheitskampf in der
Geſchichte direkt miteinander verbunden. Faſt alle engliſchen Freiheits
kämpfe waren dieſer Art. Aber auch da, wo gar keine konfeſſionellen,
wiedertäuferiſchen, methodiſtiſchen oder ſonſt ähnlichen Jntereſſen mit
ſpielen, wo es ſich nur um juriſtiſche, politiſche und wirtſchaftliche
Freiheiten handelt, iſt der Dienſt der Freiheit ein Kultus geweſen,
der nicht ohne Vertiefung und Opfer ausgeübt werden konnte; denn
ſo ſicher es iſt, daß Freiheit Nutzen bringt, wo ſie glücklich gedeiht,
ſo ſicher iſt es auch, daß es oft nicht der Privatnutzen der Kämpfer
war, für ſie zu ſtreiten.

Und wenn wir klagen, daß der Fortſchritt der Freiheit im
deutſchen Volke kein eilender iſt, ſo zwingt uns dieſe Beobachtung bis
in den Untergrund der Seelen hineinzuſchauen und zu erwägen, wie
viele arme Nützlichkeitsſeelen vorhanden ſind, die zu jeder Knecht
ſchaft bereit ſind, wenn man ſie nur in Ruhe läßt. Man will ſich
nicht kompromittieren, nicht anſtoßen, nicht ſtören, nicht unbequem
werden. Das aber ſchadet alles der Freiheit im ganzen. Das erſte
darum, was wir tun können, um an der allgemeinen Freiheit mit
zuhelfen, iſt, daß wir ſelber frei zu werden ſuchen, ſoviel uns immer
möglich iſt.

Der Fortſchritt der menſchlichen Kultur iſt eine Folge des Fort
ſchrittes der einzelnen Menſchen.

Dieſer Satz iſt notwendig gegenüber allen jenen Jrrtümern, als
ob man mit Geſetzen allein die Welt reformieren könne. Nicht als
ob wir ohne Geſetze auskommen könnten! Keineswegs! Aber es
hilft nichts, wenn man über zurückgebliebene Menſchen fortſchrittliche 4 ſt

Geſetze ausſpannt, weil ſie nocht nicht imſtande ſind, ſich an ihnen
feſtzuhakten.

Selbſt wenn wir eine Verfaſſung vom Himmel herabholten, und
ihr verſchenkt dieſe Verfaſſung an eine Bevölkerung, in der es keine
Selbſtachtung des einzelnen Menſchen gibt, und wo der einzelne vom
anderen nicht geachtet wird, dann hat dieſe Verfaſſung trotz ihrer
techniſchen Vollkommenheit durchaus keine liberale und fortſchrittliche
Geſamtwirkung. Es wäre genau ſo gut, wie wenn man ein modern
eingerichtetes Schiff einer Horde von Marokkanern überlaſſen und
ſehen wolle, was dieſe dann damit anfangen. Die Maſchinerie des
liberalen Staates ſetzt ein Volk voraus, in dem es längſt Sitte ge
worden iſt, daß der einzelne nicht käuflich iſt, daß der einzelne nicht
vor Menſchenfurcht in den Boden verſinkt.

Politik war und iſt die Einſetzung des Lebens für gemeinſame
Jdeale. Das trifft ſowohl von der äußeren wie von der inneren
Politik zu. Auch in der inneren Politik wird eine alte Macht nicht
bloß durch Gedanken hinweggeblaſen. Das weiß der Liberalismus
aus ſeiner eigenen Jugend. Er ehrt die „Märzgefallenen“, weil er

richtig fühlt, daß ohne ihren Tod kein König nachgegeben haben
würde.

Darin lag der Jrrtum der alten Freiheitskämpfer, daß ſie an
angeborene ewige Rechte glaubten. Das gibt es nicht. Es gibt nur
erworbene und erkämpfte Rechte. Kein Menſchenrecht iſt ohne Kampf
entſtanden, und jedes wird wieder auseinanderfallen und in Verluſt
geraten, ſobald kein Kampfeswille mehr hinter ihm ſteht.

Vom Volksbegehren zum Volkseniſcheid

Die geſetzlichen Beſtimmungen
Von Dr. jur. F. Kaul.

Große Teile der Bevölkerung ſind ſich über die geſetzlichen Be
ſtimmungen über das Volksbegehren und den Volksentſcheid noch immer
nicht im klaren, obwohl viele den Weg zur Eintragung in die Liſten
beſchritten haben. Vor allem muß der irrigen Auffaſſung entgegen
getreten werden, als ob durch die Abgabe der Stimmen wie man
vielleicht ſagen könnte, im erſten Wahlgang irgendeine Entſcheidung
etroffen worden iſt. Jm Volksentſcheid verkörpert ſich de unmittel
are Teilnahme des Volkes an der Geſetzgebung. Unſere Verfaſſung,

die ſtark durch die Schweizer Verfaſſung, zum Teil aber auch durch die
S beeinflußt worden iſt, hat das Referendum ganz neuartig
ausgebildet.

Der Volksentſcheid erſcheint in zwei Formen, nämlich einmal als
Recht des Volkes, über vom Reichsta heſhieene Geſetze durch Volks
entſcheid zu beſtimmen, in dieſem Fall ſogenannte Geſehesverwerfung;
andererſeits als Jnitiative des Volkes das Recht, ein Geſetz vorzu
ſchlagen und es im Reichstag zur Abſtimmung zu bringen. Durch
den Volksentſcheid wird in keinem Fall der Reichstag ausgeſchaltet,
er bleibt nach wie vor geſetzgebender Faktor. Allerdings ſcheint die
Meinung irrig, als ob die durch Volksentſcheid beſchloſſenen oder be
ſtätigten Geſehe ſpäterhin durch den Reichstag abgeändert oder auf
gehoben werden könnten. Jn ſolchen Fällen, wo ſich der Reichstag
weigert, ein Geſetz, deſſen Annahme durch Volksentſcheid erfolgte, in
unveränderter Form. anzunehmen, wäre zur Auflöſung des Reichstages
und zu Neuwahlen zu ſchreiten.

Vom Volksentſcheid zu guten de iſt das Volksbegehren, das
ſoeben vor ſich gegangen iſt. Nach der Reichsverfaſſung Art, 78
Abſ. 3 iſt ein Volksentſcheid herbeizuführen, weun ein Zehntel der
Stimmberechtigten das Begehren nach Vorlegung eines Geſetzentwurfes
ſtellt. Bevor das Volksbegehren eingebracht wurde, iſt ihm gemäß den
geſetzlichen Beſtimmungen ein ausgearbeiteter Geſetzentwurf zugrunde
gelegt worden. Nachdem das Volksbegehren mit großer Mehrheit
notwendig waren etwa 4 Millionen Stimmen zum Ausdruck ge
bracht iſt, iſt der wurf ſo wie er feſtgelegt worden iſt, dem
Reichstag zu unterbreiten. Die Regierung hat ihrerſeits ihre
Stellungnahme dazu vorzulegen. Sollte ſich im Reichstag eine Mehr
heit für das Geſetz in der eingebrachten Form finden, ſo brauchte ein
Volksentſcheid nicht mehr ſtattzufinden. Aber es iſt ausgeſchloſſen, daß
das Geſetz auf Enteignung der Fürſten vom Reichstag unverändert
angenommen wird.

Der Volksentſcheid findet über das begehrte Geſetz ſtatt. Nach
Artikel 75 der Reichsverfaſſung kann ein Beſchluß des Reichstages
durch Volksentſcheid nur dann außer Kraft geſetzt werden, wenn ſich
die Mehrheit der Stimmberechtigten an der Abſtimmung beteiligt.
Danach kommt alſo ein wirkſamer Volkseutſcheid nur dann zuſtande,
wen die Zahl der gültig Abſtimmenden um eine Stimme größer
iſt, als die Hälfte der Geſamtheit der Stimmberechtigten. Die Be
ſtimmung des Aritkels 75 gilt aber nicht nur für die ſog. Geſetzes
verwerfung, wenn ein Geſeß, das vom Reichstag beſchloſſen iſt, vor
ſeiner Erfüllung zum Volksentſcheid kommt, ſondern auch dann, wenn
ein Volksentſcheid durch Volksinitiative vorliegt. Jm einzelnen ſind
die Beſtimmungen über Volksbegehren und Volksentſcheid, wie ſchon
in der Verfaſſung Artikel 73 Abſatz 5 vorgeſehen, durch ein Reichs
geſetz geregelt. )as Geſetz über den Volksentſcheid iſt am 27. Juli
1921 erlaſſen, Reichsgeſetzblatt Seite 7900 Nach dieſem Geſetz ent
ſprechen die Beſtimmungen über die Vornahme der Abſtimmung denen
über Reichstagswahlen. Hier iſt auch im einzelnen die Durchführung
des Volksbegehrens geregelt. So war es nicht erforderlich, daß vor
er, feſtgeſtellt wird, daß ein Zehntel der Stimmberechtig einen

ntſ h enügte arteiVolksentſcheid herbeiführen will, te, daf
auf Grun Stimme oder achweis erkann, daß ſie über mindeſtens 10 Prozent aller Wähler verfü

Jn dem Geſetz über den Volksentſcheid iſt in S 42 auch
was als Zahl ſämtlicher Stimmberechtigten gilt. Es iſt dies die amt
lich ermittelte Zahl bei der letzten Reid stags- oder Reichspräſidenten
wahl. Dieſe beträgt etwa 40 Millionen Stimmen, ſo daß alſo 4 Mil
lionen ſich zum Volksbegehren eintragen mußten Dieſe Zahl iſt aber
weit von der gop entfernt, die nötig iſt, den Volksentſcheid herbei
zuführen. Nach S 21 des über den Volksentſcheid entſcheidet
die Mehrheit der gültig abgegebenen Stimmen Da aber nach
Artikel 75 wie oben erwähnt mindeſtens die Hälfte aller Stimm
berechtigten ſich beteiligen müſſen und die anderen Parteien, die gegen
die Fürſtenenteignung ſind, für ihre Anhänger die Parole ausgeben
werden, gar nicht zur Wahl ſchreiten, wird dieſe Beſtimmung des
S 21 illuſoriſch, und es müßten zur Durchbringung des Geſetzes wie
es im Volksbegehren vorgeſehen iſt, mindeſtens 20 Millionen Stimmen
dafür abgegeben werden.

Wie ſtehen die Chancen des Geſetzes, wie es im Volksbegehren
verlangt wird? An dem Vöolksbegehren haben ſich nach dem bis
herigen Ergebnis ſchätzungsweiſe 10 Millionen Stimmberechtigte
beteiligt, das ſind etwa 27 Prozent aller Stimmberechtigten; ſelbſt
unter Vorausſetzung, daß es den Parteien, die dieſes Geſetz eingebracht

aben, durch große Propaganda gelingen ſollte, die Zahl ihrer An
änger noch zu vergrrem ſo iſt es im höchſten Grade un wahrſchein
ich, daß ſie die a

ingen

gegebenen Stimmen verdoppeln können.
D

t. tſeſtgelegt,

Als Be

die bisher ſtärkſte Wahlbeteiligung Deutſchlands aufwies, die Wähler

44 Kugrcarn 5 nutDas Ende der Lehrerſeminare in Preußen
Eine Kundgebung des preußiſchen Kultusminiſters

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbi
D. Dr. Becker, aus Anlaß der bevorſtehenden Auſhebung der
ſchen Lehrerſeminare folgende Kunde

„Der Aufbau der pr hen Lehrerſeminare wird Oſt
Aus dieſem Anlaß geden

mehr als 150 Jahren
geleiſtet worden iſt.

e E e, die nunmehr zum Abſchluß gekommen iſt, faſſend dargeſtellt zu werdenihre Bearbeitung iſt rdnung der Unterrichtsverwaltung von
ſachkundiger Stelle in Angriff genommen.“

Bodenreform in der Tſchechoſowake
Die Entdeutſ smaßnahmen in der Tſchechoſlowakei haben auf

alle Gebiete d lichen und kulturellen Lebens übergegriffen. Von
dem Abbau Sta ſtellten wurden faſt ausſchließlich die
Deutſchen betroffen, denn von d 3000 abgebauten Poſt und Eiſen
bahnbeamten waren 80 Prozent deutſch. Den Deutſchſtämmigen ſperrt
man die Schulen, den Tſchechen dagegen erlaubt man Neugründungen
von Schulen und trägt ſie rückſichtslos in das deutſche Siedlungs-
gebiet vor. Die wenigen erhalten gebliebenen deutſchen Theater, wie
in Eger, zwingt man, unter der Androhung der Konzeſſionsentziehung
im Weigerungsfalle, ihre deutſchen Kräfte, darunter hervorragende

te, zu entlaſſen.künſtleriſche Kr
Jeder Volk

der Prager Nationa das deu illem de
eigenen Bodens zu berauben. Auf dieſe Tendenz wurde die Arbeit
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Jnsrozent des landwirtſchaftlichen Bodens

gung
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an Deutſche. erwchtlichen Grundſätze außer acht gelaſſen. Es wurden die Preiſe des
Jahres 1914 zugrunde gelegt. Dadurch wurde eine Übernahme der
enteigneten Grundſtücke zu einem Fünftel des heutigen Preiſes, alſo
zu wahren Spottpreiſen ermöglicht. Protektivnismus, Korruption
und Bodenſchieberei ſchlimmſter Art griffen Platz. Beſonders
ſkandalöss iſt die Zuteilung der ſog. „Reſtgüter“, für die allein
127 000 Hektar vorgeſeben ſind. Ein ſlowakiſcher Abgeordneter be
zeichnete kürzlich die Art der Zuteilung der ſog. Reſtgüter an Günſt
linge der Regierung, des Bodenamtes und der allmäch igen tſchechiſchen
Agrarpartei als „moderne Räuberei“. Die „Lidowe Liſty“, das Organ
der tſchechiſchen Volkspartei, erklärte kürzlich in einer Polemik gegen
die tſchechiſchen Agrarier, daß mit dem Boden im Widerſpruch mit
allen Geſetzen von Recht und Gerechtigkeit im wahrſten Sinne des
Wortes Handel getrieben worden ſei, das Bodenamt ſei zu einem
Monſtrum einer demokratiſchen Staatsbehörde geworden.

Hält man hierzu die neueſte Sprachenverordnung der Tſchechen
mit ihren Kautſchukparagraphen, dann ſieht man, mit welcher Nieder
tracht die Politik der Tſchechen darauf ausgeht, Wirtſchaft und Kultur
der Deutſchen zu vernichten.

e VBilder aus Feld und Hof

Der Eindringling
Winter und Frühling kämpften einen harten a Was der

eine tat, vereitelte der andere Sandte der Winter Schnee, ſo löſte
ihn der Lenz in Regen auf, ließ jener den bitterkalten Nordoſt über
das Land ſchnauben, ſo warf ihn dieſer herum und machte einen
milden Südweſt daraus. Jm S Schneegeſtöber befahl der
Lenzing dem großen Buntſpecht, ſein Wiehern loszulaſſen. Der trieb

arg, daß dem Winter die Galle überlief. Er ließ die Flur er
ſtarren, daß die zarten Knoſpen erfroren. So ging das hin und her,

mit den Sporen nachhelfend, mit den Flügeln ſchlagend. Man ſieht
es ſchon, der Graue iſt ſtärker, der Weiße gewandter. Sooft jetzt
der Fremde mit dem Einheimiſchen zuſammenrennt, prallt der Weiße
zurück wie ein Gummiball an der Hauswand. Jetzt, da der Weiße
nicht mehr ſo plötzlich vorſtoßen kann, kommt der andere mehr zur
Geltung. Alſo Kraft gegen Gewandtheit. Wieder und wieder ſpringen
ſie gegeneinander. Der Hofhund bellt laut und reißt an ſeiner Kette,
um die Hadernden auseinander zu bringen. Die hören das kaum, ſie
ſind ineinander verbiſſen. Der Weiße, unfähig, noch einmal anzu
ſpringen, mit keuchender Bruſt und weitgeöffnetem Schnabel, muß ver
ſchnaufen. Blut hat die Federn gerötet, der Schwanz iſt geknickt. Beim
andern auch. Mit geſenktem Kopfe ſtehen ſie da, der Graue mit dem
Kopfe unter der Bruſt des Weißen. Man hört ihr. Keuchen. Jn die

keiner wollte n und jeder tat dem andern zuleide, was er nur Pauſe hinein kräht der Gelbe, der im Stalle ſcharrt. Als wäre es
konnte, bis der Winter wieder einmal den Rückzug antrat.

Nun, an dieſem hellen Aprilmorgen, meint es die Sonne wirklich
ut. Ein paar goldige Strahlen ſind durch das Gewirr der Obſtkenmaäſte hindurchgedrungen, und ſie zaubern helle Flecke in das

Dämmer unter Weißdornheche. Ein alter, viſſiger, mürriſcher
Holunderſtamm, der dort und die ganze letzte Zeit über ver
dDvießlich war ſiehe, er lacht wirklich; denn die wenigen Sonnen
ſtrahlen, die auf ſeinem Leibe ruhen, tuen ihm ſo innig wohl, ſo
wohl, daß er lachen muß, ſo recht von innen heraus. Und wie die
Strahlen weiter mit der Hecke ſpielen, finden ſich auch die Hühner
ein, geführt vom e Hahn. Sie ſonnen ſich hier, legen ſich auf die
Seit ſtrecken Flügel und Beine von ſich.

inmal ſteht der graue Hahn auf und ſtutzt. Dort iſt ja eine
Lücke. Gr kriecht hindurch. Eine Henne e ihm. Da ſind ſie
drüben im der eich, Sie nehmen den Weg nach vorn. Jm Hofe
ſtehen t dann, unſchlüſſig, was zu tun ſei, von den andern neu

ievig beſtaunt.Her weiße Hahn tritt aus dem Stalle, mit einem Blicke den Hof

überſchauend. Sofort gewahrt er den Grauen, der noch immer un
ſchlüſſig am Schuppen ſteht. Starr wird der weiße einen Augenblick,r Hals reckt der Körper ſtrafft ſich. Auch die War die
um ihn ſind, ſie ſtutzen. Da hat ſich der Weiße gefaßt. Wut funkelt
aus ſeinen Augen. n ſtürmt er vorwärts wendet im Sauſen
urplötzlich nach rechts, um dem Eindringling in die Flanke zu fallen.
Der war auf der Hut. Er empfängt ſeinen Gegner von vorn. Sie
ſpringen gegeneinander, prallen zuſammen, daß es dumpf kracht,
ſchlagen mit den Flügeln. Der erſte Vorſtoß war dem Grauen zu
ſtark, er überſchlug ſich, fiel auf den Rücken. Dych blitzſchnell ſteht
er wieder in Poſitur. Nun ſie ſich gegenüber mit aufge
pluſterten Halsfedern, mit wutblickenden Augen. Tun ſo, als wollten
ſie etwas vom Boden e Erheben aber ſofort die Köpfe wieder.
Sie nicken. Da ſpringt der Weiße wieder gegen ſeinen Feind. Wieder
kommt dem der Vorſtoß unerwartet und er purzelt auf den Rücken.
Doch nun geht er zum Angriff über. Sechs- ſieben, agchtmal fahren
ſie gegeneinander, mit dem Schnabel des andern Kamm blutig reißend,

das Zeichen zu neuem Kampfe, ſo ſtürzen ſie wieder aufeinander.
Ermatten aber ſofort wieder. Der Graue braucht jedoch weniger Zeit
um Ausruhen, er überrennt ſeinen Gegner. Ja, der Weiße, der Eindeiſche der rechtmäßig auf den Hof gehört, er iſt am Ende ſeiner
Kräfte, ohne daß es ſeinem Gegner Senſo ginge Der mag auch älter

ein. Und nun, nach dem letzten Angriff des Grauen, der für die
chwachen Kräfte des bis zum äußerſten erſchöpften weißen Hahnes zu
tark war, räumt der das Feld. Hinter dem Kamme hebt er ein paar
edevn, gackert laut wie die Hühner, wenn ſie Regen anſagen, macht

ſich ganz dünn. Langſam flieht er, bei jedem Schritte nach rückwärts
zum Sieger blickend. Der ſteht noch da, froh des Sieges. Jetzt hebt
er einen W Da merkt er, daß er in einer Pfütze ſteht. Nun ſucht
er das Trockene auf. Ruft dann laut ſeinen Siegesruf über den Hof.
Und wie er eben wendet, erblickt er den Beſiegten. Da nimmt er die
Verfolgung auf. O Schmach für dich, du Weißer! Deine Hennen,
die dich bis jetzt als den Stärkſten anſahen, denen du immer ſo ſtolz
und erhaben begegneteſt, ſie ſehen dich jetzt jämmerlich fliehen. Undvor einem, der frech in dein Reich eindrang. Der Graue läßt ab von

der Verfolgung. Trollt ſich zu den Hühnern. Die wollen nichts von
ihm wiſſen. Als er frech und anzüglich wird, ſpringt ihm eine alte
Tante auf den Ziemer. Sehr unliebenswürdig ſind ſie zu ihm. Doch
er wirbt um ihre Gunſt, glückert verführeriſch. Da plötzlich ſtarr
wird der Graue. Denn dort naht ein neuer Gegner. Der gelbe Hahn
trat aus dem Stalle, erblickt den Gegner und ſchreitet ihm ſeht lang
gut entgegen. Der Graue kräht. Der andere ſtutzt. Scheint un

lüfſig zu ſein. Langſam ſchreiten ſie aufeinander zu, jeder von einerSchar Hennen gen Tun ſo, als ſähen ſie ſich nicht, nähmen
keine Notiz voneinander, locken die Hühner, picken, ſcharren. Doch
mißtrauiſch blickt ab und zu der eine zum andern. Verſtohlen natür
eng Wenn einer ſich hochreckt, ſo tut's der andere auch. Ganz zu
fällig. Man muß den Gegner doch unauffällig im Auge behalten. Und
nach dieſem Vorſpiel, das eine ganze Weile dauert, geraten auch ſie
aneinander. Der Gelbe iſt noch ſchwächer als der Weiße. Und der
Graue hat ſchon eine Weile geruht. So iſt's nicht ſchwer, den Aus
gang des Kampfes vorauszuſagen, Gleich beim erſten Zuſammenſtoß

prallt der Gelbe zurück, fällt auf den Rücken und bleibt ein, zwei
Sekunden liegen. Zu ungleich iſt der Kampf. So räumt der Gelbe
ehe er zerſchunden und zerkratzt iſt, das Schlachtfeld. Sofort nach
dem erſten Zuſammenſtoß.

Der Graue aber blieb noch zwei Tage auf dem fremden See
jagte die beiden einheimiſchen Hähne von einer Ecke in die andere.
Dann fand er ſich wieder zurück in ſein eigenes Reich.

Fritz Schmidt Altranſtädt.

Eine Vorrede Zolas.

Der „Literatur“, der von Ernſt Heilborn mit hervor
ragender Objektivität geleiteten Monatsſchrift, entnehmen wir den
folgenden Fund. Jn der Pariſer „Volenté“ wird eine bisher unbekannt
gebliebene Vorrede zu „Germingl“ zum erſtenmal veröffentlicht, in
der es heißt „Jn die Hölle der Arbeit bin ich hinabgeſtiegen. Wenn
ich nichts verborgen ließ, ſelbſt nicht die Erniedrigungen und Schänd
lichkeiten, welche das Elend und das Eingepferchtſein des Menſchen
viehes zur Folge haben, dann geſchah dies in der Abſicht, das Bild voll
ſtändig zu machen. Ich wollte Tränen in alle Augen treiben beim
Anblick der ſchmerzlichen Exiſtenz menſchlicher Parias. Freilich, dieſe
Geſchichte iſt nicht für junge Fräulein, aber die Familien ſollen mich
leſen. Jhr, die ihr arbeiten müßt, leſt: wenn ihr um Gerechtigkeit
und Mitleid aufſchreien werdet, dann iſt meine Aufgabe erfüllt. Ja,
einen Schrei nach Mitleid, einen Schei nach Gerechtigkeit mehr will
ich nicht. Wenn der Boden zu wanken beginnt und das nahende Unheſt
die Welt zittern macht, dann hat man auf mich nicht gehört.

Herzlichſt Jhr Emile Zola,“

Ein ungebruckter Brief von Otto Ernſt.

welcher
tickt ge

S S c telle
Regierungsbezirk Merſeburg aufbewahrt,
ſchwer Otto E frühere politiſche Einſtellung erkennen
es u. a. Alles, was Bürger betrifft, intereſſiert und ben
aufs höchſte. Eine Dichtung zur Enthüllung ſeines Denkr r

u

e ie würdeauf eine Anklage
um Dank für das

Richter
terſtrichen

eine Aufgabe, die mich außerordentlich reizen kö
nicht auf eine Entſchuldigung hinauslaufen, ſonder
gegen das freche Phariſäertum, das ſich einbi
Geſchenk des Genius noch über ſein menſchli
ſpielen zu dürfen. Es würde ein dreimal feurigrot
„Richtet nicht!“ herauskommen.
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Hrovinz und Nachbarländer
Neue Gräberfunde im Mansfelder Lande.

Reidewitz (Mansfelder Seekreis. Unſer Mansfelder Land iſt
reich an prähiſtoriſchen Funden. Nachdem erſt kürzlich bei Polleben
ein Grab freigelegt wurde, fand in Reidewitz der Geſchirrführer Worch
beim Pflügen auf dem Felde des Gutsbeſitzers Hermann Sparing
einen Schädel. Lehrer Senff ſtellte feſt, daß es ſich um einen prä
hiſtoriſchen Fund handelte und benachrichtigte ſofort die Landesanſtalt
für Vorgeſchichte in Halle. Unter Leitung von Dr. Niklaſſon, Halle,
wurde dann ein Hocker-Doppelgrab zutage gefördert, das noch ſehr
gut erhalten war und aus dem zweiten Jahrtauſend v. Chr. ſtammt.
Beigaben wurden nicht gefunden. Nachdem der Fund photographiert
und geborgen war, wurde an einer anderen verdächtigen Stelle gegraben
und nach vieler Mühe eine alte vorgeſchichtliche Pflaſterung von
6 Meter Länge und 1 Meter Breite freigelegt. Die hier gefundenen
Urnenreſte und Scherben müſſen erſt noch genau unterſucht werden,
ehe ſich eine ungefähre Altersangabe machen läßt.

Ein Dameſpiel mit blutigem Ausgang.
Jena. Zu einem blutigen Auftritt kam es heute, Montag vor

mittag, auf dem Grundſtück der „Herberge zur Heimat“ am Spitz
weidenweg. Mehrere Herbergsfremde vertrieben ſich die Zeit mit
„Dameſpiel“. Weil dritte Perſonen fortgeſetzt hineinredeten, und ein

junger Holſteiner ſchließlich das Spiel verlor, kam es zu er
regten Auseinanderſetzungen, dann auch noch zu Tätlichkeiten. Der
jähzornige Holſteiner verprügelte erſt einen älteren Reiſegefährten, fiel
dann über einen jüngeren Menſchen her und verſetzte ihm eine größere

Anzahl gefährliche Meſſerſtiche; blutüberſtrömt brach der
Verletzte zuſammen. Der Täter ergriff hierauf die Flucht, wurde aber
eingefangen und der Polizei übergeben. Die Feſtnahme und der damit
verbundene Menſchenauflauf beim Transport nach der Polizeiwache

führten ſofort zu dem irrtümlichen Gerücht, daß der Ziegenhainer
Mörder erwiſcht worden ſei. Der Schwerverletzte wurde ſofort nach
dem Krankenhauſe gebracht.

Gerger Hausbeſttzer proteſtieren.

Gera. Jn einer großen Proteſtverſammlung, die von etwa
2000 Perſonen beſucht war, nahm der Geraer n
Stellung gegen die neue Wirtſchaftsſteuer der Stadtgemeinde
ſowie gegen die zur Abdeckung der Koſten für die ſtändige Feuerwehre neue Steuer. Gefordert wurde ferner ſofortige Aufhebung

e Abbau der n e gi rrn S die demeich jährlich 233 Millionen Mark koſte und vollſtändig zwecklos ſei.
Das Volksbegehren über die Fürſtenenteignung bezeichnete der Vor
ſitzende des Thüringer Hausbeſitzerverbandes als den erſten Schritt
ür Enteignung des Hausbeſitzes. Beſchloſſen wurde des weiteren der

Austritt der dem Geraer Stadtrat angehörenden Hausbeſitzer aus der
bürgerlichen Fraktionsgemeinſchaft wegen der „hausbeſitzerfeindlichen
Maßnahmen“ des Stadtrats.

Handwerk und Preisabbau.
Gera. In einer aus etwa 400 Teilnehmern beſuchten Tagung

des Kreiſes Gera des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes wurde folgende Entſchliezung angenommen „Das Hand
werk fordert die Zurücknahme der Geſetzesvorlage zur Förderung des
Preisabbaues, und weiſt die unberechtigte Verdächtigung zurück, daß
das Handwerk an der Preisverteunerung die Schuld trage.
Es ſoll verlangt werden, daß eine gerechte Durchführung der Preis
d er bei allen Stellen der Wirtſchaft, einſchließlich der
öffentlichen Wirtſchaft, erfolgt.

ung wird mit den m che
iſtaltungen am 13. mmerkurzeit eröffnen. Die Leitung

des 25 Mann ſtarken Kurorcheſters iſt dem Kapellmeiſter Dr. Helmuth
Thierfelder, zur Zeit Landestheater Schwerin, der bereits zwei
Sommer in Friedrichroda als Dirigent tätig war, übertragen worden.
Da durch Geologen und Wünſchelrutenforſcher ſtark gashaltiges
Mineralwaſſer (Kohlenſäure und Salze) in unmittelbarer Nähe
des neuen Kurhausplatzes feſtgeſtellt worden ſind, werden in Kürze
Bohrungen durch die ſtädtiſche Kurverwaltung vorgenommen werden.
Die Penſionspreiſe ſind auch in dieſem Jagre niedrig gehalten,
ſie bewegen ſich zwiſchen fünf und zehn Reichsmark für volle Tages
penſion, je nach Anſprüchen

Franziska
Der Roman einer Opernſängerin.

Von Lisbeth Dill.
Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Franziska fühlte die Gefahr, ein begehrtes Weib zu e und
fühlte, daß ſie die Kraft nicht mehr beſaß, die ſie in dem erſten Jahr
gegen alle re hatte. Damals hatte ſie n über
Viebesbriefe gelächelt, Blicke, die ihr zuflogen, Worte der Bewunderung
e ſie eingeheimſt wie alle alltägliche Nahrung aber ſeit ſie den

ruck dieſer Männerhand empfand, wär es mit ihrer Feſtigkeit vor
bei. Für das Geſchick der erſten Soubrette, der Mucki, die zum
zweitenmal erkrankt und nun operiert werden mußte und im Spital
lag, hatte Haſſe nur ein Achſelzucken. Solche Weiber verdienten es
nicht beſſer. ar fand das z ſie e ſich dagegen auf: dieMucki hatte Unglück gehabt. Jhr chwedi r. Tenor hatte ſie ver
faſſen, er ließ nichts mehr von ſich hören. Sie durfte ihm nie von
der armen Perſon ſprechen, die unausſprechlich litt. Ich finde“,
ſagte Franziska, „daß das keine Gerechtigkeit iſt, und daß eine ſolche
Strafe nicht im Verhältnis zu dem begangenen Fehltritt ſteht. Die
Sentimentaäle hatte ein Kind, das eine Bäuerin auf dem Lande auf
zog und das ſie nur zweimal im Jahre in den Ferien ſehen konnte.
Haſſe urteilte härter, wie er eigentlich dachte, aber da
immer noch zu dieſem gedankenloſen Mitleid mit einer Strafe neigte,
die ſich die Menſchen durch Leichtſinn zuzogen, hielt er es für er
zieheriſch, doppelt hart zu urteilen.

ranziska kamen oft Tränen. Seine Worte trafen ſie an einer
Stelle, da ſie verwundbar war. „Wenn es mir ſo ginge, ich glaube,
du würdeſt ebenſo urteilen.“ Er ſagte einfach

Jch würde kurzen Prozeß machen, mein Kind. Betrügen laſſe
das iſt der Unterſchied zwiſchen mir undich mich nur einmal

einem Stephansberger
Wenn e en der Chaiſelongue nach einem rſtürmiſchen Abende über ihr Leben nachdachte, kam ſie h recht be

dauernswert vor. Sie war oft in einer Stimmung, daß ſie nicht
mehr wußte, liebte ſie ihn überhaupt oder war das aß, der in ihr
gärte? Sie Se ſich vor dieſen feſten Abenden, ſie kamen ihr vor,
als habe ſie Dienſt. Wenn er ſprach, beobachtete ſie ihn, er kam ihr
verändert, fremd vor.
Haſſes Chef war im Sommer im Bad Nauheim, er mußte denKollegen Tiefental mit dem Chriſtuskopf vertreten, ſeine Präparate
beobachten und ſeinen Verſuchen nachgehen. Er hatte einen un
r r Laboratoriumsdiener, der die Tiere nicht gut beſorgte,
am un regelmäßig zur Stadt, und ſie verfehlten ſich oft.

Er hatte Franziska endlich beſtimmt, Geſangsunterricht zu nehmen,
und er wollte auch, daß der Unterricht genutzt würde. Wenn er
abends kam, war ſeine erſte Frage: „Haſt du ſrübt, biſt du beim
Dur a geweſen Und wenn ſie ſagte. „Nein!“, wurde er zornig.
Das Läſſige, der mangelnde Ehrgeiz in ihr reizte ihn allmählich, er
wollte, daß höher ſtieg e dem Pfade, den er ſie bergauf führen
wollte. Er hatte ſie entdeckt, ſie ſollte ſich keinem anderen Arm über
laſſen, nicht rechts oder links ſchauen.

Es war zweifellos das Beſte, was er wollte, Franziska be
weifelte das nicht, aber es war etwas in ihr, das ſich auflehnte gegen

dieſe enge Einſchließung in ſeinen Willen. Sie wagte nicht zu wider
ſprechen, weil ſie den Frieden liebte, e war eine Kampfnatur.
e o es etwas auszufechten gab, ſchickte man Haſſe hin, gab es
ein Terrain zu erobern, ſo wurde er ins Treffen geſchickt, er kam

Oſtthüringer Verkehrszentrale.
Saalfeld. Zur Hebung des Fremdenverkehrs iſt hier eine ein

ine Organtſation der Städte und Kurorte Saalfeld, Rudolſtadt,
lankenburg und Leutenberg in die Wege geleitet worden. Jn um

faſſender Weiſe will man durch dieſe erkehrszentrale das
Schwarza-, Sormitz- und obere Saaletal erſchließen.

Straßenunfall.
Themar. Am Siegritzer Berg wurden die Tochter eines Möbel

fabrikanten und eine Begleiterin von einem Radfahrer der noch
einen Mann auf dem Rad ſtehen hatte und ohne Licht fuhr,
überrannt und zu Boden geworfen, wobei beide erhebliche Ver
letzungen erlitten. Die eine Verletzte hat eine Gehirnerſchütterung
und einen Schädelbruch davongetragen, die Verletzungen der anderen
ſind weniger erheblich. Die Radfahrer ſind, ohne ſich um die Ver
letzten zu küwmern, weitergefahren. Jhre Namen ſind noch nicht
feſtgeſtellt.

Der Affe im Landestheater.
Arnſtadt. Ein zu einer Wandertruppe gehöriger Affe über

kletterte die Mauer des Vergnügungsparkes und ſtatteke nach einigem
Umherſtreifen ſchließlich dem Landestheater einen Beſuch ab,
wo man gerade eine Probe hielt. Die Polizei aber fahndete nach
dem Flüchtigen und brachte ihn dem rechtmäßigen Beſitzer wieder
zurück.

Das Pulver im Holzſcheit.
Auma. Beim Zerkleinern von Holz machte ein Einwohner der

Kirchgaſſe die Feſtſtellung, daß ein Scheit ausgebohrt, mit Pulver
gefüllt und wieder faſt geſchloſſen worden war. Der Zu
fall wollte es, daß eine ſehr ſtorke Zerkleinerung vorgenommen wurde.
Andernfalls wäre zweifellos das ganze Stück mit der Pulverladung
zur Feuerung gelangt und explodiert.

Furchtbare Familientragödie
Vater und Bruder erſchoſſen.

Glanchau. Ein trauriges Schickſal, das über einer an
geſehenen Glauchauer Familie waltete, erregte am Sonntag in der
Einwohnerſchaft großes Aufſehen. Die 26 jährige Lehrerin an der
Hilfsſchule, Fräulein Charlotte Barth, erſchoß in der Nacht zum
Sonntag zwiſchen 25 und 241 Uhr ihren Vater Theodor
Barth, den Jnhaber der Weinſtube Franz Falke, ferner ihren
14 Jahre alten Bruder Franz und richtete dann die Waffe gegen ſich
ſelbſt, um ſich eine ſchwere Verletzung beizubringen. Die Lehrerin
wurde ſofort nach dem Glauchauer Stadtkrankenhauſe gebracht. Wahr
ſcheinlich hat die Unglückliche in einem Zuſtand geiſtiger Um
nachtung das Verbrechen ausgeführt. Theodor Barth war eine
überall bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit.

r

3 der Bluttat werden folgende Einzelheiten gemeldet:
Der Weinſtubenbeſiher Bart h war am Sonnabend gegen 7 Uhr zu
Bett gegangen und wollte ſich um 12 Uhr nachts wecken laſſen, um beiS Lokals zugegen zu ſein. Die Charlotte Barth, welche das
Schlaſzimmer in dem zweiten Stock mit ihren Eltern und ihrem
14 jährigen Bruder teilte, begab ſich gegen 11 Uhr zu Bett. Jn dem
gemeinſamen Haushalt leben noch die Mutter von Theodor Barth,
eine 23 jährige Tochter und ein 24 jähriger Sohn, der in einem Ort
bei Chemnitz in Stellung war, jeden Sonnabend und Sonntag aber bei
ſeinen Angehörigen verlehte. Gegen 11 Uhr abends wollte die Mutter
ihren Sohn Theodor wecken. Er ſtand jedoch nicht e auf, worauf
die 23 jährige Tochter Theodor Barths gegen 11.30 Uhr nochmals in
die Schlafſtube ging, um den Vater zu wecden. Beide Male trafen ſie

t im n im Schlafzimmer.

worauf ſich die Großmutter und die Ehefrau des Theodor Barth in
Da afzimmer begaben. Zu ihrem Entſetzen merkten daß der

ater,und bei näherer Betrachtung mußten ſie feſtſtellen, daß ſich in jedem

dere en en Charakters ſei.iemlich klar feſtgeſtellt.
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmte die beiden Leichen. Wie wir weiter

Farben an,
Sie klagte über Herzklopfen ſe
„Das kommt nur von eurem unvernünftigen Leben“ ſagte er. „Du

hörſt ja nicht SEs iſt ſicher, daß man etwas, daß ſich in unſerer nächſten Um
gebung vorbereitet, wittert, ehe man Gewißheit davon hat.

wem Wege ginge. Er mußte an Stephansberger denken, den
et über alle Frauenherzen, wenn er ſich auch als Mann un
a ich vorſtellen könnte, wie man an einem ſolchen Rieſen Gefallen
finden konnte. Was konnte Bezauberndes an dem Mann ſein Da
egen hatte ſein Kollege Tiefental, ein bedeutender, vortrefflicherMenſch geachtet als Arzt und dazu geſchaffen, eine Frau auf Händen

zu tragen, kein Glück bei Frauen. Seine zweite Verlobung war be
reits zurückgegangen.

Franziska zuckte die Achſeln. „Männer mit ſo einer Simſon
mähne ſind für unſereins Neutrum. Der ſoll ſich erſt einmal feſche
Kragen angewöhnen und mehr auf ſein Schuhwerk halten. Solche
e der an den Füßen trägt, die ſchrecken einen allein
ſchon ab.“

Dieſes ehrliche Urteil Franziskas war bezeichnend für die Frauen
des Rätſels Löſung waren vielleicht nur Tiefentals Schuhe Jetzt

wurde ihm auch klar, weshalb Worth mit ſeinen Habighüten, den
durchgebügelten e den Lackſchuhen und den blanken weißen Kragen
bei den Frauen ſo leichtes Spiel hatte.

Wie alles doch ſo einfach war, wenn man dahinterkam, wie klar,
wie triſte im Grund genommen. Die weißen Mäuſe, dachte Haſſe
lächelnd. Er hatte i abgemüht, ihr etwas von ſeiner Lieblings
beſchäftigung, ſeinen Verſuchen, mitzuteilen, und ſchließlich nahm
Franziska an, daß Mäuſe in Spiritus lebten. Aber waren ſich nicht
alle Frauen gleich r Bekanntſchaften mit Frauen waren bisher
nur flüchtiger Art. Auf ſchwierige Gebiete hatke er ſich mit ihnen
nie gewagt, vielleicht war er deshalb früher ſo gut mit ihnen aus
gekommen. Seit er die Veränderung Franziskas wahrnahm, geriet
alles in ihm in Aufruhr.

Wie ren ſuchen die Menſchen die Veränderungen niemals
in ſich ſelber, See in den anderen. Haſſe ſuchte und kam auf dieſe
rote Mieze. Die beiden neuen Freundinnen gingen täglich zuſammen
im Park ſpazieren. „Franziska“, Imte er, ihre beiden Hände an
ſich nehmend, „tu mir den Gefallen un laß dieſe Perſon aus unſerem

dies iſt dein Reich, wenn die Role es betritt, iſt es beſchmutzt.
enn ich einmal Spuren von ihr hier finde, Franziska ich kann

brutal werden.“
Franziska beruhigte ihn und ſtrich ihm über das kurzgeſchorene

Haar. Sie fand, daß dies immer noch das beſte Mittel war, ihn
ruhig zu machen. Beſſer wie reden, dann redete man ſich oft in
eine Falle Er hätte ſie nicht verſtanden, wenn ſie ihm geſagt
hätte, ich brauche dich, wie ich dieſe Freundin nötig habe.

Haſſes Beruf, ſein „Geſchäft“, wie ſie es nannte, intereſſierte ſie
nicht, ſie mochte nichts von Kranken hören, und ſie mochte auch nicht

oßmutter Enkelkind verließen das Schlafzimmer in der
Leinung, da ater gleich aufſtehen und ins Lokal kommen würde.

S nicht d ö örte man Anſchleßend (etwa 930 Uhr abends): Preſſebericht und S

aſſe wurde von beſtändigen Ahnungen gequält, daß Franziska

hören, iſt Charlotte Barth noch immer vhne Bewußt
ſein. Der ärztliche Befund ergab die Beſtätigung der erſten Feſt
ſtellung, daß die Schußwunde ſo ſchwer iſt, daß

Charlotte Barth kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

Schulpforta gefährdet.
Auf der Zuſammenkunft der alten

Pfortenſer, die aus allen Teilen des Reiches ſehr gut beſucht
war, wurde folgende Entſchließung angenommen: „Die alten Schul
pfortenſer nehmen bei aller Anerkennung einzelner äußerer Verbeſſe
rungen mit höchſtem Befremden davon Kenntnis, daß die in Schul
pforta tatſächlich getroffenen Maßnahmen in ſchroffſtem Gegenſatz zu
dem Verſprechen ſtehen, das die Regierung im Landtag abgegeben hat,
die UÜberlieferung von Pforta nicht zu zerbrechen.“

Mord und Selbſtmord.
Aue. Am Sonnabend hat die Ehefrau des Bauarbeiters Erich

Arnold ihr 435 Jahre altes Kind getötet und ſich dann von dem tSchwarzenbergAue überfahren laſen Der Grund zur Tat liegt in

zerrütteten Familienverhältniſſen.
Tyratal oder Stolberger Tal?

Rottleberode. Hinter Rottleberode zweigt, der Bahnlinie folgend,ein herrliches Tal ab, das allen Harzreunden in Erinnerung iſt.
Es iſt das Stolberger Tal. Jrrtümlich wird es vielfach, ſogar in
Büchern und auf Karten, als yratal en Demgegenüber ſei
darauf hingewieſen, daß die Tyra ihre Quellen am Birkenkopf hat,
dann die Nordhäuſer Talſperre bildet, an der Ebersburg, Stempeda
und am Fuße des „Alten Stolberg“ entlang fließt, bis ſie an derHeimkehle die Lude aufnimmt, die ſch kurz vorher mit der Krumm-

ſchlacht vereinigt hat Jm Mittellauf heißt ſie noch „Krebsbach“.
Es iſt das Verdienſt des Geſchichtsforſchers Karl Meyer in Nord
hauſen, durch zwei Urkunden einwandfrei feſtgeſtellt zu haben, daß
die Tyra nicht im Stolberger Tale fließt. ach dieſen Urkunden
wird die Tyra im Jahre 1327 als Weſtgrenze des Amtes Ebersburg
und 1590 als Oſtgrenze des Amtes Hohenſtein angegeben. Wir
müſſen uns alſo damit abfinden, daß wir nunmehr nicht durchs
Tyratal, ſondern durchs Ludetal nach Stolberg wandern.

Bergſturz im Okertal.

Weimar.

des Waldhauſes eine Erdfläche von 30 mal 20 Metern in das
Flußbett der Oker und deckte dieſes faſt gänzlich zu. Die Erdmaſſen,
die einen Geſamtumfang von 1200 bis 1500 Kubikmeter haben, riſſen
etwa 30 bis 40 auf dem Abſturzgebiet ſtehende Baumſtämme mit
hinweg. Der Erdſturz iſt wahrſcheinlich zurückzuführen auf die
Unterſpülung infolge des letzten Hochwaſſers. Da
Gefahr beſteht, daß auch das angrenzende Gebiet noch nachſtürzt, iſt
der Okertalweg, wo demnächſt mit der Beſeitigung der Hochwaſſer
ſchäden begonnen werden ſollte, bis auf weiteres geſperrt
worden.

Rundfunk
Mittwoch, 24. März.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3—4. Uhr nachm. übertragung aus Königswuſterhauſen.
4—5.90 Uhr nachm. Luſtige Geſchichten für Kinder und Erwachſene,

erzählt von Paul Georg Münch und Mitwirkung des Leipziger
Rundſunkorcheſters.

630 6.45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
6.45—-7 Uhr abends: Arbeitsbericht des ſächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
72.730 Uhr abends: Vortragsreihe: „Der Kleingartenbau und ſeine

Bedeutung.“
730—8 Uhr abends Geſchichte des deutſchen Dramas und des

Theg ters S8.15 Uhr abends Kapriolen und Grotesken. e
dienſt.

10 Uhr abends: Funkpranger.10.15 12 Uhr abends: Übertragung aus Dresden.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Engliſch für Anfänger.
330—4 ünr nachmittags: Engliſch für Fortgeſchrittene.

430 Uhr nachmitiggs: „Frauenſchule und Werkoberſchule im Ge
n en der höheren Schule.4.30-5 Uhr nachmittags: „Die pf egeriſchen Berufe.“

8.30— 10 Uhr abends: Ubertragung aus Berlin.
1080 12 Ühr abends: ÜUbertragung aus Berlin.

immer von ihrem Beruf ſprechen. Unterhaltungen über Kunſtfragen
ging ſie aus dem Wege, denn Haſſe hatte nicht die Duldſamkeit großer
Geiſter, den kleineren Geiſt neben ſich auch etwas fühlen, finden,
denken zu laſſen. Da ihn ihre Theatergeſchichten nicht intereſſierten,
ſo kam es oft zu langen Pauſen zwiſchen ihnen, und ihre Abende hatten
etwas Gequältes.

An einem Donnerstagabend r ſieben Uhr kam Franziska mit
Paketchen beladen nach Hauſe, das ädchen zündete gerade die Lampe
im Salon an, der Tiſch ſtand gedeckt, d kam immer pünktlich, als
das Telephon klingelte. Das Theaterbureau. Franziska zitterte amganzen Körper, e mußte ſie heute einſpringen und ric die
Ebenhauſen war heiſer, und ſie ſollte die Nedda ſingen. ewiß,
ich komme', antwortete ſie, „aber Sie müſſen warten, bis ich ba bin.

Sie wußte nicht, wie ſie ſich angekleidet und in einen Wagen
gekommen war. Das Theater war ſchon e und bereit,
die Garderobiere erwartete ſie und der ungeduldige Friſeur.

Der Stephansberger in weißer Clowntracht, geſchminkt und ge
pudert, trat ihr im Flur mit ſpöttiſchen Augen entgegen, er lietz ſie
n an ſich vorbei. Es war zwiſchen ihnen zu einem Waffen
tillſtand gekommen. Sie war heute beſonders nervös und laubte
an den böſen Blick. Dieſer tückiſch ſtumme Gruß des Stephansbergers

eben an der Tür gab ihr das beſtimmte Gefühl einer kommenden Ge
fahr. Sie hatte verſucht, ſeine re und verſteckten Bosheiten
zu überhören, mit denen er ſie, ſooft ſie ſich begegneten, aufſtachelte,
verſucht, ſeine Blicke zu ignorieren, mit denen er nachſah oder ſie
eſthielt, aber vor jeder Rolle, die ſie mit ihm zu pielen hatte, packte
i ie Angſt. Jrgend etwas plante er. Die iferſucht auf den ihm
unbekannten Gegner, der ihm dieſe prachtvolle Beute vorenthielt, nagte
an ihm, und er wartete nur auf den Tag, da ihm eine Rolle das Recht

Seinen durchdringenden Blick noch im Rücken ſpürend, ließ ſie
ſich von der Garderobiere vor dem Toilettentiſch die Strümpfe an
ziehen, während der Friſeur ihr das Haar enffaltete.

Zwiſchen dem Ankleiden, Friſieren und Schminken tat Franziska
raſch noch einmal einen Blick in die Partitur, welche ihr die Senti
mentale hielt, die in Hut und Mantel hereingekommen war. Sie war
immer da, wenn der Stephansberger ſpielte, und er behandelte ſie
immer ſchlecht vor allen anderen. Die Mieze kam noch einmal, um
Franziska zu ermahnen, ja dreimal auf der Schwelle auszuſpucken
und das Kreuz zu ſchlagen, das bewahre vor Unglück. „Nimm dich
vor dem Stephansberger in acht“, warnte die Freundin. Er hatte
ſich geſtern bemüht, bei ihr zu erfahren, wer eigentlich derjenige ſei,
der ihm im Weg ſtünde Am Stammtiſch in der Bavarig hatte eretwas gehört. We gibt nichts Törichteres wie das Weib“, ſagte er,
„ſie wird es nie begreifen, daß die Geſchichten den vornehmen Ka
balieren nichts weiter bedeuten als das Vorſpiel zu ihrer bürger
lichen Ehe.“ „Nun, und ſeid ihr etwa beſſer hatte die Mieze
efragt. „Nein, geldiß nicht“, ſagte der Slevhansberger, „nur daß ihr

ges wenigſtens von Anfang an wißt, während ihr eu bei den anderen
erſt mit Bitterkeit daran gewöhnen müßt, daß ihr ihnen nichts
Beſſeres geweſen ſeid wie ein Zeitvertreib, alſo wozu die Unterſchiede

„Der Unverſchämte“, empörte ſich Franziska. Jn dieſem Augen
blick ertönte draußen ein Klingelgzeichen, kurz darauf ſetzte das Orcheſter
ein, und man vernahm des Stephansbergers vollen weichen Barxiton
„Schaut her, ich bin's!“ Es klang gedämpft, wie durch einen Neb

(Fortſetzung folg

Goslar. Unter gewaltigem Getöſe ſtürzte im Okertal unweit

portfunk

über ſie gab, ſie zu erobern. Nicht durch Gewalt, Franziska wuzzte
r zur Wehr zu ſetzen, er hatte es mehr als einmal zu fühlen be
ommen.

h
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nicht ernſt.

Rhylhmiſche Gy
31 der Körperkulturbewegung, die in Deutſchland, zumal ſeit

Beendigung des Krieges, ſo außerordentlich Anklang findet, nehmen die
Beſtrebungen derrhythmiſchen Gymnaſtik einen erſten Platz ein. Und
fraglos dieſe auch einem weſentlichen Bedürfnis unſererunruhigen Epoche, die ſich immer mehr nach harmoniſchen und nicht

nur einſeitig ausgebildeten en rig man die eigent
liche Herkunft der zahlreichen und ſchnell populär gewordenen Gym
naſtikſyſteme, ſo begegnet man Jſidora Duncan und Beß
Menſfendieck als den markanteſten Erſcheinungen in der Geſchichte
moderner Leibesübungen. War die Duncan auch mehr eine h
deren hauptſächliches Verdienſt in der Bekämpfung ſinnwidriger Mode
und Tanz-Schablonen liegt, ſo hat ſie doch eben dadurch ſehr viel für
den Begriff und die allgemeine Ausbreitung einer vernünftigen Körper-
kultur getan.

Dr. Beß Menſendieck iſt die Schöpferin eines eigenen
Syſtems, das eine Art funktionellen Frauenturnens darſtellt und heute
in faſt allen Kulturſtaaten verbreitet und mit Recht anerkannt iſt.
Das Syſtem erfährt auch heute andauernd von dazu berufener Seite
und von ſeiner Begründerin ſelber Verbeſſerungen und Bereicherungen.
Es enthält übrigens vorzügliche anatomiſch gerechtſame, hygieniſche
Übungen, die in erſter Linie für den weiblichen Körper beſtimmt ſind.
Ohne Zweifel hat ein richtig geleiteter w. e für das
heranwachſende Geſchlecht einen erzieheriſchen Wert. Beſonders aktuell
und wichtig wurde es, als eine törichte, auch heute noch nicht ganz
ausgeſtorbene Mode den Organismus der Frau durch heftige Schnü-
rungen ſchädigte und verdarb.

Die Menſendieck-Lehre dient jetzt häufig als Vorſtufe zur eigent
lichen rhythmiſchen Gymnaſtik, mit der ſie ſich ja infolge mangelnder
Beziehung zum Rhythmiſchen nicht gleichſtellen kann. Die rhythmiſche
Gymnaſtik hat ihre ſchönſte und bekannteſte Stätte zuerſt in Hellerau
bei Dresden. gefunden, wo vor 1914 der Komponiſt Jaques Dal
croze in dem dazu hervorragend geeigneten Bau des Architekten
Teſſenow ſeinen inzwiſchen berühmt e methodiſchen Unter
richt gab. Jn dieſem Jahre iſt die Schule Helleräu, die jetzt von

erand Freund und der Tänzerin Valerie Kratina ge
leitet wird, nach Schloß Laxenburg nach Wien gezogen. Die Jdee
Hellerau hat Weltruf erlangt. Mit dieſem programmatiſchen Namen
iſt die Vorſtellung von der rhythmiſchen Gymnaſtik durchſchnittlich am
engſten verknüpft. Die Bilder aus den erſten erfolgreichen Lehr
e der Schule ſind überallhin gedrungen und haben, beſonders in
en Kreiſen der Jugendbewegung, viel Begeiſterung erregt. Nur der

aktive Sportsmann, der ſich von Anfang an inſtinktiv gegen die neu
gaufkommende Art der Körperkultur wehrte, erblickte darin gerade die
Beſtätigung ſeiner gefühlsmäßigen Verdachtsmomente. Denn ſo auf
den Wieſen und in der Sonne herumzuhüpfen, ſich ſo leicht und an
mutig mit den Weiſen der Muſik zu bewegen, entſprach in keiner
Weiſe ſeinem mehr männlichen und aktiven Beſtreben. Wo blieb dabei
die esſehnte Kräftigung des Körpers, die Stählung der Muskeln
Dieſe Mode gewordene Bewegung war doch wohl nur der ſchönen
Geſte und einer formvollendeten Poſe beſtimmt! Allenfalls meinte
der Sportler ließe ſich die rhythmiſche Gymnaſtik den Freiübungen
in Turnvereinen zweckentſprechend angliedern. Jahn betrieb dieſe zwar
noch ohne Muſik, aber Herr Dalcroze wird mit ſeinem Klavier nichts
Weſentliches daran geändert haben. Wer die Gegenſätze im großen
Lager der Leibesübungen kennt, weiß auch, was obiger Hinweis be
ſagen will. n er be nimmt n berZunftgemäße Leichtathletik iſt ihmrhält es ſich ſo, d th
aber ve miſche Ghmt igſtenFällen ihren Gegnern aus eigener Erfahrung oder auch nu retiſch
genügend bekannt iſt, um ein gerechtes Urteil zu gewährleiſten. Kommen
wir kurz auf Hell ück. Zum tieferen Verſtändnis dieſer Methode

Waldlauf des Saalegaues

in Halle und Merſeburg
Der Meldeſchluß für den am nächſten Sonntag in Halle und

Merſeburg ſtattfindenden Waldlauf hatte ein erfreuliches
Meldeergebnis gebracht. Es wurden bisher insgeſamt
656 Meldungen abgegeben. Das bedeutet eine Steigerung des
re um etwa 30 Prozent. Auf Halle entfallen 434, auf
Merſeburg 222 Meldungen Leßtere verteilen ſich auf
Sportverein 1899 (80), VfL. Merſeburg (77), Marathon Röſſen (39),
GroßKayna (19) und Mücheln (7). Der Start in Merſeburg erfolgt
auf dem VfL.- Platz. e

Handball
PSV. Merſeburg R C. 152 14 (2 2 0)
Auf dem Hofe der Polizei Unterkunft ſtanden ſich Sonntag nach

mittag obige Vereine im lehten Verbandsſpiel der Serie gegenüber.
erſeburg trat mit drei Mann Erſatz an U a. fehlte auch der be

währte Sturmführer Schnelle. Merſeburg hat Anwurf, ſofort
ſbget die Mannſchaft ein äußerſt ſchnelles Tempo an. Schon die

Minute bringt das Heiligtum der Ruderer in ſchwere Gefahr Der
Schiedsrichter verhängt wegen Zurückſpielen des Balles ein 18-Meter
Wurf, der von dem Mittelſtürmer Schellen berg unheimlich
ſcharf und placiert geworfen, von dem Halliſchen Tormann aber unter
roßer Bravour gehalten wurde. Jn ſchöner Kombination zieht dann
er Sturm der Hieſigen, in dem allerdings auch manchmal recht

n Leiſtungen gezeigt wurden, immer wieder vor das Tor des
egners, bis es dem halblinks ſpielenden Schulz in der 8. Minute

gelingt, das Führungstor zu erzielen. Jm prächtigen AlleingangPen demſelben Spieler in der 12. Minute ein zweiter Treffer-
inige Male wurde jetzt bis zur Halbzeit das Heiligtum der Poliziſten

mit Schüſſen bedacht, die jedoch Bänſch im Polizeitor ſicher meiſterte.
Nach er kann der PSV. noch 3 mal erfolgreich Wer u. a

2 mal durch den Mittelſtürmer Schellenberg. Bei voller Mannſchaft
der Merſeburger wäre unſeres Erachtens die Niederlage der Ruderer
noch höher ausgefallen. Beſonders gefallen konnte bei den Merſe

burgern Bänſch im Tor, et Schulz und Freitag im Sturm, ſowie die geſamte Läuferreihe.
Bei Halle ragten der Mittelläufer ſowie der Halbrechte und Halb

linke über den Durchſchnitt hinaus. Letzterem gelang es, in der
65. Minute das Ehrentor zu erzielen

Schiedsrichter Ben n (Sportverein 99 Merſeburg) pfiff peinlich
gemau. Er war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Stockball

99 96 I Halle 0:2 (0: 1)
Recht überraſchend kommt uns das en Reſultat, das wir in

dieſer Faſſung nicht vorausgeſehen haben. Schuld an der Niederlage
trägt die Mannſchaft ſelber, da ſie ſich bis zum Schluß der Spielzeit
noch nicht net hatte. Beim Stande von 2:0 verſuchten
die Hieſigen mit aller Macht, den Vorſprung ihres Gegners aufzuholen
und verfügten alle Kräfte nach vorn mit Ausnahme eines Verteidigers.
Die dadurch bedingte kraſſe Uberlegenheit der Hieſigen konnte ſich aber
in Toren nicht zum Ausdruck bringen, da die Dürchſchlagskraft des
99 erSturmes nicht ausreichte, um die gute gegneriſche Hintermann

chaft zu überwinden. reudigen Uberraſchung der 96 er, die den Sieg durch ihren größeren
ifer verdient haben.

99 II--96 II Halle 4:1 (2:1).
Ein erfeulicher Sieg der II. Mannſchaft, die im Dein zur

I. Mannſchaft mit einem lobenswerten Eifer ſpielte und keine Tor
Pergetae ungenutzt vorübergehen ließ. Die Tore entfallen aufittelſtürmer 85 und Rechtsaußen.

mnaſlik und
Von Werner Suhr.

che Gymnaſtik

Es blieb alſo bei dem erwähnten Stand, zur

S mee

Sport
und einer anderen, von der im folgenden noch die Rede ſein ſoll, iſt
es nötig, hier auf den Unterſchied zwiſchen TaktundRhyth-
m u s bzw. auf die Bedeutung des Rhythmus hinzuweiſen. Der Forſcher
Fließ nennt den Rhythmus das „Periodizitätsbewußtſein“ und meint
damit eine biologiſch- mathematiſch fundierte Fiktion. Jm Hinblick auf
die Körperkultur und vermutlich auch weit darüber hinaus! be
deutet der Rhythmus das Urſprüngliche und gilt als der eigentliche
Jmpuls aller Bewegung. Jedes Jndividium hat ſeinen beſonderen
Rhythmus, an den es untrennbar gebunden iſt. Das Temperament
iſt ein Zeichen der Beſchaffenheit des perſönlichen Rhythmus, den man
allgemeiner auch als das individuelle Lebensgefüh c S kann.
Der Takt ren der uns als Zeitwert in der Muſik am ge
läufigſten iſt, bedeutet lediglich ein untergeordnetes, markierendes
Signum.

Die tiefer ſchürfenden Anhänger der rhythmiſchen Gymnaſtik ver
teidigen nun den perſönlichen Rhythmus eines Schülers und ſeine
ſpezielle Eigenart gegenüber jedem Talktbefehl; indes Jagues Dalcroze
in Hellerau noch beide miteinander in Verbindung brachte, und zwar
o, daß er dem minder bedeutſamen Takt die größere und herrſchende
tolle zuſchrieb Sein „Taktieren“ iſt eine Konzentrationsübung, die

den höchſten Wert auf ein genaues Verhältnis aller Zöglinge zum
Zeitwert ſich plötzlich verändernder Kommandos und inſtrumentaler
Weiſen legt. Dabei i ſich oft die Beine anders als die Arme
und wieder anders als Rumpf und Kopf bewegen. Dieſe Übungen,
denen ein hoher pädagogiſcher Wert zuzuſprechen iſt, verlangen u. a.
auch eine beſondere Geiſtesgegenwart, die z. B. ein ſonſt ſo entſchluß
fähiger und gut reagierender Sportsmann beim Beginn ſeines Kurſus
beſtimmt vermiſſen- läßt. Das Ganze ſieht ja für den Beobachter meiſt
kinderleicht aus; iſt aber in Wirklichkeit eben nur für die Kinder leicht,
weil dieſe noch ein impulſives friſches Aufnahmevermögen und eine
natürliche Einſtellung auch zu anſcheinend komplizierten Bewegungs
en haben. Das Taktieren iſt eine geiſtig- körperliche Diſziplin, deren

orteile faſt jeder an ſich erfährt, ſobald er es einmal verſtanden hat,
ſich ihm willig unterzuordnen. Der Körper wird ſo zu einem ganz
gefügigen Jnſtrument des Geiſtes

r. Rudolf Bode, ein ehemaliger Schüler von Dalcroze, hat
mit ſeiner Metrik und Rhythmik ſtreng unterſcheidenden Lehre ent
ſchieden die meiſten Anhänger unter dem männlichen Geſchlecht.
Bodes Syſtem hat denn auch zum Teil etwas ſehr Aktives. Der
Kult des Jchs, der in anderen Shſtemen eine große und oft ver

Aber auch die

e hö
e

B. C. Preußen.
Die II. Mannſchaft unterlag der gleichen von Kayna mit 8:1.

Das Spiel der III. Elf gegen Kayna III fand nicht ſtatt, da Kaynas
Mannſchaft nicht antrat. Die I. Junioren legten die Se bom
Sportring, Mücheln, welche allerdings nur 8 Mann zur Stelle hatten,
mit 16.0 hinein. Auch die J. Jugend ſcheint ſich immer beſſer zu
ſammen zu finden, was der am Sonntag erfochtene 1:0-Sieg über die
gleiche Mannſchaft von VfL. Merſeburg beweiſt.

SV. 22 Groß Kayna.
Am vergangenen Sonntag trug der SV. 22 ſein letztes Verbands

ſpiel gegen den VfL. Querfurt aus, das er mit 2:1 zu ſeinen Gunſten
entſcheiden konnte. Die Zuſchauer bekamen ein recht ſpannendes und
intereſſantes Spiel zu ſehen, das ſchließlich der techniſch Beſſere ge
wann. Hervorgehoben zu werden verdient, daß ſich beide Mannſchaften
einer äußerſt fai ren Spielweiſe befleißigten. Querfurt ging mit
1:0 in Führung. Bald aber glich Kayng aus und ſtellte durch einen
Prachtſchuß des Rechtsaußen den Sieg ſicher. GroßKayna iſt ſomit
e e aus den Verbandsſpielen hervorgegangen und führt
nunmehr mit 6. Punkten Vorſprung vor dem Tabellenzweiten, dem
Sportring Mücheln. Recht geſpannt kann man darum auf Kahynas
Abſchneiden am kommenden Sonntag in Halle ſein, wo es ſich mit
dem VfB Schkeuditz im Ausſcheidungsſpiel zwecks Aufſtiegs in
die 1 Klaſſe zu meſſen hat. Trotz vier Mann Erſatzes holte
SV. 22 II einen ſchönen 3.1 Sieg über Preußen II heraus undbewies dadurch erneut ſeine Spieſſtarte. ahna Junioren unter

lagen gegen den Meiſter, VfL. Merſeburg, mit 0:8.
Handball. Damen VfL. Damen 0:4.

Sportverein Marathon e. V. Neu-Röſſen
Die Vereinigungsverhandlungen zwiſchen dem Vf L.

und dem Sp V. Marathon in Neu-Röſſen führten am
20. März 1926 zum Zuſammenſchluß. Beide Vereinsleitungen brachten
das richtige Verſtändnis für die Notwendigkeit einer Verſchmelzung
mit, r daß in verhältnismäßig kurzer Zeit in allen Punkten Einigung
erzielt werden konnte.

Der Name des Vereins lautet: Sportverein Marathon e. V. Die
n r ſind ſchwarzweißgrün. Als lernte ſind im Vereinsgebilde vertreten Fußball, Leichtathletik, Schwimmen
und Boxen. Jm Entſtehen begriffen ſind: Handball undTennis- Abteilung.

Der Verein bleibt Mitglied des DFB., DSV., der DSBfL. und
der DLRG.

Boxſport
Diener gegen Phil Scott.

Nach ſeinem guten Kampf gegen den ſpaniſchen Rieſen Paolino
wird Franz Diener jetzt vor eine neue ſchwere Aufgabe geſtellt. Es
iſt gehlüngen, den neuen engliſchen Schwergewichtsmeiſter Phil Scott
als Gegner für Diener zu gewinnen. Die Verträge ſind bereits feſt
abgeſchloſſen, Kampfort iſt die Areng am Kaiſerdamm in Berlin. Als
Termin war urſprünglich der 13. April in Ausſicht genommen. Da
zu dieſem Zeitpunkte aber das 16. Berliner Sechstagerennen durch
e wird, ſoll der Kampf bereits in den erſten Apriltagen ſtatt
inden.

S

Schach
Jnternationales Schachturnier auf dem Semmering.

Der Freitag wurde zur Erledigung der Hängepartien benutzt.
Die Partie Aljechin-Janowski ergab nach über 100 Zügen Remis
e d könnte ſeine Partie gegen Janowski gewinnen, Aljechin
gegen HYates

Damit iſt der endgültige Stand nach der neunten Runde: Nim
zowitſch, Tartakower 8; Spielmann 628 Aljechin 6; Tarraſch, Vid
mar 528, Reti, Rubinſtein 5; Gilg, Treybal, Vajda 4; Dabvidſon,
Grünfeld, Janowsli 358, Kmoch, Yates 3; Michel 22; Roſelli

Deuſſhe Turnerſchaft

Die neuen Kreismeiſter im Handball
und Fußball

Handball Frauen MTV. Weißenfels. Handball Männer: MTV.
Saalfeld. Fußball. ATV. Weida.

Entſcheidungsſpiel Handball h h e denhets Turnverein
Su O.Es war ein ſelten ſchönes Spiel, daß ſich hier zwei Turnerinnen

mannſchaften lieferten. Ein Beweis, daß in der jetzigen Form der
T. Handball ſeine volle Berechtigung hat. Trotz ſchweren, ſchlüpfrigen
Bodens ſtand das Spiel an Flüſſigkeit einem Männerſpiel nichts nach.
Die junge, aber e n Suhler Mannſchaft wehrte ſichgegen den mitteldeutſchen Meiſter mit äußerſter Zähigkeit und Aus-
dauer. Längere Spielerfahrung, beſſeres Stellungsſpiel und der
kräftige Torſchuß der Mittelſtürmerin brachte Weißenfels ein leichtes
Übergewicht und entſchied das Spiel nach 2mal 5 Minuten Ver
längerung für Weißenfels. MTV. Weißenfels hat ſich damit zum
drittenmal den Kreismeiſtertitel erworben.

Entſcheidungsſpiel Handball Männer: MTV. Saalfeld-Frieſen
Mühlhauſen 5:4.

wei gleichwertige Gegner lieferten ſich einen erbitterten Kampf
um den Meiſtertitel. Hatte man erwartet, daß Saalfeld der Sieg
leicht fallen würde, ſo wurde man in dieſer Richtung ſtark enttäuſcht.
Die Mühlhauſer Frieſen ſtellten eine von unbedingkem Siegeswillen
erfüllte n die dem Altmeiſter den Sieg nicht nur
ſchwer machte, ſondern teilweiſe Überlegenheit zeigte. Saalfeld er
ſchien nicht auf der gewohnten Höhe. Das Spiel war ein Kampf
ſpiel, wie man es ſelten zu ſehen bekommt. Beide Mannſchaften
waren außerordentlich ſchnell und zeigten ein glänzendes Stellungsvermögen und unheimlich ſcharfe Saü ſe. Leider fiel die Entſcheidung

durch Freiwurf aus der Abſeitslinie. Die beiderſeitig glänzende
Verteidigung vermochte faſt alle auch noch ſo geſchickt eingeleiteten
Durchbrüche zu vereiteln.

Weitere Ergebniſſe:
MTV. Vater Jahn Zeitz Turnv. Apolda 4: 2.

Handbakl I. Klaſſe:LTV. Zeitz- Polizei Weißenfels 48.
Frieſen Nordhauſen --VER. Nordhauſen 2 I.

uSV. Lauſcha--Jahn Lauſcha 8 1.
Halliſcher TuS.Turnv. Nietleben 0 0.KTV. Jugend KTV. Jugend II 2: 1.

à

Das Frauenturnen
in der Deutſchen Turnerſchaft

Erſte d anre Anfänge hatte
hunderts.

5 dann in den folgenden t doch erſt na
at es einen gewaltigen

mäß
Vorbild
Da

dſe und die kurze Pumphoſe entwickelt zum leichten ärmelloſen Hemd,
zur kurzen, enganliegenden Hoſe; Strümpfe und vielfach auch Schuhe
ſind überflüfſſig geworden. Die Anſchauungen haben ſich gewandelt:
Der r nach Freiheit und Bequemlichkeit, nach Luft und Sonne
hat ſich in den Vordergrund geſtellt und die Schranken des Vorurteils
gebrochen und beſeitigt. Die wertvolle Pionierarbeit, die gerade in
der Deutſchen Turnerſchaft in dieſer Hinſicht geleiſtet worden iſt, iſt
geſchichtlich und darf nicht überſehen werden.

Wie ſteht es nun mit den Betriebsformen des Frauen
turnens?7 Urſprünglich ſtanden Frei- Stab- und Keulen-
übungen nach männlichem Muſter Geräteturnen
unter Ausſchluß gewiſſer Spreiz- und Stützübungen und unter be
ſonderer Beborzugung der Schwungübungen an den Ringen und am
Rundlauf im Vordergrunde, wobei Turnſpiele und Wanderungen
den Rahmen des Übungsbetriebes ergänzten. Später iſt dann das
Gerätetürnen erweitert worden. Man war nicht mehr ſo ängſtlich in
der Auswahl der Übungen, man widmete ch er Pflege des Volkstanzes und ſuchte den Wert der Frei-, Stab- und Hentenühungen

durch körperbildende Ubungen zu erhöhen. Auch die volkstümlichen
bungen des Werfens, Laufens und Springens wurden für die körper
liche Ertüchtigung des weiblichen Geſchlechtes fruchtbar gemacht, derKreis der Turnſpiele wurde weſentlich erweitert, das Schwinmen,

jg teilweiſe ſogar das Fechten und Rudern wurden in den Übungs
betrieb des Frauenturnen aufgenommen. Die jüngſte Bewegung im
S turnen iſt gekennzeichnet durch das Streben, Schritt,
Hüpf- und Laufübungen in inniger Verbindung mit Rumpf-
übungen zu einer eigenartigen weiblichen Körperſchule zu vereinigen,
die durch die Zuſammenfaſſung der einzelnen Bewegungsteile zu
ſogenannten fließenden Ubungen etwas Neuartiges darſtellt. Die ſo
genannte „rhythmiſche“ Gymnaſtik „xrhythmiſch“ iſt eigentlich ein
ſchiefer Ausdruck, denn letzten Endes iſt jede Bewegung rhhthmiſch
hät hier anregend gewirkt und dazu beigetragen, daß auch dieſe Seite
des Frauenturnens Ausbildung und Vervollkommnung erfahren d
Es iſt ein beſonderes Verdienſt der turneriſchen Muſterſchulen, daß
ſie ſich der Erweiterung dieſes Ubungsgebietes gewidmet gen Die
erreichten Leiſtungen ſind zum Teil ganz außerordentliche, wie der
Ruf z. B. der Hannoverſchen, der Leipziger, der Lüneburger und
anderer Muſterturnſchulen beweiſt. Es gibt wohl keine Frauen
abteilung in der Deutſchen Turnerſchaft, in der nicht durch die Aus
wahl der Ubungen Anſchluß an die zeitgenöſſiſche Ausgeſtaltung der
weiblichen Leibesübungen geſucht und Kunerr würde. Von der
fließenden Bewegung leitet ſich dann das Ausdrucksturnen, das Tanzturnen und in der höchſten Vervollkommnung der a her, der
allerdings nur den Auserleſenen und von der Natur Begnadeten vor
behalten bleibt und bleiben muß.

überall regt es ſich in den Frauenabteilungen. Das allgemeine
Streben nach Vervollkommnung iſt unverkennbar, und die eifrige
Arbeit ſucht das Beſtehende auszugeſtalten. Dabel bleibt nicht ver
geſſen, daß gerade in der Vielſeitigkeit der Betriebsformen die Eigen
art und die Stärke des Frauenturnens zu ſehen iſt. Hier in den
Turnvereinen findet jeder nach Geſchmack, körperlicher Eignung und
Veranlagung das an körperlicher Betätigung, was ihm zuſagt. Wer
Geräte turnen will, kann ſich bis zur Gipfelleiſtung ausbilden. Wer
Freude am Volksturnen hat, findet reiche Beſchäftigungsmöglichkeit,
wer ſich am Turnſpiel oder am Schwimmen erfreut, kann ſich, ſoviel
er Luſt hat, tummeln

Möchten die deutſchen Frauen und Mädchen den Ruf zum Bei

tritt in die Turnvereine nicht ungehört verhallen laſſen! Körperliche
und ſeeliſche Ertüchtigung iſt heute der Frau mehr denn je not,
mag ſie nun im Kampf um das tägliche Brot ſtehen, mag ſie ſich als
Trägerin des künftigen deutſchen Geſchlechts dem Volksganzen gegen

über verpflichtet fühlen! fpw.
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Der deutſche Außenhandel im Februar 1926

Mit 67 Millionen Reichsmark aktiv.
Die deutſche Außenhandelsbilanz iſt auch im Februar wie in den

beiden Vormonaten aktiv. Der Ausfuhrüberſchuß im Februar be
trägt insgeſamt 67 Millionen Reichsmark, im reinen Warenverkehr
121 Millionen Reichsmark gegen 87 Millionen Reichsmark im
Januar und 36 Millionen im Dezember.

Die reine Wareneinfuhr im Februar zeigt gegenüber dem Vor
monat, der ſchon ſeit September 1924 nicht wieder erreichten Tief-
ſtand aufwies, ein weiteres Abſinken um 46 Millionen Reichsmark
auf 662 Millionen Reichsmark. Damit liegt die Einfuhr um 374
Millionen Reichsmark unter dem Monatsdurchſchnitt von 1925 (1036
Millionen Reichsmark). Der Rückgang gegenüber dem Vormonat iſt
auf die weitere Verminderung der Rohſtoffeinfuhr zurückzuführen.
Der unbedeutenden Zunahme der Lebensmitteleinfuhr (um 8 Millionen
Reichsmark) ſteht eine entſprechende Verminderung der Fertigwaren-
einfuhr gegenüber. Bei der Ausfuhr ſind im Februar gegenüber dem
Vormonat nur unbedeutende Veränderungen feſtgeſtellt. Die Ausfuhr

insgeſamt iſt etwas abgeſchwächt (um 12 Millionen Reichsmark), und
z iſt die Ausfuhr an Fertigwaren um 4 Millionen Reichsmark,
ie Ausfuhr an Lebensmitteln (vor allem an Weizen und erren um

16 Millionen Reichsmark zurückgegangen. Die Ausfuhr an Roh
ſtoffen iſt dagegen (um 8 Millionen Reichsmark) geſtiegen. Jm ein
zelnen iſt folgendes zu berichten:

Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt im Februar
egenüber dem Vormonat eine unbedeutende Zunahme (üm 2,7
illionen Reichsmark). Geſtiegen iſt die Einfuhr an Weizen, Butter

und Eiern. Zürückgegangen iſt dagegen die Einfuhr an Kaffee (um
14,5 Millionen Reichsmark) und Fleiſch.
Die Einfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen Waren iſt gegen
über dem Vormonat um 45,5 Millionen Reichsmark zurückgegangen.
Die Textilrohſtoffe zeigen eine Abnahme um 47,3 Millionen Reichs
mark (darunter Wolle mit 25,9, Baumwolle 15,8, Flachs uſw. 5,4
Millionen n Ferner iſt die Mineralöleinfuhr um 6,8
Millionen Reichsmark zurückgegangen. Nennenswerte Zunahmen
weiſen nur Slfrüchte, Olſaaten und Rohtabak auf.

Die Einfuhr an Fertigwaren zeigt im Februar gegenüber dem
Vormonat eine geringfügige Verminderung(üm 3,2 Millionen Reichs
e

Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken weiſt im Februar
gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 15,9 Millionen Reichs
mark auf, die hauptſächlich auf die verminderte Ausfuhr an Weizenund Roggen zurückzuführen iſt. Es wurden ausgeführt (hauptſachttch

gegen n ne an Weizen 804 702 Doppelzentner, an Roggen
344 257 Doppelzentner.

Die Ausfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen Waren zeigt eine
e um 82 Millionen Reichsmark, die hauptſächlich auf die ge

eigerte Ausfuhr an Steinkohlen zurückzuführen iſt.
Bei der Ausfuhr an Fertigwaren iſt im Februar gegenüber dem

Vormonat eine leichte Verminderung (um 4,2 Millionen Reichsmark)
feſtzuſtellen. Während die Ausfuhr an Textilfertigwaren eine Zu
nahme um 7 Millionen Reichsmark aufweiſt, zeigt die Ausfuhr an
e niſſen und Eiſenwaren eine Abnahme um 8.4 Mill.
Reichsmark. Ebenſo iſt die Ausfuhr an Maſchinen (um 5,2 Millionen
Reichsmark) zurückgegangen.

ie Einfuhr an Gold und Silber zeigt im Februar gegenüber
dem Vormonat eine beträchtliche Zunghme (um 38,3 Millionen Reichs

mark), die Ausfuhr iſt leicht zurückgegangen (um 1,8 Millionen

Reichsmark). e
e

Zur Ablöſung des Altbeſitzes deutſcher Reichsanleihen. Nachbvem der er en die Anmeldungsfriſt für den Altbeſitz
deutſcher Reichsanleihen um einen Monat verlängert hat, weiſt der
Reichskommiſſar, wie wir erfahren, nochmals darauf hin, daß als
rechtzeitig eingegangen ſolche Antröge gelten, die ſpäteſtens am
81. März 1926 bei den Vermittlungsſtellen vorliegen. Dieſe An
träge müſſen dann innerhalb einer weiteren Friſt von einem Monat,
alſo ſpäteſtens am 30. April 1926, den Reichsbankſtellen und den An
leihealtbeſitzſtellen zugehen. Anleihegläubigern, die bisher die Alt
beſitzanleihen zum Umtauſch nicht eingereicht haben, weil ſie noch nicht
im Beſitz der erforderlichen Beweisurkunden ſind, muß der Rat erteilt

werden, die Anträge vor Ablauf der Anmeldefriſt zu ſtellen. Beweis
urkunden, in deren Beſitz ſie erſt nach Antragſtellung kommen, können
ſie nachträglich zu dem Antrag einreichen.

Weiterer nan der Zinsſätze. Die Unmöglichkeit, an der
t Geld in größeren Beträgen auszuleihen, hält an. Der Bedarf
an kurzfriſtigem Geld iſt zur Zeit ſo überaus gering, daß er dem
ungewöhnlich ſtarken Geldangebot gegenüber nicht in Betracht kommt.
Die Frage, wie ſich der Geldmarkt zum Ultimo geſtalten wird, wird
lebhaft erörtert. Die Zinsſätze ermäßigten ſich auf 5 Prozent bis
6 Prozent für Tagesgeld und 6 Prozent bis 7 Prozent für
Monatsgeld, doch war Tagesgeld vielfach a unter 5 Prozent
erhältlich. Jn Diskonten ruht das Geſchäft gänzlich. Material kommt
nicht an den Markt, da man bald nach Oſtern eine Diskontermäßigung
der Reichsbank von 8 Prozent auf 7 Prozent erwartet. Ein Anlaß
r Anderung des Privatdiskonts 5 Prozent für beide Sichten

g nicht vor.
Eine gemeinſame Ablöſungsanleihe für etwa 600 Kommunen

Kürzlich fanden im Reichsfinanzminiſterium Beſprechungen ſtatt, in
denen man ſich mit der Ablöſung der Papiermark-Kommunalanlethen
eingehend befaßte. Jm Mittelpunkt der Debatte ſtand dabei die Frage
der Schaffung einer gemeinſamen Ablöſungs-anleihe. Von den verſchiedenſten Seiten wurde dabei betont, daß
es als eine Kräftevergeudung angeſehen werden müſſe, wenn die bei
nahe 609 verſchiedenen Städte die Ablöſung der Jopiermart- em
nalanleihen von ſich aus regeln würden. Man vertrat auch die An

ahr wenig ſagen ffen zunſeres Venlebet, ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen.“

Duſtrie Handel Wirtſcha

ſicht, daß es viel leichter ſein wird, eine gemeinſame n
ür alle 600 Städte in den Börſenhandel einzuführen. Gelegentlich
ieſer Beſprechung wurde auch mitgeteilt, daß die Regierung dem

Plane der Schaffung einer gemeinſamen Ablöſungsanleihe für etwa
600 Städte durchaus ſympathiſch gegenüberſtehe, und daß in Kürze
eine Verordnung veröffentlicht werden wird, die die Aufwertung von
Kommunalanleihen für das ganze Deutſche Reich gemeinſam regeln
ſoll. Für die Anmeldung zur Aufwertung ſoll eine Friſt vorgeſehenwerden, die ſich auf die Bei vom 15. April bis zum 15. Auguſt d. J.

erſtrecken ſoll.

Erwerbsgeſ ellſchaften
Halleſche Röhrenwerke A.G. in Halle a. d. S. Die Geſellſchaft

hat im r Geſchäftsjahr günſtig gearbeitet. Es iſt eine
Dividende von 6—8 Prozent zu erwarten.

Geraer JuteSpinnerei und Weberei in Triebes. Bei der Ge
ſellſchaft wird für das r Geſchäftsjahr die Dividenden-
zahlung wieder aufgenommen.

Zur Kursſteigerung der Kammgarnſpinnerei Stöhr-Aktien. Zu
der anhaltenden Kursſteigerung der Aktien der Kammgarnſpinnerei
Stöhr K Co. A.G. teilt die Verwaltung Berliner Blättern mit, daß
ſie in den inneren nete des Unternehmens nicht beteiligt ſei,
und daß die Verwaltung dieſen Vorgängen vollkommen fern ſtehe.

Grube Leopold. Ausgabe von Obligationen. Wie aus Kreiſen
des Verkaufskonſortiums verlautet, hatte der Aufſichtsrat der Grube
Leopold die Ausgabe von 8 Millionen RM. Teilſchuldverſchreibungen
genehmigt. Von dieſen 8 Millionen RM. iſt jetzt von einem Kon
ſortium, dem u. a. die Berliner Handelsgeſellſchaft, die Danat-Bank
und das Bankhaus Hardy Co. G. m. b. H. angehören, ein
Betrag von 4 Millionen RM. übernommen und vhne
Jn anſpruchnahme der Börſe, weil Speſen geſpart werden ſollten,
freihändig bereits faſt reſtlos verkauft worden. Es
handelt ſich, wie wir weiter hören, um 8proz. Teilſchuldverſchreibungen,
die hypothekariſch ſichergeſtellt und mit der Goldklauſel verſehen, inner
halb von 16 Jahren amortiſiert und zu pari zurückgezahlt werden.
Findet eine frühere Rückzahlung ſtatt, ſo erfolgt zu einem höheren
als dem Parikurſe (105 und ſpäter 10254 Prozent. Ob demnächſt die
anderen 4 Millionen RM. verkauft werden, ſtehe noch nicht feſt, da
vorausſichtlich durch den Verkauf der erſten 4 Millionen RM. der
Geldbedarf der Grube Leopold zunächſt gedeckt ſein dürfte. Unſeres
Wiſſens handelt es ſich in dieſem Falle praktiſch um die erſte
Jnduſtrieobligationenemiſſion nach der Stabiliſierung.
Die Anleihe dient, wie wir ſchließlich noch erfahren, zur Abdeckung
von Bankſchulden.

G. Veſter A.G. in Halle a. S. Die Geſellſchaft weiſt für das
a 1925 nach Abſchreibungen von 17976 M. einſchließlich
823 M. Vortrag aus dem Vorjahre einen Reingewinn von
21583 M. aus, aus dem, wie bereits mitgeteilt, 6 Prozent
Dividende aufedie Stammaktien verteilt werden.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir folgende Ausführungen:
„Die Beſchäftigung war eine ſehr unregelmäßige und war es uns bei
der Eigenart des Transportgewerbes nicht immer möglich, Unkoſten
und Einnahmen in Einklang zu bringen; insbeſondere nicht, da trotz
dauernd geſtiegener Unkoſten, namentlich an Löhnen, Gehältern und
Welt erſt im September 1925 eine erſtmalige geringe Erhöhung der

ollgelder ſeit Ende Dezember 1923 ſtattgefunden hat. Die Belaſtung
unſeres Betriebes durch Steuern und ſoziale Abgaben war nach wie
vor eine unerträgliche. Bei der augenblicklichen unüberſichtlichen
Wirtſchaftslage läßt ſich über die Ausſichten für das neue Geſchäfts

doch hoffen wir, geſtützt auf die gute Einrichtung

DividendenBachmann &K e A-G. in Chemnitz 9 Prozent.
Harpener BergbauA.-G. 0 Prozent.

e hee ch Naumann A.G. Leipzig Plagwitz 8 Prozent
i V. rozent).Papierfabrik Sebnitz A.G. in Sebnitz 14 Prozent.
K u e und Kraftwerke A.G. in Berlin 12 Prozent
i. V. rozent).Herremeer QuarzPorphyr Werke A.G. in Röcknitz (Bez. Leipzig)

rozent.
9 S Elektrizitäts-A.“G. in Düſſeldorf 5 Prozent (i. V.

rozent).
PortlandCementfabrik „Germania“ A.G. in Hannover 12 Proz.

(i. V. 10 Prozent).
Waggonfabrik AG. Raſtatt 0 Prozent.
Chemiſche Werke vorm. Albert in Biebrich a. Rh. geſchätzt

6 Prozent (wie im Vorjahre).
Glashüttenwerke Adlerhütten Penzig 10 r (wie im n
Glas und Spiegel-Manufaktur A.G. Gelſenkirchen-Schalke

10 Prozent.
Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen (Baden)

12 Prozent.

Deviſen, Börſen, Märkte
Frankenſtützung. s

Am Deviſenmarkt haben geſtern der franzöſiſche und der
belgiſche Franken auf ſtarke Jnterventionskäufe in London ihren
Kurs nicht unerheblich verbeſſern können. Gehandelt wurden
u. a. London gegen Paris 136,90 nach 187,10 nach 136,90 nach 136/s,
London gegen Belgien 119*/. Sonſt ſind in den romaniſchen Valuten
nennenswerte Veränderungen nicht eingetreten. Die däniſche Krone
18,5224 für London gegen Kopenhagen hielt ſich auf ihrem letzten
Stande, die norwegiſche Krone zu 22,52 a London gegen Oslo
konnte ſich etwas verbeſſern. Das engliſche fund blieb zu 4,8615 für
London gegen Kabel.

Amtliche Deviſenkurſe vom 23 März 1926.
(Jn Reichsmark).

Heute Vorh. z Heute Vorh.Ohne Gewähr Geld Held Ohne Gew r Geld Geld

Buen Aires 1 Peſo 1.653 1.641 Hugo lavien 100 in 375
Kopenhagen 100 K. 11.16 110.24
Liſſabon 100 Escud 21.3 21.275
Islo 100 Kr. 90.49 90.64
Paris 100 Franken 4.795 14.84
Schweiz 100 Frank. 40.7351 30.76
Sofia 100 Leva 3.031 3.03
Spanien 100 Pe). 59.10 59.07
Stockholm 100 Kr. 112.49) 12.47
Budapeſt 100 T. Kr. 5.8751 5.875
Wien 100 Schilling 59.151 59.17

Japan Yen 1.7071 1.91 3
Konſtantinop. t Pfd 2.13 2.14
London 1 Pf. Sterl. 20.895 20.893
Newyork 1 Dollar 4.195 4.19
Rio de Jan. I Milr. 9.608 4.598
Amſterdam 100 G. 168. I 68. 10
Athen 100 Drachm. 5.65 5.74
Brüſſel 100 Franken 17.04 17.015
Hanzig 100 Gulden 30.59 30.
Helſingfors 100f. M. 10.555 10.574
Italien 100 Lire 16.87 16.86

Berliner Börſenbericht vom 23. März.
Da Anregungen beſonderer Art nicht vorlagen, nahm die Börſeheute einen wenig intereſſanten Verlauf. Während das Publikum

namentlich in den niedrig ſtehenden Aktien des Einheitskursmarktes
e ihgefter zu beteiligen beginnt, verhielt ſich die Spekulation augen
cheinlich im Hinblick auf den bevorſtehenden Ultimo und Quartals-
ſchluß zurückhaltend, ſo daß die Umſätze überall nicht bedeutend
waren. Nachdem der Kursſtand anfangs ziemlich gut behauptet ge
weſen war, traten im Verlaufe Abſchwächungen ein, die Einbußen
von durchſchnittlich 1 Prozent und vereinzelt auch darüber zur Folge
hatten. Dies gilt faſt für alle Marktgebiete, namentlich aber für
Schiffahrtsaktien, bei denen ſich Verluſte bis zu 2 Prozent ergaben.

Umſätze von einiger Bedeutung zu anziehenden Kurſen fanden inDynamitNobel, KölnRottweiler, Deutſche Erdöl und einigen Neben

werten mit dem Ergebnis bis zu 2prozentigen Erhöhungen ſtatt.
Jnmerhin erwies ſich aber die Grundſtimmung als verhältnis
mäßig feſt und widerſtandsfähig, was in der Hauptſache mit dem
außerordentlich flüſſigen Geldſtande zuſammenhängt.

Hautche Borſe vom 23. Marz (920,
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien Gottfried Lindner 28.80
Halleſch. Bankverein 108. Ammend. Papierf. 130. Schraplauer Kalkw. 35.
Hall. Effkt. u. Wech ſh. Eröllw. Papierf. 100. StadtmühleAlsleben 50.
Gewerbe u. Hdlsb. 48. Eönnerner Malzf. G. Veſter. Spedition 85.
Landeredit Bank 75. Eilenb. Katt. Manuf. 81. Wegelin Hübner 67.80
Zörbiger Bankverein Eiſenwert Brünner 28. Zeitzer Maſchinenf.
dung Feuerverſ. A
M. 1090zu252 eingez.
M.5000zu252 eingez.

Fabr, landw. Maſch. Zuckerraffinerie Halle 72.
F Zimmerm. Co. 17.50i 70.50 Jm Fretverkehr gen e et nannte Kurſe.Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 122.

all. Pfännerſch. AG. 69. Hall Röhrenwerke 66.50 Api“(Petrol. Jnd.)
re l. Braunk. A. G 1.45-Heckert-Glas Bankverein Artern
Stinnes -Riebeck. 86. Sildbrandſühlenw. 33.26 BernburgSaalmühl.

Mont., Wach. u. Ol. Moritz Jahr 138. Caeſar Lore 15.werke A. G. Gebr. Jentzſch 53. Hanf Import 4 60.
Werſchen Weißenf. 119.50 gatſerbadSchmiedeb. 59. Kaliw. Krügershall.
Braunk. A.G. Wilhelm Kate Mansfeld. Bergbau 82
Bruckd. Nietl. Berg Körbisdorferzuckerf. Portland Cementt. 75.
bau Verein Kuxe Kyffhäuſerhütte 43. Cröllw Papf. j. Akt.

Berliner Prodnktenmartt vom 23 März 1920.,
(Notterungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo J e sWetzen, märk. 25862 uttererbſen 18.Kohen en 158 689 Peluſchten 00Sommergerſte 168 192 Ackerbohnen 20.00—21. 90
d

0

Winter und Futtergerſte 188—— 154 Wicken 23.)0——25. 50Haſer, re ers n b 174 Blaue Lupinen 11.50-12.50
Mais, loko Berlin 159.00 Gelbe Lupinen 14.00 14.50

3 n Seradella 26.0029.00Für 100 Kilo alte I 200Weizenmehl 33 00-—36. 25 Rapskuchen e 14.50 14.70Roggenmehl 22. 3 1840 c 6)Leinkuchen
Weizenkleie 10 25--10.50 Trockenſchnitzel 8.69 *80
Roggenkleie 9.2 9.50 SojaSchrot 18.6 18. 90
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13.80—14.00
Biktoria Erben 25. M. Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. März.
Auftrieb: 649 Rinder (134 Ochſen, 156 Bullen, 94 Kalben,

256 Kühe), 624 Kälber, 944 Schafe, 2019 Schweine, zuſammen: 4227.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 50 Rinder, 21 Kälber,16 Schafe, 94 Schweine Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht
lin Reichsmark): Ochſen 1. Kl. 49--51, 2. 46-48, 3. 42—45, 4. 10--44,
5. 30-39; Bullen I. Kl. 49—51, 2. 43-48, 83. 36 42; Kühe 1. Kl.
47.--49, 2. 42-46, 3. 30-41, 4. 20--29; Färſen 1. Kl. 50-—52, 2. 42--497
Kälber 1. Kl. 2. 75--77, 8. 70--74, 4 55-69, 5. 40——54; Schafe
1. Kl. 2. 52-64, 3. 48——51, 4. 43--47, 5. 30-A2; Schweine 1. Kl.
83, 2. 831--82, 3. 80-81, 4. 79-80, 5. 77--78, 6. 740-76, 7. 74—80 M.
Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber mittel.

überſtand: 50 Rinder, davon 15 Ochſen, 1 Bulle, 4 Kalben, 80 Kühe;
89 Schafe, 119 Schweine.

Metallpreiſe in Berlin am 22. März.
Notierungen für 100 Kilogramm in Goldmark.

Flektrolytkupfer wir ars 134,75ink, Preis im freien Verkehr. 69,00- 70,00emelted Plaitengint 52r c 98 99 Prozent 235,00-240,00Originalhüttenaluminium in Walz- oder Drahtbarren 240,00——245,00

Neinnicke l 31000 37060Antimon-Pegulus 160,90 165,00Silber in Barren, ca. 900 fein für 1 Kilogramm 90,00 91,00

Börſen vom 22. März 1926. Kurszettel. Reichsbankdiskont 8

Mitgeteilt von der Commerz- Sgulth. Patz.und Privat Bank h n6 Dt. Zuckerwertanl 11.75 11.65
z V 52 Elektr. Zw. Mitteld. 3.10 3.36m Berüner r e 5 ReckarGoldanl. 72. 11.50

10 Prov. Sachſ. Id

5 td 100. 100.Gold Heut. Vor. h zRoggenPfandbr. 5.701 5.65Stal. Surs Kurs Suchſ. Gordk. Ant.
Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 7T7.501 T.
O Goldanl tl. Stücke
v. 85 Doll. I 100. 100.Von o W 94.75 94.751 Schiffahrts- Aktien

Dt. Doll. Schatzanwſg. 99.30 99.75 e 37 r 132
Rei anſa Dampf.e ne o.20 Rorddeutſcher Lloyd 40 148.12 148.s0

v D. Reichsanleihe o. Verein. Elbeſchiff. 40 39.25 38.50
h tgrethe, o 037322 2 dto. d. 9.a8 Bank Aktien.32 dte 45 8 Berliner Handelsgeſ. 100 154. 152.Fparprämienanleihe o 9.36 Draunſchweiger Bank 20 80. 80.1 Preuß. Conſols s 9137 Tommerz- u. Priv. B. 60 111.-- 110. s

to. 430 937 Darmſtädt, Und Nat. 109 129.75 125.503 2 do. 7 Deutſche Bank 60 128.50 128.a chſ. Prov. Anl. Ant. 25 nresdner BanLandſchftl. Halle Bankverein 20 107. 105.-Zenlral-Pfandbr. eiwgeger Cred Anſt. 102.25 102e e e 10.75 10 80 Aeichebant Ant. 100 156.50 187.50

e nun See Dann sSbil. v. 19 4.80 3.801 er Ba
n nerem. Obl p. s 0.32)rh. Widm.u BrauereiAklien.52 Engelh. Br. Obl. v. 22 o.a30 0.30 Engelhardt Brauerei 300 117.- 118.
42 Höchſter Farben Schulth. Patzenhofer 20 149.75 148.60

Obl. v. 19 4.451 Riebeck- Brauerei 200 101.50 101.43 Zlfe BVergb. O. v. 19 2.351 2.35 Tucher Brauerei

JnduſtrieAktien. 5 r er W aAachener S t Kali erslebenJ innere vo 9050 so Kattowitz Bergbau 1212 12.12
Ammendorfer Papier 50 127 118.50 girchner Co. 250 74. 34 73.75
Augs.-Nürnb. Maſch. 200 74. Koehlmann Stärke 60 80. T.Baroper Walzwert 11.251 10.80] Köln Rottweiler 140 81. 80.12
Bazar Genußſcheine 148.25 143.251 Lahmeyer Co. 150 93.361 92.
Bedburger Wolle 20 Leonhard Braunkohle 200 73.-

P. Bember 200 123.75 118. Leopoldgrube 140 67.84 68.S Berger Tiefbau 50 140.50 139. Manssfeld 50 84.50) 83.50
Bergmann Elektr. 200 83.751 93.75 Maſchin. Buckau 20 100. 98.
Berliner Holzkompt. 100 54.-- 64.75 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 45. 42.12
Bln. Maſch. Schwartzt. 1000 71.75 689.75] Oſtwerke 1650 131. 134.75
Beton und Monierbau 66.50 63. Panzer 47. 51.Bochumer Guß 20 85.751 82. Phönix Bergbau 300 78.75 77.50
Braunkohle u. Brikett 500 99. 898.50 Phönix Braunkohle 67.50 66.50
Charlottenburg. Waſſer 120 71.75) 70. B. Polack 2.90 2.84Chem. Heyden 40 88. 87.75 Rhein. Elektrizität 100 89. 89.75Chem. Gelſenkirchen 1000 65.25 61. Roömbach. Hütte 32.365 32.25
Conti. Kautſchuk 40 124. 123.50 Roſitzer Zucker 3001 70. 68.Daimler Motoren 60 51. 50. Rütgerswerke 200 77.361 75.50Deſſauer Gas 80 89. 385.50 Sachſenwerke 100 66.50 65. 75Dt. Atl. n 53. 58.12] Salz etfurth Kali 20 160.660 161.e idm. 60 48.25) 48.75 Sarotti Schokolade 160 126.50 126. 50
Dynam. Robel 120 80. 738.50 Scheving chem. 20 110. 114.Eilenbg. Cattun so 82.50 81.50 Schulz W 250 94. 94.
Etzold Kießling 100 83. 80. Siegen-Solinger Guß 200 39.- 338.25
Fahlberg Liſt 60 65. 64.75] Siemens Halske 40 115.25 115.z G. Farbeninduſtrie 133.75 130.36) Riebeck Mont. 7o00 85.-- 85. 25
Froebeln Zucker 80 46. 44.50) Stöhr Kammgarn 134. 134. 60
Gelſenk. Bergwerk 90.50 88.60 Thüringer Gas 20 72. 71.50Genthiner Zucker o.ßo 0.55] Lrachenb. Zucker 20 44.50 40.50
G. f. el. Untern. 100 136. 134. Union chem. Prod. 49.50 51.75Glauz. Zucker 120 77.501 75.50 Ver. Glanz, Elbe 300 270. 250.
Görlitzer Waggon 20 32.751 26.84 Ver. Kohle Borna 57. 65.Gothaer Waggon 60 44.75 44.50 Wandererwerke 100 132. 130.50
arp. Bergwerk 600 105.75 103. Wegelin Hübner 100 68. 67.25
ctzer Weimar 20 25. 23.50 See Kammgarn 50 46. 42.ildebrand Mühlen 40 36.25 37.75 Werſch. Weißenfelſer 114. 117.50
irſch Kupfer 150 86.- 86. Wrede Mälzerei 500 99 100.olzmann, Philipp 200 75. 74.75 e Maſchinen 100 116.-- 117.Iſe Bergbau 80 104.38 104.50] Zwickauer 37.ſchinen 20 368.84

Freiverkehr. aradiesb. Steiner 126.501 130.Kali 300 113.50 112. Peninger Maſch.Fabr. 33. 33.Kali Krügerhall 30 99. 100. Pittler Werkzeug 118. 117.50Api r RVauchwaren Walter 63. 63.Diamond ſhares 20.50 20.50] Reinſtrom Pilz 17. 16.Nationalfilm 30. 30. Riquet Co. 103. 103.Ufa 150 50. 651. Schubert Salzer 140. 125.Becker Stahl Sondermann Stier e eBrown Boveri 87. 65. Steingut Colditz 84.50 50Chem. Zeitz 16.501 18. Textiloſe Claviez 5 5.75S requenz 60 81. 78. Thüringer Gas 71.140.12urfächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 75.75 74.Sichel 5.501 5. Ullersdorfer Werke 82.50 62.50Stralauer Glas 200 90. Wotanwerke 35.59 32.75Zeitzer chem. Fabriken 15.75 15.99
Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Web. 55. 655.
Le pziger Börſe
Induſtrie Aktien. Freiverkehr

Altenburger Landkraft 71.-- 67.50] Apparatebau Weimar
Buſch Waggon 42. 39. Bauchvwitz Pſcherer
Chromo Najork 75.501 76.- Buſch Waggon Genüſſe 3. 2.50Cröllwitzer Papier 98.50 98.50] Dähn, Max
Dermatoid Werke 47.- 47. Eitner, Hans 45.Förſter Co. 20. 20. Herbig, RauchfußSroß Kunſtanſtalt 34.50 33.75] Kammgarn Silberſtr. 29 28.40
Halle Zimmermann 19. 18. Leutke Piano 3.251 4.alle Pfännerſchaft 69. 68.50 Norddt. Genußſch. 500elle Zucker 72. 72. dto. 1000 179.50 179.50artm. Sächſ. Maſch. 40.-- 39.80 Poege Elektr. 47.50 47.50upfeld, Ludw. 33.87] 33.62] Reform Motoren i 6.e tner, Carl 18.50 17. Richter, F. A., Stein
Körbisd. Zucker 103. 103. baukaſten 21.50 21.25Krietſch Mühle 29. 28.90 SamſoniaLandkraftw. Leipztg 75. 75. Seidel Naumann 47.501 49.50
Leipzg. Buch Fritzſche 63. 60.50 Thür. Zucker Walſchled. 29. 39.
Lindner, Gottfr. 40. 36.25 Wollhaar Hainichen 0.35 0.35Naumann Brauerei
Nordt. Wollk. u. Kg. 88. 88.50 Bezugsrechte:
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Das wiedererſtandene Babylon
Jn dieſen Tagen, wo Amerika, England, Frankreich und andere

Länder die Früchte ernten, die Deutſchland angeſichts ſeiner beengten
Lage nicht bergen kann, tut es doppelt not, auf ein Werk hinzuweiſen,
das ſich nicht mit einem beliebigen zufälligen Fund aus älteſten Zeiten
beſchäftigt, ſondern das Ergebnis einer langen Lebensarbeit iſt, die
ſich ein klares Bild von elementarer Bedeutung geſetzt hatte, und ihm
über alle Schwierigkeiten und Hemmungen hinweg treu geblieben iſt
Es handelt ſich um die letzte Zuſammenfaſſung der Lebensarbeit des
im Februar 1925 geſtorbenen Archäologen Robert Koldewey. Die
vierte Auflage ſeines Werkes über das wiedererſtehende Babylon,
das alte Babel, auf das nahezu alles Forſchen nach den Grundlagen
unſeres geſchichtlichen und kulturellen Werdens zwangsläufig zurück
geht, birgt nunmehr die geſamten Reſultate einer nahezu vierzig
jährigen mit eiſerner Konſequenz durchgeführten Arbeit.
dieſe Publikation (erſchienen bei Hinrichs, Leipzig, 1925) ihrer ganzen
Anlage nach in erſter Linie für Spezialintereſſenten gedacht, gibt aber
auch dem Laien, dank ihrer ausgezeichneten Bildausſtattung, bereits
einen überwältigenden Begriff von der Größe der von Koldewey zu
neuem Leben erweckten Welt, und wird überdies demnächſt durch ein
auf gemeinverſtändlicher Grundlage ruhendes Werk ergänzt werden.

Man muß ſich vergegenwärtigen, daß das Gebiet des alten
Babylon, bevor Koldeweys Arbeit es dem Lichte der Gegenwart
wiedergab, eine große Sandwüſte am Euphrat darſtellte, in der nur
einige geologiſch nicht motivierte, ſandbedeckte Hügel den Forſcher
darauf aufmerkſam machen konnten, daß ſich unter der Sanddecke
Ruinen befinden müßten. Heute kennen wir das Straßennetz der alten
rieſigen Königſtadt, ihre Einteilung in königliche, bürgerliche und
proletariſche Quartiere, die Grundriſſe der meiſten repräſentativen

Chriſti

Die

Zwar iſt

zurückführen.

größte

der Stadt führte

Maſſe

Die
Hammurabis an (2250 vor Chriſti
ſich über ſie die Reſte der kaſſitiſchen, der aſſyriſchen, der neubabylo
niſchen, perſiſchen und griechiſchparthiſchen Zeit.
leichterung der Ausgrabungsarbeiten bedeutete die Tatſache, daß alle
dieſe Schichten mit ihren Neuanlagen, Erweiterungs- und Verſchöne
rungsbauten durchweg den urſprünglichen Stadtplan reſpektiert hatten.

verdanken wir
Nebukadnezar (604 bis 561 vor Chriſti), der ſeiner Reſidenz un
erhörten Glanz verlieh, und jeden Ziegel, der unter ſeiner Regierung
verbaut wurde mit ſeinem Namenszug ſignieren ließ Auch finden
ſich Spuren von Alexander dem Großen, nach deſſen Zeit der allmäh
liche Stillſtand und Rückgang Babylons einſetzt, bis die Zeit der
Saſſaniden den endgültigen Niedergang der Stadt einleitet, deren
Bedeutung allerdings groß genug war, um ſich erſt in der Araberzeit
(1200 nach Chriſti völlig zu verlieren.

Dank eines Glücksfalles begann man mit den Grabungen an einer
Stelle, die unmittelbar auf das ſogenannte Jſchtar-Tor führten und
damit zugleich den Zug der großen Prozeſſionsſtraße freilegten, die
vom JſchtarTor an der Südburg vorbei zu allen bedeutenden Bauten

Jn dieſen Bauten drückt ſich eine erſtaunliche, kaum
mehr faßbare Selbſtherrlichkeit und zugleich doch eine bewunderns-
werte Diſzipliniertheit des Schaffens aus. Die öſtlichen Torpfeiler des
JſchtarTores erweiſen in der grandioſen Wucht ihrer vollkommen
unkomplizierten viereckigen Auftürmung eine Fähigkeit zur Maſſen
geſtaltung und Raumbezwingung, vor der man heute, gewöhnt an allzu
eng umſchriebene Zweckmonumentalität, erſchüttert und erhoben ſteht.

wertvoller Überlieferungen

Gebäude, der Schlöſſer und Tempel, in denen das Geſchlecht ſaß, von
dem jahrtauſendelang das Schickſal der damaligen Welt gelenkt wurde.

Die älteſten Funde, in der Hauptſache Steingeräte, laſſen mit
Sicherheit die Exiſtenz der Stadt bis in das 6. Jahrtauſend vor

älteſten Ruinen gehören der Zeit
Schicht um Schicht häuften

Eine gewiſſe Er

um die ſich die

„das Haus des

An dieſes gewaltige Tor ſchließt unmittelbar die babyloniſche Südburg
an, in deren eigenartiger und im ganzen Bereich aſiatiſcher Architek
tonik durchaus einmaligen Gewölbekonſtruktion Kolde:vey das Funda
ment des Weltwunders der hängenden Gärten der Semiramis zu
ſehen glaubt. Jhr Grundriß konzentriert ſich um drei rieſige Höfe,

mächtigen Säle gruppieren, in deren größten vermut
lich das berühmte Gaſtmahl des Belſazar zu verlegen iſt, auf dem die
feurige Hand dem Könige das unheildrohende „Menetekel“ verkündete.

Von tauſend anderen nicht viel weniger weſentlichen Funden kann
in dieſem Zuſammenhang nicht geſprochen werden. Erwähnt ſei nur
noch das Gegenſtück zur Südburg: der große Turm des Etemenanki,

Fundaments des Himmels und der Erden“, der Reſt
des „Turmes zu Babel“, umgeben von einer tauſendtürmigen Mauer,
in unmittelbarer Verbindung ſtehend mit dem Marduk-Tempel, dem
zentralen Heiligtum des Reiches.

Was von der Auswertung der Koldeweyſchen Arbeiten noch zu
erwarten iſt, kann nur kurz angedeutet werden durch den Hinweis
auf die Tatſache, daß die Babylonier mit dem Eifer und der Akribie
zünftiger Archivare die vollſtändige Geſchichte ihres Reiches unver
gänglich und unauslöſchlich (vorläufig nur zum geringſten Teil ent
ziffert) in den Ton ihrer Bauziegel eingebrannt haben.
ſich mit der Bergung und Verarbeitung dieſer Einzelheiten nicht be
faſſen können. Jhm ging es darum, die großen
gangenen und doch in allen Wurzeln unſeres gegenwärtigen Daſeins

immer noch lebendigen Kultur klarzulegen. Wilhelm Renner.

Koldewey hat

rundlinien einer ver

Dr. rer. pol. Ha

Leitung: Franz Rötzaer.
Terantwortl ch Dr. phil. Steafried Berger für den politiſchen Tett,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;

nns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kuri
Rößner für den Anzeigen- und Rektlameteil, ſämtlich in Perſeburg.
Druck und Verlag der Firma Ch. Roß ger in Merſedurg.

Die heutige Nummer umſaßt i Serten.

TIVOLISAAI.
Dienstag, den 23. März 1926, abends 8 Uhr
De Geheimniſſe der heiligen Meſſe

ein Bühnenweiheſpiel von L. Calderon
durch die Chriſtlichen Volksſpiele

(1. Künſtler, Frankfurt a. Main)
Nummerierter Platz 1.50 Mk., Saalplatz 1 Mk.

Halliſches Kunſtleben.
Gtabitheorer.

Dienstag 8 Uhr: Die Frau ohne Kuß. Luſtſpiel von
W. Kollo.

Mittwoch 7
Wagner.

Donnerstag 8 Uhr: Zurück zu Methuſalem v. B. Shaw.

Uhr: Lohengrin. Romantiſche Oper von

Freitag 8 Uhr. Die Frau ohne Kuß. Luſtſpiel von
W. Kollo.

Sonnabend: Keine Vorſtellung.
Sonntag 7 Uhr Boris Godunoff. Muſikaliſches Volks

drama von M. P. Muſſorgskij.
Montag 8 Uhr: Katte. Schauſpiel von H. Burte.

Inventur- Verkauf.
Von heute an ſtehen Burgſtaden Nr. 1, folgende

Geräte preiswert zum Verkauf

maſchine eine
und Zweiſchaar-Pflug.

Eine Dreſchmaſchine (fahrbare Stiften) eine Häckſel
xillmaſchine (I1. R. ein Gras

Sämmtliche Geräte befinden ſich in gutem Zuſtande.

Der Beſitzer.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzetgen
an bdeſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
agehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber aach

Möo lichkeit berſiekſichtigt

Kirchliche Rachrich en.

Dom. Getraut: Der
Fleiſchermeiſter E. Lieder
u. Jrau E. geb. Raspe;
der Gärtner K. Davideit
u. Frau geb. G. Malpricht.

Beerdigt: Das Kind
Heinz Götze.

Stadt. Getauft: Hans,
S. des Polizeiwachtmſtr.

obuß; Chriſtel, T. des
berbauarbeit. Warnicke,

Alfred, S. des Maſchinen
arbeiters Laße; Werner,
Sohn des Zimmermanns
Günther; HansWerner,
S. des Maſchinenbauers
Kerbaum; Käthe, T. des
Vorarbeiters Iſchientzſch.

Getraut: Der Buch
alter W. Krüger u. Frau

geb. Krumpe.
Beerdigt: Die Witwe
Thomas die Ehefrau des
Zimmerpoliers Knorr.

Altenburg. Beerdigt:
Die Witwe Schäfer; der
Fleiſcher Pöritz

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.Shriſtlanenſtr. 5 I.

Junges Ehepaar ſucht
leer s Zinn er od.
Bodenkammer für en
oder ſpäter mit Kochgelegen
heit. Angebote unter 492
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

IIöblert. mmer
für junge Dame ſofort
geſucht. Es muß Ge
legenheit z. Aufſtellen

von etwas Ware vor
handen ſein. Angeb.
mit Preis unt. N. E.
664 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

De G. ar rereſucht.Schäfer Kannerlichtſpiele.

h
Anſtänd. junger Mann ſucht

möbliertes Zimmer
Angebote unter 491 an die

Leeres Zimmer
für älteren Herrn geſucht.
Ang. u. 489 a. d. Exp. d. Bl.

Zwei 2-Famt tenhänſer
(maſſiv) mit Mg. Garten,
Wohnungen werden frei, bei
2500 u. 3000 M. Anzahlung,

ein 3-Familienhaus mit
Vorder- und Hintergarten,
bei 3000 M. Anzahlung zu
verkaufen. Tr.
Windberg Nr. 2.

örner,

Es Gott
von 70--100 Morgen

zu pachten geſucht. Angebote
ünt. 4000 poſtlagernd Lützen

Ein Gut
von 40 bis 50 Morgen zu
kaufen geſucht.
unter 3000 poſtlag., Lützen

Daor ſehen
Hypotheken, Baugelder von

Geldvergebern iNäheres vörſchußfrei.
gt loharh, Halle 8. Leipziger

Fernſpr. 4604.Straße 11.

Halte von Mittwoch früh
10 Uhr bis mittag 1 Uhr
Bahnhof Mücheln.
Desgleichen Donnerstag früh

bis mittag im Gaſthof
Schuhmann Neumark mit
einem Transport

hannvverſcher
Dätttfer ſchwere
preiswert zum Verkauf.

Rahrig.

Müſſet's Note

Mittwoch, ab 8 Uhr
Cevellschafts Anent.

(Abendanzug)

XNÜ.eSportvereſn Harethone

Heurkösgn

Mittwoch, den 24. März
abends 8 Uhr

„Heiterer Blick“ Leunga
Vereinigungs-
Verſammlung.

Neuwahlen
Der Geſamtvorſtand.

500606666

in eigener Werkſtatt8 angefertigt,
in bekannter Aus
führung für alle

Schulen vorrätig

H n Sher zen

Otto Doblowitz

e

nzüge
für Knaben
u. Mädchen

in grober Auswahl
Allein- Verkauf

Möbel auf
Til zahlung

goelhäe

Honsg
joldklar, heller Bienen
ſchleuderhonig, gar. rein,
Linde durchſchmeck., 10-Pfd.-
Eimer M. 10,50, fr. Rachn,
halbe M. 6,-. Nur aus Linde
Akazie M. 12,50 bezw. M.
750. Uebereinſt. Urteile
„Wirkl. ausgezeichnet, ähnl.
vorzügl. v. nirgends erhalt

Helbig, Deſſant 20.
Franzſtraße 9.

Morgen MittwochBitte üm rechtzeitige

Kürſchnermeiſter

E

3 g e
8

9 6

9 C8 C
B e9H9690 99996

Gebr. Ierrerad

mit Freilauf, verkauf
W. Teige. Zöſchen.

grubent
Gotthardtſtr. 24.

es und San
tuhgesiebt

zu Beton-, Mauer- Puiz- u. Pflasterzwecken
tekert ab Grute Emma hel lütrkendlork

(Merseburg-Quetfurter Bahn

Dörstewiz-katimannsdorfer
Braunkohlen-lndustrie-Gesellschaft

Halle a. S. Fernruf 7481)

Offerten

Haoarentvalgze
und 5 junge Hühnet

zu verkaufen.

Weißenfelſer Str. 88 1.

Fernrut
787.

Fernrut

sehen Sie aus, wenn Sie

Ihre Garderobe
in der

färberei
uersberger

re/nigen u. förpben lassen.

Merseburg
Markt 15. Fernruf

787.

Postvuersand nach allen Plätzen

Schlachtefeſt

Wochen lohnzette

R

oben Gte
eine ordnungsgemäße

Buachftähria n g?
Laufende Erledigung ſämt
licher Buchführüngs und
Steuerangelegenheiten, Reviſionen, Monate u. Jahres

abſchlüſſe, Unterſtützung
bei Zahlungsſchwierigkeiten

außergerichtl. Vergleich

Geſchäftsaufſicht, Zwangs
vergleich bei billigſter Be
rechnung. Angeb. unt. 476
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

III
e e

e e e e e

Montag, den 29. März, beAb

W

29 2 2 2 2 2 e

ginnt ſür Neu-Köſſen der Verkauf
meiner unter ſtändiger, ärztlicher und

tierärztlicher Kontrolle gewonnenen

Flaſchenmilch, im
holopiahyatengeschöft Hermann

Gutsbeſitzer MRüllet, Veumark.

e

e h h h

S

4

wenn üinden

krone

Wo
duſtrie, Odenwälder blaue

werden entgegengenommen.
Alle Sorten

Klapptoaggere

P. Harniſch, Oelgrube 1.

ine Wehährige Pute

zum Brüten, ebenſo Brut
s eter von a rebhuhnfarb.

e e neJeden Mittwoch

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg Kl Ritterstr. 8

hin Hütte a. I. Bohnartt!

Rübenſaft
4 Pfund 1.-- M.

Pfd. 32Pfg.,4 Pfd. 1.20 M.

C. Salchow, Landsberg.
Gauittartoffel s

Up do date, Arnika, Kaiſer
und andere ſpäte

Sorten treffen in nächſter
e ein. Auf Lager Jn

und Parnaſſia. Beſtellung.

verkauft zu
billigem Tagespreiſe

B. G cheantös
TFranklebenTelephon Gr.-Kaynga 17.

Abfallſtoffe zu verhüten.

Linoleum
kauft man Vorteilhaft im

Tapetenhaus k. Bernharat

Gotthardtstrasse 42 Pernruf 521

Austührung
moderner Dekerations- und Polster-
arbeiten. Taperieren, Linoleumlegen

chtwerhörtge?
Auch in den ſchlimmſten Fällen und wo alle Mittel und

Apparate verfehlten, bringt Jhnen die

berühmte Breslauer Hörkapfet
die langerſehnte Hilfe. Die Erfindung eines
genieurs, der ſeit ſeiner Kindheit 50 Jahre faſt

ünch eg nſaiſen verſchwindet. Das Gehör wird ſo ver e daß Sie nach
kurzer Zeit auch ohne Hörkapſel wieder dauernd deut
lich hören. So un wahrſcheinlich es auch klingen mag,
aber notariell beglaubigte Dankſchreiben aus allen
Kreiſen beweiſen Jhnen noch mehr. Von Ärzten
glänzend begutachtet. Überzeugen Sie ſich ſelbſt. Unſer

Generalverteter, Herr Kellner, befindet ſich am
Dienstag, den 23. und Mittwoch, den 24. März von
9 bis 7 Uhr in Merſeburg, Hotel zur goldenen

Sonne, am Markt.
Hörkapſel- Geſellſchaft m.b. H.

Blutreinigung im Frühjahr!
Jeder Menſch iſt es ſeiner Geſundheit ſchuldig, von Zeit
zu Zeit eine Blutreinigungskur zu machen, um ſein Blut
von Schärfe zu befreien und eine Ablagerung giftiger

Dies wird erreicht durch eine
gründliche Blutentſäuerung mit dem vielerprobten ärzt
lich empfohl. Mittel: „Chemiker Sybels Hefekur,.
Das Präparat ſtärkt die Nerven und verbeſſert das Allge

meinbefinden. Man verlange die Gratisbroſchüre:

„Ein Weg zur Gefund heitAdler-Drogerie, Entenplan

v 9äMttige Gtenotypiſiin
mit guter Schulbildung per 1. 4. geſucht. Ent
ſprechende Angebote erbeten unter Chiffre 5815

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

T

Gut erhaltener

zu verkaufen. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

1 Grudeofen
ſpottbillig zu verkaufen.

Dammſtr. 6 part.

Jtalienern hat abzugeben
Nenz, Schkopau,

Ziegenlämmer
von 14 Tagen bis 5 Wochen
alt, kauft jede Woche. Nach
richt durch Poſtkarte.

W. Mabicke,
Zöſchenm b. Merſeburg.

Der heutigen Geſamtauf
lage unſerer Zeitung legt
ein Proſpekt der Zigaretten
fabrik „Yenidze“ Dresden
bei, worauf wir unſere LeſerS

S hierdurch noch beſonders hin

h wen

Stenpel ſieninaden
für Haus u. Landwirtſchaft

geſucht.

Kautſchuk Clobieanerſir. 5.

liefertH. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Spiel-Protokolle

h

n
O

O

O

O

S

zu leichter Austrag- S
arbeit geſucht. Hand 8
wagen muß geſtellt

8

0

z

zum werden. Angeboteunt. N. E. 665 an diePreisſkat Geſchäftsſtelle d. Bl.

hält vorrätig 500000000000000
Buchdruch. Th. Rößner

Kl. Ritterſtr. 8.

Co

Zum 1. April ein
Rienſtmädchen

Kantine Bachmann
Braunsdorf.

Schulmappe

Ein tüchtiger, eingeführter

Resſendver
f. Textilw. geſucht. Angeb.
unt. 493 a. d. Exp. d. Bl.

J g97 Egs mit Büchern im Bahnhofs88 G gebäude liegen geblieben.
von 14-16 Jahren, geſucht Bitte abzugeben

Zöſchen Nr. 72. Gutenbergſtr. 121I,



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 23. März 1926. Nr. 69.

Montag früh 7 Uhr starb nach
unsere gute Mutter

Frau Lehrer

sohwerem Leiden

Marie Dietrich
geb. Reinhardt

kurz vor ihrem 58. Geburtstage

Geschwister Dietrich.
Merseburg, den 23. März 1926.

Die Rinäscherung findet Donnerstag, den 25. März, mittags
12 Uhr in Leipzig statt

EMMMGCGCGEMEEEEEEIIS
Für die zur Konfirmation unseres

Sohnes

Fritz
erwiesenen Autmerksamkeiten danken
herzlichst

Albert Reinbothe
Bacokermeister, Ober- Altenburg 22

S Merseburg, den 23. März 1926.
5
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Du

S

Für die vielen Glückwünſche zur Konfirmation
unſeres Sohnes

Gerharb
danken wir herzlichſt.

Hermann Budig und Frau.
Merſeburg, den 23. März 1926.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied
aus einem arbeits- und schaffensreichen Leben nach
Kurzem, scohwerem Krankenlager mein innigstgeliebter,
treuer Mann, mein lieber Vater, Scohwieger- und Grob-
vater, Bruder, Schwager und Onkel

der Bäckermeister

Bernhard Deike
in seinem 56. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Emma Deike geb. Hoffmann
Frieda Robock geb. Deike
Erich Robock
Lieselotte Robock
nebst allen Hinterbliebenen.

Merseburg, den 22. März 1926.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 25. März, nachmittag

3 Uhr von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Tochter

zur Konfirmation meiner Tochter

Gertrud
ſage ich meinen herzlichen Dank.

Karl Berndt.
Merſeburg, den 23. März 1926.

Für die uns anläßlich der Konfirmation unſerer

DNargarete
zugegangenen g r wantehe uſw. ſagen wir hierdurch
S herzlichen Dank.

aul Schulze und Jrau.
ataſterOberſekretär.

Merſeburg, den 23. März 1926.
ena s

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten an

äßlich der Konfirmation unſerer Tochter

Elfrede
danken wir herzlichſt.

Otto Keil und Frau.

e 0

n

Merſeburg, den 23. März 1926.

Für die zur Konfirmation
S unſeres Sohnes

Nachruf.
Am 22. d. Mts. verschied unser

lieber Kollege und Ehrenmitglied der
„Bäckergesellenschatt“

Bàäckermeister

Bernhard Deike.
sdren e nen e
werden wir sein Andenken über sein
Grab hinaus in Ehren halten.

Päcker-lunung Merehurg

kr. Iogel, Obermstr.

Päckergesellenschaft Hersehurg

Kitring, Vors.

Mersebürg, d. 23. März 1926.
Die ollegen treten am Donnerstag

nachmittags à 4 Uhr an der Kapelle desstädrischen brlednofes an

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahwe beim Heim-

Rendant

Helene Mathias
sagen wir auf diesem Wege unsern herz-liehsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Geschwister Fulde
nebst Angehörigen.

Nachruf!
Sonptag früh 7 Uhr endete ein sanfter

Tod die laugjährigen Leiden unserer eben
Turuschwester

Selma Pekel
Ihr hebevolles Wesen und biederer Charakter

sichern ihr ein bleibendes Andenken in unserer
Mitte Curnverein „Rotystein

NB. Zur Beerdigung treten die Turner S
h und Turnerjunen nachmittags 3 Uhr am
I Brühl an.

r die ne Auſmerkſamkeiten anlahig
der Konfirmation unſerer Töchter

Gertrud und Charlotte
ſagen wir allen hierdurch herzlichſten Dank.

K. Oh zur Jrces
Merſeburg, den 23. März

Für die anläßl. der Forſten unſerer Tochter

Eagnat ote
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke ſagen
wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

ALfresb Kluge und Feroue.
Merſeburg, den 23. März 1926.

net daß

zugegangenen

gange unserer lieben Entsenlaf d egang r nischlafenen, der Frau wir herzlichſt.

mation meines

Gerhears9
erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken wir herzlichſt.

Artur Schulze und Frau.

Merſeburg, den 23. 3. 1926
Clobicauer Straße 2.

Für die Anfmetſ ſam
eiten a ehe Dang

eDenen r
Werner Münchow

und Eltern
Merſeburg, d. 23. 3. 26

e 00Für die aus Anlaß der
Konfirmation unſerer
Tochter

Edsth
uns erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzl.

Pughaupt und Fren.

Für die uns zur Kon
kirmation unſeres Sohnes

I r r uzahlreichen
lüſck wünſche danken

Familie Bergan
Oberpoſtſchaffner.

Merſeburg, den 23. 3. 26.

ur Konfir
ohnes

Alfred
Für die mir

I erwieſenen Aufmerſam-
keiten und Geſchenke
J ſage ich t meinen herz
lichſtenWw. Ena Schwanitz.

Merſeburg, den 28. 3. 1926

Für die uns anläßlich
der Konfirmation unſerer
Tochter

Döesbeth
zugegangenen Glück
wünſche u. Geſchenke
ſagen wir herzl. Dank.
Bichard Herrich und Frau.

„Merſeburg, d. 23. 3. 26.

Für die zur Konfirmation
unſeres Sohnes

Wordermar
erwieſenen Aufmerkſam

ütto küeturhnn und Frau

verw. Linke.
Merſeburg, den 23. 3. 26.

unſerer Tochter

Margarete
erwieſenen Aufmerkſam

und Frau.

keiten danken wir herzlichſt.

Für die zur Konfirmation

keiten danken wir herzlichſt.

Guſtav Dahle

Merſeburg, den 23. 3. 26.

Für die überaus vielen Ehrungen und Geſchenke

Für die vielen Glück
wünſche, Blumen und Ge
ſchenke zur Konfirmation
unſerer Tochter

Hsldegars
danken wir herzlich.

Otto Weck u. Trau
oſtſchaffner.

Merſeburg, den 23. 3. 26.
Unter Altenburg 46, l.

Für die erwieſenen Auf
merkſamkeiten anläßlich der
Konfirmation unſerer
Tochter

Jlfeſagen wir allen hierdurch
herzlichen Dank.

Otto Hohmann
und Frau.

Merſeburg, den 23. 3. 26.

Für die zur Konfir
mation unſerer Tochter

Gertrud
erwieſenen Aufmerkſam

keiten herzlichen Dank.

Karl Mehnert
und Frau.

Merſeburg, d. 22. 3. 26.

Für die zahlreichen Glück
wünſche zur Konfirmation
unſerer Tochter

Hildegard
herzlichen Dank.

O. Frießner und Frau.
Merſeburg, den 23. 3. 26.

Für die uns zur Konfir
mation unſerer Tochter

M aurgarete
zugegangenen Ehrungen
danken wir hetzlichſt.

Hugo Leidel
und Frau.

Merſeburg, den 23. 3. 26.

Weſchaſtigen ſich mit der
Frage, was der Junge werden
ſoll, der Oſtern die Schule
verläßt. Nach Prüfung der
„Stellenangebote“ im An
zeigenteil des Merſeburger
Korreſpondent dürfte es an
gebracht ſein, die gering. Ko
ſten für ein Geſuch nach einer

DLehrſelle
im Korreſponden! nicht zu
ſcheuen. Unſere Geſchäfts
ſtelle iſt angewieſen, bei der
Abfaſſung der Anzeigen in
jeder Weiſe hehilflich zu ſein.

Für die erwieſenen Aunſmerticrrteiten zur Kon
firmation unſerer SöhneHerbert und Bernhard

danken wir herzlichſt.

Schneidermeiſter Otto Philipp u. Frau
Merſeburg, den 23. März 1926.

Für die uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter

Jlfe
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Bäckermeiſter W. Juckoff und Frau

Merſeburg, den 23. März 1926. 7

Für die zahlreichen Ehrungen anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter

Dorokhea
ſagen wir allen herzlichen Dank.Eduard und Frau

den 23. März 1926.

Für die vielen uns zuteil gewordenen
Aufmerkſamkeiten und Glückwünſche anläß
lich der Konfirmation unſerer Tochter

Johanna
ſagen wir allen herzlichen Dank.

BezirksSchornſteinfegermeiſter
Aug. Schelle jun. und Fran

Merſeburg, den 28. März 10926.

Für die vielen Ehrungen
und Geſchenke anläßlich
der Konfirmation unſeres
Sohnes

Otto
danken wir herzlichſt.

Kart Schötze und Frau

Merſeburg, den 23. 3. 26.
Lauchſtädter Straße 23.

S

Aufmerkſamkeiten aus
Anlaß der Konfirmation
unſeres Sohnes

Walter
ſagen wir unſeren herz
lichen Dank.

Paul IMelke und Fran

Merſeburg, d. 23. 3. 26.

Für die Ehrungen an
läßlich meiner Konfirmation
danken herzlich

Erde lndemann

und ten

Waontoffeln
ſpottbillig

P. Harniſch, Oelgrube 1 I.

De

Herzüchen Danl

allen lieben Freunden und
Bekannten für die zur Kon
firmation unſerer Tochter
erwieſenen Aufmerkſam
keiten.

landesoberinspextor Hauffe

un Frau.

Merſeburg, 23. März 1925.
e

Für die erwieſenen
Aufmerkſamkeiten

anläßl. der Konfirma
tion unſeres Sohnes

Walter
ſagen wir allen hier

urch herzlichen Dank

Herm. Meißner I. Frau

Merſeburg,
23. März 1926.

Für die zur Konſirmation
unſeres Sohnes

Herberth
erwieſenen Aufmerkſamkei

ten danken wir herzlichſt.

Hermann yeſſelbarth
und Frau.

Merſeburg, 23. März 1926.
Clobicauer Str. 13.
Für die vielen Aufmerk

ſamkeiten und Geſchenke
anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter

Helene
ſagen wir allen herzl. Dank.
Merſeburg, den 23. 3. 1926

Atto hivoort n. Fran

Für die vielen Ehrungen u.
Geſchenke zur Konfirmation
unſeres Sohnes

Korrt
ſagen wir allen unſeren herzl.
Dank.
Merſeburg, den 23. 3. 1926

Max Günther u. Frau
Johannisſtraße 15.

e

Für die Geſchenke u.
Glückwünſche zur Konfir
mation unſerer Tochter

Du d
ſagen wir allen unſeren
beſten Dank.

Merſeburg, d. 23. 3. 26.

famiie artwich

Für die Glückwünſche,
Blumen und Geſchenke zur
Konf irm a tion unſeres

Hugo
danken wir herzlichſt.

urd echt und Fran

Merſeburg, d. 23. 3. 1926.

Für die uns anläßlich
der Konfirmation unſeres
Sohnes

Keert
erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hiermit
unſeren herzlichen Dank.

Atto Dintrich u Frau

Merſeburg, d. 23. 3. 26.

Jtahltedermatratzen

mit und ohne Auflagen.
Weißenfelſer Straße 2

(am Gotthardtsteich).

Für die uns anläßlich
der Konfirmation unſeres
Sohnes

Er ich
erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hiermit
unſeren herzlichſten Dank.

franz bean und Frau

Merſeburg, d. 23. 3. 1926.

Für die Ehrungen an
tun meiner

Konfirmation
danken herzlich

Hermann .Attlng
ltern.Menſehen z 23. 3. 1926

m
Für die vielen Geſchenke

u. Ehrungen unſeres Sohnes

Poesl
ſagen wir allen unſern Dank.

Karl Huuck und Frau

Merſeburg, d. 23. 3. 1926
Krautſtraße 7.

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten und Geſchenke
zur Konfirmation unſerer
Tochter

Höldegardö
ſagen wir herzlichen Dank.
Familien Max Grumbach

und Wachta.
Meuſchau, d. 23. 3. 1926.

Für die vielen Ehrungen
e Konfirmation unſerer

chter

ſagen wir unſeren herz
F rieb a

lichen Dank.

G. Kutſcher und Fran
Meuſchau, den 23. 3. 26.

Für die uns anläßlich

der Konfirmation
unſeres Sohnes

Es gen
erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hiermit
unſeren herzlichen Dank.

kuhen lellipg u Frau

NeuRöſſen,
den 23. 3. 1926.

Für die uns zur Konfir
mation unſerer Tochter

Margarete

e n nee lag anſcheS tre tR iedel ind Frau

Daspig, den 23. 3. 1926.
Für die anläßlich der

Konfirmation unſeres
Sohnes

Gerhard
erwieſenen Ehrungen danken
wir herzlichſt.

G. Holbe und Fran
Kötzſchen, den 23. 3. 1926.

Arhelts- Hosen
in Pilot, Drell, Mancheſteroder engliſch Leder,

Schlosser Jacken
in Leinen, Drell, Köper oder
Pilot kauft man billig und

gut bei

Otto Knoll Nachk.,
Oelgrube 1.

Alpina- Uhren
sowie

Gold- und Silberwaren
sind nützliche, stets willkommene

Konfirmationsgeschenke
rrrrrrrirerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rermmer
Wilh. Schüler Markt 27

WObfege Färborefen und GOäcchereien

liefern erstklassige Wäsche
halbtrocken pro Pfund 20O Pfg.

gerollt 40schrankfertig zu billigen Stückpreisen
Stärkewaäsche auſ neu geplättet

Abholung und Lieferung kostentos?
Bestellung erbeten durch uns angesohlossene

Färberei Mauersberger
Fernrut 787. FIerSehUFS Narkt Nr. 18.
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